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Celegr anfirche Depeffen. 


(Seliefert von der „United Preß".) 


Politiſches. 

Bryan als Präſidentſchafts-Kandidat der 
Volkspartei gegen ſeinen Willen. — Was 
er über die Situation ſagt. — Cleveland 
und die Golddemokraten-Bewegung. 

St. Louis, 27. Juli. Noch Sams— 
agabend vertagte ſich die Nationalkon— 
vention der Volkspartei endgiltig, 
nachdem die Abſtimmung über die 
Präſidentſchaftsnomination folgendes 
Ergebniß gehabt hatte: Bryan 1042 
Stimmen, Norton 321, Donnelly 
(welcher abgelehnt hatte) 1. Unter den 
ſtürmiſchſten enthuſiaſtiſchen Kundge— 
bungen, welche volle 20 Minuten an— 
hielten, wurde Bryan als der Nomi— 
nirte für die Präſidentſchaft ertlärt. 
Die extremen „Kicker“ von Texas, Ar— 
kanſas und Maine verſuchten erfolg— 
los ‚eine Öegen-Sundgebung auf der 
linten Geite der Halle. 

Das Hauptquartier der Volkspar— 
tei wird wahrfcheinlich in der Bundes- 
Hauptjtadt aufgefchlagen merden. 

Wie man hört, will Watfon von 
Georgia, welchen die Konvention be= 
kanntlich als Vizepräſidentſchafts— 
Kandidaten aufſtellte, unter keinen 
Umſtänden zurücktreten, ſondern „den 
Kampf bis aufs Aeußerſte führen.“ 
Er iſt kein Freund Bryans. 

Rincoln, Nebr., 27. Juli. Der de— 
mokratiſche Prädentſchafts -Kandidat 
W. J. Bryan äußerte ſich folgen der— 
maßen über die St. Louiſer Nomina— 
tion: „Trotz meines Proteſtes hat 
mich der Konvent der Volkspartei no— 
minirt. Ob ich dieſe Nomination an— 
nehmen werde, das hängt gänzlich von 
den Bedingungen ab, welche daran 
gefnüpft werden. Mein erjter Wunjch 
it, zur MWiederherftelung der Gilber- 
prägung beizutragen; bor diefer Fra= 
ge muß jede andere einjtweilen zurüd- 
treten. ch werde in der Wahlkam— 
pagne jedenfalls nur die Prinzipien- 
Erklärung erörtern, melde auf der 
demofratifchen Nationalfonvention in 
Chicago angenommen wurde. Die 
Bolfspartei-Platform nimmt in bie= 
len Fragen den nämlichen Gtand- 
punft ein, enthalt aber auch PBuntte, 
die ich nicht billigen fann, und deren 
Erörterung nur den Erfolg der jebi- 
gen Bewegung gefährden würde ch 
werde nichts thun, um die Doppelmäh- 
rungsfache zu benachtheiligen, und ich 
werde nichts Unbilliges gewen den mit 
mir in Chicago aufgeitellten Herun 
Semall thun, welcher ftramm auf der 
Chicagoer Platform fteht und unsere 
Sache gegen größere Oppofition ver- 
theidigt hat, als wir eg im Meften und 
Süpden zu thun hatten.“ 


MWafhington, D. E., 27. Yuli. Es 
heißt, daß ſich Präſident Cleveland 
nad vielen Hin- und Herberathen ent= 
fchlojfen habe, eine Erklärung gegen 
die PrinzipiensErflärung und Die 
Kandidaten der Chicagoer Konvention 
und zuqunften der Aufitellung eines 
eigenen Wahlzettel3 der Gold-Demo- 
fraten zu veröffentlichen, und daß die- 
fe Erklärung in etwa 10 Tagen er⸗ 
ſcheinen ſoll. 

Es ſcheint dabei zu bleiben, daß der 
Sekretär des Innern, Hoke Smith, 
und ſeine Zeitung „Atlanta Journal“ 
die Nominirten der Chicagoer Kon— 
vention unterſtützt, wie es auch der 
General-Anwalt Harmon thut. Ob es 
deswegen zu einer „Kabinetskriſe“ 
kommen wird, muß noch dahingeſtellt 
bleiben. 

Beeudeter Streit. 

Cleveland, 27. Juli. Der lange 
Streik cn den „Brown Hoiſt & Con: 
weying Works“, welcher ſchon zu einer 
Reihe blutiger Auftritte geführt hatte, 
iſt glüchlich zu Ende, und zwar im 
Weſentlichen zugunſten der Ausſtän— 
digen, welche vor Allem die Anerken⸗ 
nung der Gewerkſchaft durchſetzten. 


Sturm⸗Unheil. 


Cleveland, 27. Juli. Der große 
PitnitsPlag von Bueleh-Park wurde 
von einem Winbelfturm heimgejucht, 
welcher acht oder neun Häufer, ein 
großes Tabernatel und anderes werth- 
volle Eigentdum zerftörte. Der Plat 
mar zur Zeit mit Menfchen ‚gefüllt, 
melche aber fammtlich mit dem Schre- 
den und einer argen Durchnäffung das 
bonfamen. 

Auch jonft wurde vielfach großer 
Schaden verurjadt. 

Mährend des Sturmes® hob eine 
luthmelle das Waller um 4 Fuß, 
und die Dampfer „Duluth” und „Su= 
perior“ wurden beinahe auß vem 
Waſſer herausgeſchleudert. 


Dampfernachrichten. 


Ungetfommen, 


New York: Amfterdam von Rotter- 
bam; Marſala von Hamburg; LaBre- 
tagne bon —— 

Boſton: Cephalonia von Liverpool. 

Liverpool: Pennland von Philadel⸗ 
phia. 

Havre: 
York. 


La Normandie bon Nam 


Abgegangen. 


Ting York: Miffiffippi nah Lon- 


— Waesland nach Li⸗ 
berpoo!. 

Dueenstomn: Ctmria, von Liper- 
pool nad New Norf. 

Cherbourg: Saale, von Bremen nach 
New Hort, 
Send Shark nu Normannia, von 

amburg na Be Renfngton, 

von “intiwerpen nah New Yort, 


Das nordweitlihe Sängerfeit. 


Dubuque, Ka., 27. Zuli. Das Sän- 
gerfeit des Nordmweitlichen Sängerbun- 
des (woran befanntlich auch die Chi- 
cagoer Vereine „Yipelia”, „Late Viem- 
Männerchor“, „Harlem » Männer: 
chor“ und „Harugari -» Männerchor” 
betheiligt: waren) gelangte um 
Sonnig zu befriedigendem Abſchluß, 

d das nächſte, im Jahr 1888, ſoll in 
oh oe Ttattfinden. 

Die Parade und das Pilnif am 
Sonntag nahmen einen großartigen 
Verlauf, trogdem e& während des Pil- 
niks zeitweiſe regnete und gemitterte. 
Der künſtleriſche Abſchluß des Feſtes 
war ebenfalls ein glänzender, und auch 
der Beſuch des Schlußkonzertes war 
ein recht guter, während die vorherige 
Matinee ſich nur eines mäßigen Beſu— 
ches erfreute. — Bei den Beamtenwah— 
len wurde Moritz Herling von Mil— 
waukee zum Präſidenten, Arthur Jo— 
ſetti von Chicago zum Vize-Präſiden— 
ten, und John Wunder von Davenport 
zum Schriftführer gewählt. Die übri⸗ 
gen Beamten ſollen in der nächſten Si— 
tzung der Bundestagſatzung erwählt 
werden. 

Fluthſchaden. 

MeKeesport, Pa., 27. Juli. Der 
Schaden, welcher hier und in der Um— 
gegend neuerdings durch Hochwaſſer 
werurſacht wurde, wird auf 8200,000 
geſchätzt. Man hofft, bap das 
Schlimmite jet vorüber iſt. 

Galena, Ill., 27. Juli. Unſere 
Stadt wurde abermals don einer Hoch⸗ 
fluth heimgeſucht, welche faſt ſo 
ſchlimm iſt, wie diejenige vor zwei 
Monaten. Es wird gemeldet, daß na— 
mentlich die Saaten in der Nachbar— 
ſchaft ſchwer gelitten haben, —* das 
et 


Ausland. 
Denffcher Iabelbrief, 


(Eigenbericht der „United Preß“.) 
Das Sturmwolfden in Orient. 


Berlin, 27. Juli. In Verbindung 
mit den ſog. Ferien-Ausflügen der 
Miniſter und Potentaten finden ſehr 
lebhafte Berathungen zwiſchen den 
Dreibunds-Mächten ſtatt, und dieſel— 
ben ſcheinen den Unruhen auf der Bal— 
kan-Halbinſel zu gelten. 

Die letzten telegraphiſchen Nachrich— 
ten über die Erhebung in Mazedonien 
klingen ſehr beunruhigend. Griechen— 
land — bei dem ſich die ausländiſchen 
Mächte bereits über die Begünſtigung 
der Inſurgenten in Mazedonien be— 
ſchwert haben — gibt vor, daß es 
ſtrenge Maßnahmen gegen die Bethei- 
ligung von Griechen an dieſen Vor— 
gangen getroffen habe; e8 hat indeh 
nicht verhindert, daß über 600 Mann, 
die mit Ebel-Gewehren wohlbewaff— 
net find, au griedhifchem Gebiet nach 
Mazedonien kamen, eine türfifche 
Truppen-Wbtheilung aufrieben und 
den Angriff einer anderen, zur Ber: 
ftärfung abgefandten zurüdjchlugen. 
Die von der türfifchen Regierung auf- 
gebotenen Referven zeigen eine jtarfe 
Neigung, zu meutern, weil e3 jo lang» 
fam mit der Auszahlung ihrer Köhne 
geht, und ihre Verpflegung eine jchlech- 
te iſt. 

Es ſcheint, daß die Situation viel 
ſchlimmer iſt, als ſie von den türkiſchen 
Beamten dargeſtellt wird! An faſt allen 
Punkten in den mazedoniſchen Bergen 
finden jetzt heftige Kämpfe ſtatt. Bis 
jetzt ſind über 7000 Mann türkiſche 
Truppen an der mazedoniſchen und 
bulgariſchen Grenze konzentrirt; of— 
fenbar iſt aber dieſe Streitmacht noch 
keineswegs genügend. Die „Kölniſche 
Zeitung“ und die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklären, daß die Wirren in Mazedo— 
nien und auf der Inſel Kreta nie auf— 
hören würden, wenn die Mächte nicht 
energrfch einschreiten, jtatt der Pforte 
blo3 Vorfchläge zu unterbreiten. 

Sm fonjerpativen „Reichäboten” er- 
Tcheint ein langer Brief von einer beut- 
Ihen Dame in Monaltir, welcher da= 
von Spricht, daß viele der äragiten 
Greuelthaten an Frauen und Mädchen 
in Mazedonien verübt würden, ohne 
daß die türkischen Behörden irgendiie 
einjchritten. Diefer Brief hat beim 
deutichen Publitum noch arößere Ent- 
rüftung verurjacht,. als die Berichte 
über die Greuelthaten in Armenien. 

Die Bigmard’ichen Blätter erklären 
fich übrigens entichieden gegen ein Ein- 
Tchreiten der Mächte und jagen, mes 
gen folcher Dinge dürfe der Weltfrie- 
den nicht auf’3 Spiel gefegt werben. 

Bom Neifekaiier. 


Die neweiten Berichte aus Molde 
Ford, Norwegen, bejagen, daß Kaijer 
Milheim in vergangener Woche bedeu- 
tend 'befferes Wetter hatte, alö zu An- 
fang der Tour. An Bord der acht 
„Hohenzollern“ mind eine vorzügliche 
Auslefe von Unterhaltungen geboten, 
und findet aud regelmäßig Sonn= 
tags Gottes dien ſt ſtatt, wobei der Kai— 
ſer eine kurze Predigt berlieſt und zwei 
Gebete jpricht. E3 ilt eine Choral- „Be: 
jelfchaft von hundert Matrofen für 
diefen Gottesdbienft gebildet worden. 

Bermiſchtes. 


Die Wagner⸗Feſtſpiele in Bayreuth 
erfreuen ſich nach wie vor eines ſehr 
ſtarken Beſuchs von hohen Herrſchaf—⸗ 
ten und reichen Amerikanern. 

Das Nähere über die geplanten Be— 
ſuche des ruſſiſchen Jaren in den eu⸗ 
ropãiſchen Hauptſtädten wird immer 
noch gefliſſentlich verſchwiegen, ein— 
ſchließlich der Daten. Neuerdings 
ſcheint übrigens wieder der Nihilis— 
mus in Rußland eine drohendere Ge— 
ſtalt genommen zu haben. Die Vor⸗ 


Ebicago, Montag, den 27. Zuli 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


fihtsmaßreaeln dafeldft find noch mehr 


erhöht morden. 

Der franzöſiſche Botſchafter am öſt— 
erreichiſchen Hof, Hr. Loze, ſoll in 
Mißgunſt gefallen ſein und ähnlich 
ſtehen, wie ſeinerzeit Herbette in Ber— 
lin. 


Berunglüdte Streits. 


Berlin, 27. $uli. Außer dem Au3- 
ftand der hiefigen Hutmacher tft auch 
derjenige der Mufils\jnitrumentenma= 
her in Kottbus zu Ungunften ber 
Nuaftändigen zu Ende gegangen, und 
auch die Streif3 der Tertilarbeiter, 
der Weber und der Metallarbeiter im 
Ewlengebirge find im Zujammenäte- 


chen. 
Die Duellwuth. 


Berlin, 27. Yuli. Herr dv. Bennig- 
fen, ein Sonh des liberalen Bolitifers 
Dr. dv. Bennigjen, murde im Duell mit 
einem Koalonialrichter Namens Eichte 
fchmer verwundet. Bennigfen hatte 
den „würdigen“ Richter beleidigt, me3= 
halb diefer die Herausforderung zum 
Duell erlieh. 

Drei Millionen Defizit, 

Berlin, 27. Juli. Daß die Ver- 
mwaltung des Nordoftfee-Ranals bei der 
meit geringeren Benußung desfelben, 
al3 man erwartet hatte, ein Defizit er- 
geben würde, wucde jüngjt bereit3 ge- 
meldet. Man mar aber doch nicht auf 
ein jo großes Defizit gefaßt, wie die 
jebt veröffentlichte Abrechnung iiber 
das erjte Berwaltungsjahr ergeben hat. 
Danach bleiben die Einnahmen Hinter 
den Ausgaben um drei Millionen 
Mark zurüd. 


Kaifer Wilhelm fommt nicht. 

Budapelt, Ungarn, 27. Suli. Eine 
arge Entiäufchung haben die Mitglie- 
der der hiefigen Ausftelungsbehörde 
durch die Mittheilung erfahren, daß 
Katjer Wilhelm nicht gefonnen Set, die 
Ausftellung zu befuchen. Troß der wis 
derjprechenditen Nachrichten, die über 
diefen Befuch in Umlauf waren, hatte 
man ‘ich doch noch big zur lebten 
Stunde der Hoffnung Hingegeben, den 
boden Gait hier willfommen heißen zu 
fönnen. Nachdem nun alle Zweifel ge= 
Ihmunden find, Tchiebt man dieſen 
Entichluß den vielfach auftretenden 
deutjchfeindlichen Beitrebungen ber 
Ungarn in die Schuhe. 
Aud Der hat den ‚„„TZropentoller!‘‘ 

Berlin, 27. Juli. Friedrich Schrö- 
ber, Oberdireftor der Deutfch-Ditaf- 
tifanifhen Plantagen = Gejellichaft, 
murde verhaftet und in Ketten nad) 
Zanga gefickt, und zwar auf Befehl 
des faijerlichen Gerichtshofes an leß- 
terem Plate. Er ift ähnlicher, oder 
noch größerer Öreuelthaten gegen Ein- 
geborene bejchuldigt, ald Dr. Peters. 
Seine „Spezialität“ beitand darin, 
daß er Eingeborenen die Hände unter 
Kopirpreifen quetichen ieh und die 
Unglüdlihen zwang, diefe Folterqual 
vom Morgen bis zum fpäten Abend 
im Sonnenbrand ftehend auszuhalten! 


Dürfen nidht mehr auf die Haſen— 
haide. 


Berlin, 27. Juli. Der Kafernen- 
arrejt, der über die Garde-Dragoner 
und Garde-Küraſſiere, die ſich kürz— 
lich in blinder Eiferſucht um eine „Kü— 
chenfee“ zu einer blutigen Hauerei hin⸗ 
reißen ließen, verhängt wurde, iſt jetzt 
aufgehoben worden. Jedoch iſt das 
Verbot des Beſuches der Lokale in der 
Haſenhaide, einem dicht bei den Ka— 
ſernen obiger Truppentheile gelegenen 
Vergnügungsplatze, der ein trefflicher 
Ort zur Anknüpfung derartiger prak— 
tiſcher zärtlicher Verhältniſſe iſt, in 
Kraft geblieben. 

Schweninger⸗Lenbach. 

München 27. Juli. Dr. Schwenin— 
ger, der bekannte Leibarzt des Ex— 
Kanzlers Bismarck, ſoll ſich, den hier 
verbreiteten Gerüchten zufolge, mit der 
geſchiedenen Gattin des Malers v 
Lenbach nach England begeben haben, 
wo die Trauung demnächſt ſtattfinden 
ſoll. Hier hätte ſich die Sache noch 
länger hingezogen, während in Eng— 
land kein „Aufgebot“ erforderlich iſt. 

Ein Journaliſt geächtet. 


Wien, 27. Juli. Der hieſige Ge— 
meinderath hat den Antrag ſeines Mit— 
gliedes Weinberger, ſein Hausrecht zu 
gebrauchen, angenommen. &3 handelt 
ih nämlih um einen Berichterftatter 
des „Wiener Tageblatt“, der die Drei- 
ätigfeit gehabt hat, die VBejchlüffe des 
weiſen Rathez einer jcharfen Kritik zu 
unterziehen. Als Strafe wurde ihn 
jein Si auf der Journaliftentribüne 
entzogen. 

Erdbeben in Baden. 

Freiburg, i. B., 27. Juli. Die ba- 
diſchen Ortſchaften Renchen (Kreis 
Baden) und Willſtätt (Kreis Offen— 
burg) find von Erdftößen heimgefucht 
worden, melde großen Schaden arn= 
richteten. “Die erjchredten Einwohner 
flüchteten fich auf das freie Feld. 

Streifführer verurtheilt. 


Wien, 27. Juli, Einer der Haupt- 
führer des, fich durch feine Zähigkeit 
und lange Dauer auszeichnenden 
Streiks in Neunkirchen, Nieder-Deiter- 
teich, der Anbeiter Berftl, ift hier zu 
3 Monaten fchiweren Kerferd verur- 
theilt worden. 


Großer Weber-Ausftand in 
Böhmen, 


Wien, 27. Juli. Gelegentlich bes 
von den Webern in Proßnig (Böhmen) 
nen Aufftandes it e3 zu Ausfchreituns 
gen gefommen. Durch WBrandreden 
aufgeftachelt, sokinien fie fi au Tau 





fenden zufammen und drohten die Fa- 
brikgebäude zu zerſtören. Erſt das, 
von dem um ſein Leben und Eigen: 
hum beforgten Bejiger herbeigerufene 
Militär konnte die Ordnung wieder- 
heritellen. Sieben Verhaftungen wur: 
den dann borgenommen. 


Zwiit unter den Antifemiten, 


Wien, 27. Juli. Gegenwärtig 
herrſcht Zwieſpalt im hieſigen anti— 
ſemitiſchen Lager. Veranlaßt wurde 
derſelbe dadurch, daß auf Betreiben 
des Ober-Antiſemiten Lueger der 
Stadt-Abgeordnete Tachau, welcher 
der Sohn eines getauften Juden 
iſt, zum Magiſtratsdirektor ernannt 
wurde. 

Ein Wahnſiuniger. 


Madrid, 27. Juli. Ein Mann, den 
man für verrückt hält, erzwang ſich 
heute Zugang zum Miniſterpräſiden— 
ten Canovas del Caſtillo, inſultirte 
ihn und ſtieß Morddrohungen aus. 
Er wurde natürlich ſofort in Haft ge— 
nommen. 

Großer Braudfhaden. 

Belfaft, Irland, 27. Juli. Das 
Schiffsbau-Geſchäft von Harland & 
Wolff und dasjenige von Workman de 
Clarke ſind faſt vollſtändig, mit dem 
ganzen Inhalt, niedergebrannt. Man 
ſchätzt den Schaden auf anderthalb 
Millionen Dollars. 

Sozialiſten⸗Weltkongreß. 


London, 27. Juli. Wie angekündigt, 
wurde hier der internationale Sozia— 
liſten- und ſozialiſtiſche Gewerk— 
jchaftleraKongreß eröffnet. E35 aab 
aldbald einen lebhaften Streit über 
die Zulaſſung der anarchiſtiſchen Dele— 
gaten ſowie derjenigen der „Britiſchen 
Unabhängigen Arbeiterpartei“. (Keir 
Hardie'ſche Richtung.) Die Anarchi— 
ſten verſuchten, die Tribüne zu ſtür— 
men, wurden aber zurückgetrieben. 
Man fand es nothwendig, ſich einſt⸗ 
weilen zu vertagen. 

(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. Geite.) 


Lofalbericht. 


Verſchoben. 


Das Piknik der alten Anſiedler, das 
heute in Ogdens Grove ſtattfinden 
ſollte, iſt der unbeſtändigen Witte— 
rung wegen auf nächſten Montag, den 
3. Auguſt, verſchoben worden. Sollte 
es auch an dieſem Tage regnen, ſo wird 
das Feſt am darauffolgenden Don— 
nerſtag, den 6. Auguſt, abgehalten 
werden. 





Kurz und Neu. 


* Auf Empfehlung der Polizei wi— 
derrief Mayor Swift heute dieſSchank— 
lizenſen von Louis Zimmermann und 
Simon Tuckhorn, welche in den Loka— 
Ien 82 D. Chicago Ave. und 99, bezw. 
103 W. Madiſon Str. Verbrecherknei⸗ 
pen betrieben haben ſollen. 

* Mayor Mott in unſerem Nach— 
barſtädtchen Hammond gibt kühnen 
Muthes die Erklärung ab, er würde 
im Herbſt ohne jede Rüchkſicht auf vie 
vom Bundes-Appellhof abgegebene 
Entſcheidung die Forſythe'ſchen Län— 
dereien wegen der nicht bezahlten 
Steuern unter den Hammer bringen. 


* Kapitän Murphy von der Park— 
polizoi verhaftete geſtern nach einem 
aufregenden Wettrennen den Telegra— 
phiſten J. S. Richards von Nr. 178 
Warren Ave. welcher auf der Seeufer— 
Promenade zahlreiche Menſchenleben 
gefährdete, indem er mit ſeinem Fuhr— 
werk wie blind und toll darauflos— 
jagte, was das Pferd laufen konnte. 


* Frau Mary Watſon, Nr. 3116 
Dearborn Straße wohnhaft, hatte heu— 
te Vormittag das Unglück, an der Ecke 
von State und Madiſon Straße von 
einer Kabelcar herabzuſtürzen, wobei 
die Aermſte ſchmerzhafte Verletzungen 
an der rechten Hüfte und der rechben 
Schulter davonirug. Sie wurde in 
einer Droſchke nach Hauſe geſchafft. 


* Ein gewiſſer Frank Ulman, wohn⸗ 
haft Nr. 156 Peoria Str., wurde heute 
Vormittag, während er eine in die 
Madifon Str., zwiſchen State und 
Dearborn Str., mündende Seitengaſſe 
paſſirte, von einem Pferde ſo heftig 
in die Schulter gebiſſen, daß das 
Fleiſch in Fetzen herabhing. Das biſ— 
ſige Pferd gehört der Firma Budley & 
&o., Nr. 148 State Str. 


* Die Lake Str.Hochbahn-Geſell— 
ſchaft hat in ihrem Vetriebsmaterial 
umfaſſende Veränderungen vornehmen 
baſſen und glaubt es nun wagen zu 
türfen, binnen Kurzem doch die Glet- 
trizität auf ihrer Linie wieder an die 
Etelle des Dampfes zu jegen. Der 
erſte Verſuch, welcher von dieſer Bahn 
vor wenigen Monaten in diejer Rich- 
tung gemacht murbe, hatte bekanntlich 
eine ganze Anzahl von ſehr ernſten 
Unfällen zur Folge. 


Das Wetter. 


Vom Wettérbuteau auf dem Auditotiumthurm 
wird für die nächſten 10 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
ficht geftellt: 

linoi® und Indiana: Unbeftändiges Wetter und 
derli che Regenſchauer heute Rachmt tag und Abend; 
wahricheinlich ſchwere örtliche Gewirte im nördi hen 
Theile; morgen jihön, Fühler im firdlihen Xhe.le; 
— fimpliche Winde, die deränderli werden. 
s M Ian): Theitweiie rad * Regenjhauer 

eute Nadynittag un em et; morgen ön; 
jüdliche, atee nordweſtliche Wa ni 

Wisconfin: Allgemeinen 1&ön beute Abend 
und morgen; wurgmahlih Gewitter im jürnäftlichen 
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re —— erſchlagen. 


Die Brandruinen der „Diamond Match““⸗ 
Fabrik ſtürzen ein. 


Ein Dutzend Arbeiter mit in die Tiefe 
geriſſen. 


Bei dem Abtragen des halb ver— 
kohlten Mauerwerkes der kürzlich durch 
Feuer zerſtörten Fabrikanlagen der 
„Diamand Match Comp.“, Nr. 54-56 
Michigan Upe., trug fich heute zu frü= 
ber Morgenitunde ein Unfall zu, der 
beinahe von entjeßlichen Folgen be- 
gleitet geiwefen Wäre. Während die 
Nachtſchicht — insgeſammt 25 Arbei— 
ter — in voller Thätigkeit war, ſtürzte 
nämlich plötzlich der Dachſtuhi ein, 
riß im Niederſauſen das Fachwerk der 
einzelnen Stockwerke mit ſich fort und 
begrub ein Dutzend Leute unter den 
Schuttmaſſen. Als ein Wunder muß 
es geradezu angeſehen werden, daß 
keiner der Arbeiter auf der Sielle ge⸗ 
tödtet worden iſt; mehrere von ihnen 
waren vollſtändig verſchüttet, doch hat 
nur der ——— Otto Reeſe, von 
Nr. 576 Wells Verletzungen er— 
litten, die — einen ſchlim⸗ 
men Verlauf nehmen können. Seine 
glücklicher davongekommenen Arbeits— 
kollegen erlitten mehr oder minder 
ſchmerzliche Hautabſchürfungen, und 
einige von ihnen mußten im County: 
Hoſpital verbunden werden. 

Die Namen der Verletzten ſind: J. 
Johnſon, von Nr. 23 Polk an Jas. 
Callmara, 509 Clark Str.; M. 
Foelunt. 63 Biſſell Str.; Um. Fine, 

324 Carpenter Str.; Joe Peter, 549 
Slart Str.; Simon Iamra, 38 Tleet- 
wood Ave.; Vincenz Senguitune und 
Dominid Licci, bon Nr. 319 Yerfer- 
fon Str.; Henry Bogaipio, 1165 
Sheffield Ane.; ſowie Frank Precellis, 
an Jefferſon und Henry Str. wohn: 
Haft. 

Die Firma Schendorf & Bufle, von 
Nr. 365 Hamthorne Abve., nimmt die 
Abtragungsarbeiten vor, und während 
der Nacht waren ganze Wagenladuns 
gen von angebrannten Zündhölzchen, 
die auf den Fußböden der einzelnen 
Etagen lagen, mweggejchafft morben. 
Man mar gerade dabei, das zmeite 
Stocdwerf zu fäubern, als die Kata- 
ftrophe erfolgte. Mit einem Male, 
ohne vorherige Warnung, gaben die 
Stüßpfeiler nad, und im nächiten 
Moment jehon ftürzte frachend ber 
Dachſtuhl in die Tiefe, alles mit fich 
veißend, mas im Wege jtand. Ein 
Dubend Arbeiter Sagen unter dem Ge- 
balt und den Schuttmaflen begraben, 
doch wurden die Aermiten jchnell aus 
ihrer heiflen Sitwation befreit und 
hierdurch noch fchlimmeres Unheil ver- 
hütet. Herr YBuffe, der perfönlih an 
Drt und Stelle war, requirirte gleich 
nach dem Einfturz die yeuermwehr und 
BVolizei, und dieje leifteten dann auch 
wirfiame Hilfe beim Retten der Ver- 
unglüdten. 

Reeje war am Schlimmiten zuge= 
richtet worden; er hat gefährliche Kon 
tufionen am Kopf und an der Bruft 
davongetragen, die nach ärztlichem 
Dafürhalten ſogar ſein Leben gefähr— 
den. Er wurde ſchleunigſt nach dem 
County-Hofpital gebracht, während 
man die uͤbrigen Verletzten in der Am⸗ 
bulanz heimſchaffte. 


Erhielt den Laufpaß. 


Der Großgeſchworene J. C. Walſh, 
welcher durch ſeine Fürſprache die Nie— 
derſchlagung der Anklage gegen den 
gewerbsmäßigen Einbrecher Ed Rati— 
gan bewirkte und dieſem ſo zur Frei— 
heit verhalf, iſt heute von Richter Ew— 
ing aller weiteren Dienſte an derGrand 
Juͤry enthoben worden. Walſh iſt ein 
früherer Poliziſt. Als er ſich für den 
Ratigan verwandte, behauptete er, daß 
er denſelben ſeit langen Jahren per— 
jöntid fenne. WS jpäter der Grand 
Sur Mittheilungen über den wahren 
Charatter des Ratigan gemacht wur- 
den, juchte Walfh fih mit der Ent- 
Thuldigung berauszureden, andere 
PVerfonen hätten ihn zu Guniten des 
Burfchen belogen. 


Banferott, 


Die „Fulton Machine Works“, von 
Nr. 361 W. 20. Str., eine der be- 
fannteiten Zweiradfirmen Chicagos, 
über deren kritiſcheßFinanzlage bereits 
am Samſtag in der „Abendpoſt“ be⸗ 
richtet wurde, hat heute im County— 
Gericht den Konkurs angemeldet und 
Charles G. Robie mit der Abwidelung 
ihrer Gelchäfte beauftragt. Ueber dıe 
Höhe der Beitände und Verbindlichkei- 
ten find bisher feine offiziellen Anga- 
ben gemacht worden. Als Hauptgläu=s 
bigerin figurirt die „National Bant of 
the Republic” mit einer Schuldforde- 
tung von $19,425. Die \nhaber der 
Firma find Wler. B. Leith, Arthur J. 
Adams und Benjamin Hampden. 


Särge als Spieltifche. 


Die Polizei überrumpelte geftern 
Nachmittag eine Anzahl Pokerjpieler 
in einem Zimmer hinter dem Leihen: 
beftattungs-Etabliffement von ‘ohn 
8. Chalifour, Nr. 21 Süd Haul- 
fted Str., und nahm jechs der Glüd3- 
ritter in Haft. Al Spieltiſch diente 
den frivolen Gefellen ein umgeftilpter 
— Cuarg, und ebenjo wurden Sürge 
von ihren ala Stühle benugt. Einer 
der Spielen veritedte ich, alö die Be- 
amten eintraten, fchleunigft in einen 
Sarg, wurde aber ipäter doch entdedt 
und mußte ebenfalls mit nad) der Po- 
lizeiſtation. 


Es U 7ü ſchwer halten. 


Chicago ſoll mit einem Kafjenbeftand von 
$100,000 Derbindlichfeiten im Be- 
trage vom weit über einer 
Million abtragen. 

Als Alderman Madden zu Anfang 
diefes Nahres unter den Verbindlich: 
teiten der Stadtverwaltung eine Mil- 
lion Dollars Spezialiteuer- Rabatte 
aufzählte und dabei bemerkte, daß die 
jes Geld von denen, die e3 zu berian= 
gen haden, nie eingefordert werden 
mürde, mag er nicht bedacht haben, 
daß er durch feinen Hinweis dieje Ein- 
forderung bewirken würde. Wber jein 
FinanzMusweis hat ſeither dieſe 
Wirkung erzielt. Auf Betreiben des 
ſtadträthlichen Ausfcht uſſes für Spe 
zialbeſteuerung, Vorſitzer Greenacre, 
iſt eine Ueberſicht aller in den letzten 
Jahrzehnten vorgenommenen Straßen— 
verbeſſerungen angefertigt worden, 
deren Koſten ſich billiger ſtellten, als 
nach den Voranſchlägen zu erwarten 
war, und auf welche deshalb größere 
oder kleinere Ueberſchüſſe der von den 
betheiligten Grundeigenthümern 
zahlten Spegialſteuern rückerſtattet 
werden müßten. Die Summe dieſer 
Beträge beläuft ſich auf weit über 
eine Million Dollars, ja, ſie mag ſo— 
gar zwei Millionen überſteigen, zur Be⸗ 
gleichung der Forderungen ſind aber 
in dem betreffenden Fonds nur 8100,⸗ 
000 vorhanden. Könnte übrigens eine 
Geichichte diefes Fonds geichrieben 
werden, diejelbe würde eine überaus 
intereffante Lektüre abgeben. Der 
Fond fit im Laufe der Jahre wieder: 
Holt Teichtjinniger Weife von den er 
mwähl ten Beamten der Stadt für 

Smede angegriffen worden, für die er 
—* beſtimmt war; er iſt durch Un— 
terſchlagung und Fälſchung verkürzt 
worden, und frühere Angeſtellte des 
Departements haben ihn ſyſtemat iſch 
durch Liſt erleichtert, theils mit Vor— 
wiſſen und im Auftrage von Bür— 
gern, welche einen Rabatt zu bean— 
ſpruchen hatten, theils ohne das Vor— 
wiſſen ſolcher Leute und zum direkten 
Schaden der Stadt, welche dann das 
Geld gegen gefälfchte Quittungen zu3- 
zahlte. 

UNd. Greenacre wird heute Abend im 
Stadtvath beantragen, daß die vorer— 
wähnte Liſte, wel (he von den betref- 
fenden®Berbefferungen angefertigt wor= 
den iſt, in Buchform herausgegeben 
und im Spezialſteuer⸗ Amt ausgelegt 
werden möge, damit alle Intereſſenten 
davon Einſicht nehmen können. 


S n®= 


?= 


Drei Cents Fahrgeld. 


Die Direktoren der Carette-Geiell- 
Tchaft haben befchloffen, das Yahrgeld 
auf ihrer Omnibusskinie binnen Kur 
zem von fünf auf drei Cents zu er— 
mäßigen. 3 gibt eingefleifchte Op= 
timiften, melde von diefer Maßnahıng 
erhoffen, daß jie den Anftoß zu einer 
Reduktion des Fahrpreifes der Stra= 
Benbahnen geben wird. Die Omnibus 
Linie der „Sarette Co.“ hat zur Zeit 
in Chicago nur 24 Wagen in Be 
trieb, die zwifchen dem Lincoln=-PBarf 
und dem Geſchäfts⸗ Zentrum verkeh⸗ 
ren. Durch die angekündigte Maßregel 
hofft die Geſellſchaft, in den Stand 
geſetzt zu werden, die Zahl ihrer Ge— 
führte erheblich zu vermehren. 


Mord oder Selbitmord ? 


Zu früher Morgenſtunde fand man 
in einem kleinen Gehölz in der Nähe 
von Elgin, dicht an derCounty— Grenze 
die Leiche eines gutgekleideten Man— 
nes. Derſelbe hatte zwei Kugelwunden 
in der Bruſt, und in den Kleiderta— 
ſchen des — wurde ein Notizbuch 
entdeckt, Aufzeichnungen enthielt, 
wie ſie een zu machen pflegen. 
Ueber die Perfon des Mannes ift noch 
nichts Näheres befannt. 

Hilfs-Coroner Budley hat fi fo- 
fort auf den Weg gemadt, um an 
Ihatort meitere Erfundigungen ein- 
zuziehen. Vielleicht tft der Unbelannte 
fogar einem ruchlofen Verbrechen zum 
Opfer gefallen. so 2. 


Zu anftrengend. 


Täglich zahlreicher und lauter iwer- 
den die Klagen, welche von Poliziiten 
über die neue Eintheilung ihrer Be- 
zirfe und über die Anordnung erhoben 
werden, welche fie zmingt, beitändig 
auf dem Tralbe zu fein. Das neue 
Dienft-Reglement muthet den Polizi- 
ften zu, unabläffig zwifchen den bei- 
den Endpunftten ihrer Reviere hin und 
her zu laufen. Die Leute erklären, 
daß diefer ewige Dauerlauf fie auf 
ven Hund bringe und fie zur Verfol- 
gung etwaiger Uebelthäter untauglich 
mache. Die Jahl der täglihengPerhaf- 
tungen tft denn feit Jntrafttreten de3 
fraglichen Befehls gegen früher auch 
mwirtfich jchon um die Hälfte zurüdge- 
gangen. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Zivildieuſt · Prũfung. 


rn der „Battery D“ unterzogen fi 
heute 105 Bewerb um Anftellung als 
Majchiniften oder Deler bei den ver⸗ 
fchiedenen ftädtifchen Mafchinenbetrie- 
Ben, der vorgejchriebenen Zivifdienit- 
Prifumg. Vorgenommen wurde die 
felbe von den Herren Granville Kim 
ball, Philipp Petrie, George Fogg und 


. m. Enlay im Beifein des. Chef 


t3 ige von der Zivildienftafom- 


miflien. * 
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Ehixago voraus. 
„Wir Wilden find doch beffere Menfchen.‘ 


Al 
zu Brooklyn eine Frau zur Vorſtehe— 
rin eines Departements des Bureaus 
ernannt wurde, feierte die öſtliche 
Preſſe dieſes Ereigniß als einen groß— 
artigen Fortſchritt in der Frauenbe— 
wequng. Im Oſten weiß man eben 
nichts von den Verhältniſſen im Weſten 
der großen Republik. Daß hier ganze 
Staatsweſen die Frauen als gleichbe⸗ 


kürzlich im Binnenſteuer-Amt 


rechtigte Staatsbürger anerkennen und 
ihnen Zutritt zu allen Wahlämtern ge— 
währen, wird in New York und in 
Brooklyn für ein Märchen gehalten 
und als eine Aufſchneiderei ſenſations⸗ 
wüthiger Zeitungs-Korreſpondenten 
wurde die Mittheilung angeſehen, 
daß ſich in der Delegation des Staates 
Utah zum demokratiſchen Nationals 
konvente eine Frau befunden habe. An 
den Verhandlungen der Populiſten⸗ 
Konvention in St. Louis haben ſich 
belanntlich eine ganze Menge von 
Frauen aktiv betheiligt. Dem hieſi— 
gen Penſions Bureau der Bundesre⸗ 
gierung haben wiederholt Frauen bor= 
geitanden, die ihre Obliegenheiten zur 
polliten Zufriedenheit aller Betheilig- 
ten erfüllten. Im hiefigen Binnen» 
Zollamt, das jährlich gegen $10,000,= 
000 einnimmt, fungirt ſeit ſechszehn 
Jahren Frau Helen P. Wilbur ala 
Aupditeur, und in den täglichen Kaſſen⸗ 
ausweiſen der Dame iſt noch nie auch 
nur der geringſte Fehler entdeckt wor⸗ 
den. Vorſteherin des Oleomargarin- 
Departements im Zollamt tt jeit Bes 
ſtehen des ſelben Lillian D. Beſt, und 
Laura S. Spangler hat den 18,000 
Perſonen, mit welchen ſie als Vorſte— 
berin DeS Spezialiteuer-Departements 
jedes Jahr geihäftlich zu tHun hat, 
noch nie Anlaß zu Beſchwerden gege⸗ 
ben. Miß A. A. Ogden gehört zu den 
umlichtigiten Steuermaflern des Lan 
des. Als General MNulta zum 
Maffenverwalter de3 Whistegtruft er- 
nannt murde, benjicherte er fich ber 
Dienfte diefer Dame zur Beforgung 
aller der technifchen Formalitäten, von 
denen er jelber garnichts veriteht und 
von denen jeldjt viele im Steuerdienit 
ergraute Männer nur eine ſehr un= 
klare Vorſtellung haben. 

Daß im ftädtifchen Sculrath von 
Chicago jeit Jahren mehrere Frauen 
als Mitglieder fihen, dürfte befannt 
fein. Eine von dieien Räthinnen mar 
ihren männlichen Kollegen in der Auge 
nüßung ihrer Stellung fo mweit über, 
daß fie zu Guniten ihres Schwager, 
dem ‚te eme Schulborfteherjtelle ver= 
Ichaffen wollte, die Berfeitefegung ar- 
geblich feft gemurzelter Gefchäftzregeln 
zu bewirken verftand. 


Novak in Saft, 


Auf dem PolizeisHauptquartier traf 
heute Vormittag die Meldung ein, 
daß e3 den Behörden in Hammond, 
Smd., gelungen it, den flüchtigen 
Vatermörder Staniglaug Nodaf ding« 
feit zu machen. Er wurde im Haufe 
eines Freundes, wo er fich weritedt 
hielt, aufgelpürt. Er wird nunmehr 
jofort nah Süd-Chicago zurüdtrang- 
portirt werden. 

Novak erichoß, wie erinnerlih, am 
Freitag Abend während eines Saufs 
gelagesfrafehls feinen Vater, als er, 
der Sohn, dem Poliziften Styla zw 
Leibe rüden wollte, 


Er hat ihr gefündigt. 


Eine Scheidungsflage wurde heute 
bon Frau Annie Keisler gegen den An= 
jtreicher Frank Keisler anhängig ge⸗ 
macht. Frau Keisler erzählt in der 
Klageſchrift, ihr Gatte hätte ſie in 
letzter Zeit ſo ſchlecht behandelt, daß ſie 
mit ihren beiden Kindern aus einer 
früheren Ehe ſein Haus verlaſſen und 
eine auf demſelben Grundſtück befind— 
liche Hütte bezogen hätte. Dieſe Hütte 
habe Keisler ihr durch eine formelle 
Kündigungs-Notiz zu räumen befoh— 
len. Frau Keisler fucht vor der amge= 
droften Ermittirung um den Schuß 
des Gerichte nad. 


Unter Anutlage geftellt. 


„Red“ Sullivan, der in lehter Zeit 
bielgenannte Bandit, ift heute Vormit- 
tag bon den Großgefchmorenen in An 
Hagezuftand verjegt worden. Er wird 
beichuldigt, einen Mordanfall auf den 
Polizei-Sergeanten Sauer von ber 
Dit Chicago Ave.-Station verübt zu 
haben, al3 diejer Beamte ihn und eis 


mige Spießgefellen dingfeft machen 
mollte. 

Hoffentlich wird jeht der Strold 
für die nächſte Zukunft — un⸗ 
ſchädlich gemacht werden. 


Tod eines alten ten Journaliften. 


In jeiner Wohmumg zu Lafe Foreſt 
iſt heute Morgen um halb vier Uhr im 
Alter von 68 Jahren der befannte 
Kournalift Wm. Henty Smith ges 
jtorben. Der Veritorbene Hat lange 
ala Gejchäftsführer an der Spiße der 
Meftern Affociated Pre geftanden und 
fich nebenbei durch werthwolle geſchicht⸗ 
lie Arbeiten au ald Schriftfteller 
einen geachteten Namen gemacht. 


* Bürger audsder 29. und 32% 
Mard haben beichloffen, heute Abend 
in Mafje der Stadtrathaftgung beizus 


wohnen, um gegen den beabficdtigiem 


Bau eines Abſall Verbrenn 
in der Gegenb von 52, unb 
Sir. zu groteftizen, 





‚elegrapfifihe Nollzen. 


Auland. 

— In den Eifenfabriten in Pittd- 
Burg hat die Wiederaufnahme der Ar- 
beit begonnen. 

— Man glaubt, daß der langmie- 
tige und bösartige Streif an den 
„Brown Hoiſting Works“ in Cleve— 
land noch vor Ende dieſer Woche güt— 
Vieh beigelegt fein wird. 

— Morgen tritt die Staat3«fton- 
vention der Volkspartei von Tennefjee 
in Nafhoille zufammen. 


en. 
r — An der Mhitehall-Mühle zu Che: 
boygan, Mich., zeritörte eine Yeuerz- 
Hrunft, geitern zwifchen fünf und jechs 
Millionen uk FichtenABretterholz jo- 
ie die Dods, an denen e3 aufgalchich- 
tet war. Verluſt $100,000, Berfiche- 
rung nur $65,000. 

— Der langwierige Streit der 
Steindreder in Berea, D., ijt endlich 
beigelegt, und die Miliztruppen ſind 
nad Haufe gefehidt worden. Die Ein- 
zelheiten der ſchiedsgerichtlichen 
Schlichtung werden noch nicht mitge— 
theilt. 

— Ueber das ſüdliche Michigan 
brauſte geſtern Abend ein ſchrecklicher 
Wirbelſturm dahin, welcher u. A. das 
Dorf Homer zum Theil zerſtörte. Der 
Eigenthumsſchaden durch Sturm und 
Regen iſt dort und in anderen Gegen— 
den groß. 
Flüſſe ſteigen noch immer. 

— Es wird mitgetheilt, 
Grand Rapids- und IndianaBahn— 
geſellſchaft in einem Rundſchreiben an 
ihre Angeftellten diefelben davor ge= 
warnt bat, bei den Gouberneurd- 
wahlen für den (allen Korporationen 


fo tödtlich verhaßten) Vürgermeifter | 


Pingree von Detroit zu jtimmen, un- 


ter Drohung von Lohn-Herabſetzung 
 feft mußte die Kavallerie in Bereit- 
ı Ihaft Halten, um das Allerfchlimmite 


und fonjtigem Unsemad! 
— In St. Paul feuerte Henry 8. 
Mpite von Northfield vier Revolver— 


Schüffe auf Frl. Tillie Strumpf ab | 


und machte dann einen Gelbitmord- 
berfuch. Beide find jchmer werleht. 
White hatte, obwohl er eine Yrau und 


Hof gemacht, und fie hatte feine An- 
träge zurüdgemwiejen und war jchließ- 
lich, um ihn I zu werden, von North: 
field weggezogen. 

— Das finanzielle Defizit, mit wel- 
chem die Nationalfonvention der neuen 
Silberpartei in St. Louis abjhloß — 


im Bet bon etiva $2500 — hat ber | 
— — Jules Guesde und La Fargue, und die 


deutſchen Reichstags-AbgeordnetenBe— 


frühere New Yorker Bankdirektor St. 
John (welcher dieſe Stelle ſeiner Frei— 


ſilber-Ueberzeugung zum Opfer brach-⸗ 
— — —— — — —— — | — 
ebenſo die Union Labor Partei, von 


fraat: | 


te) au3. feiner eigenen Tajche gededt. 


— Der National-Ausfhuß der Sil- | 


berpartei hat einen Aufruf an das ame- 
rifanifche Volt erlaffen, worin er jagt: 


„Gegenüber den Verläumdungen, als | 
ob unfere Konvention aus unpatrioti= | 
chen Elementen zufammengejeßt ges | 


tefen fei, fonftatiren wir hiermit aud), | fam e3 geftern Nachmittag ziwilchen 


daß zu den Delegaten 4 Veteranen des 
merifanifchen Krieges, 196 Unionsve- 
teranen des Bürgerfrieges 
Konföderirten-Beteranen gehörten, und 
von den 731 Delegaten 
Republifaner waren, 146 Demofraten, 


49 Volfzparteiler und 9 Prohibitioni= | 


jten.“ Des Weiteren wird das ganze 
frühere ParteisZugehörigfeit für W. 
J. Bryan und Sewall zu ftimmen, 


Ausland. 
— Ein Wiener Gerichtshof Hat „ent= 
Fchieden“, daß Pofer fein Hazardipiel 


ſei. 


verhaftet. 

— Unter die Anklage der Geheim- 
bümbdelei find in Kattowitz, Oberſchle— 
ften, 108 Bergleute gejtellt worden. 

— Der in Meiningen des Mutter- 
mordes angeflagte Landwirt) Stahn 
hat im Unterfuhungsgefängniß Selbit- 
mord beganaen. 

— lUnmeit Delti in Djtindien ftie- 


mober 50 Perijonen getödtet oder tödt- 
lich verlegt wurden. 
— Frederez Erraguriz ift zum neuen 


Präfiventen der Republit Chile ge | 


wählt worden, wie allgemein erwartet 
(wurde. 


— Ein Mann Namen? Sonntag, | 


welcher früher in Met eine Wirthichaft 
betrieben hatte, ijt beim Weberjchreiten 
der Grenze unter der Unflage des 
Landesverrafhes verhaftet worden. 


— Der Plan, in Berlin eine Tun | 
| bet über gmweihundert Männlein und 

Meiblein hinter jchwedriiche Gardinen | Druderteufel in die Dffign des Iotı- 
len Wochenblättcheng ein. Fünf Jahre | 
| jpäter vertaufchte er die 
„Vormannes“ an dem Blatte mit der | 
ı des Redakteur und zwei Jahre da= | 
rauf wandelte er das Blatt zu einem | 


nelbahn nah Stralau und Treptow 
anzulegen, wurde fallen gelaflen, meil 
e3 ſich als unmöglich erwies, die Fun— 
damente der Häuſer über der geplan— 
ten Bahnlinie genügend zu ſichern. 

— Der Bankdirektor Semmel in 
Berlin wurde wegen Betrugs zu drei 


Jahren Zuchthaus verurtheilt. Sofort 


nach der Verkündigung des Urtheils 
erſchoß er ſich in Gegenwart des Ge— 
richtshofes. 

— Abermals hat ein Gefecht zwi⸗ 
ſchen den aufſtändiſchen Matabelen 
und der Patrouille Nicholſons ſtattge— 
funden. Erſtere hatten eine vorzüg— 
liche Stellung inne und ſchlugen den 
Angriff Nicholſons ab. 

— Am Samſtag kamen in Egypten 
laut amtlicher Meldung, 130 neue 


Cholera⸗Erkrankungsfälle und 100 


Todesfälle vor. Die Seuche iſt in 
Egypten in unverkennbarem Abneh— 
men begriffen. 

— Vor dem öſterreichiſchen Mini— 
ſterpräſtdenten Badeni erſchien eine De⸗ 
putation, welche eine große Anzahl 
Wiener Firmen vertrat, und überreich— 
te demſelben eine von 662 Firmen un⸗ 
terzeichnete Petition, worin über das 
„Meberbandndhmen der fozialiftifchen 
Umtriebe* Klage geführt wird, 

—— Eine Statue zu Ehren des ver- 
ſtorbenen franzöſiſchen Staatsmannes 
Jules Ferty wurde geſtern zu St. Die, 
dem Geburts⸗Orte Ferrys, im Bei— 
Jein des franzöſiſchen Miniſteriums 


Das Inter- 
eſſe an dieſer Konwention iſt ſeit dem 
St. Louiſer Nationalkonvent geſtie- 
desbiſchof Gebrauch gemacht und dem 
Superintendenten Zeitlow in Pom-⸗ 
mern bei Strafe der Abſetzung verbo— 
| ten, der Veranftaltung eines anjtän- 
ı digen Begräbniffes für die Oattin eis | 
nes geachteten Bürgers, die im Wahnz | 
| finn Selbjtmord begangen hatte, fich 
ı weiterhin zu miderfegen.. 

— In Kapftadt, Südafrika, fand | 





ı South 
| werde. 
| Kolonie fanden e& jedoch gerathen, fich 
dieſer Berfammlung fernzuhalten, mit 
ı welcher vielleicht nur ein Fühler aus- 
| gejtredt werden follte. 

Der Ohio und Jonitige | 


und 49 | ur ARE 
einem ſchlimmen SKrafehl, wobei der 


526 frü | : Aal > 
526 frühere | wurde. NS die Bolizei herbeieilte, lag 


| gefchnitten werden. 

— „rin | Samftag Abend 
— In Mainz wurde die Unardiftin 3 en 
SHeffner wegen „Mujeftätsbeleivigung“ | Hernondon und Yugufta Str. in eine 


ſchmerzlichem 
und., der ſchleunigſt herbeigeholte Arzt 
erklärte den Zuſtand des alten Man— 


unter den üblichen Feierlichkeiten ent— 


hüllt. Präſident Faure war am Er— 
fcheinen verhindert, ſandte aber ein 
der Gelegenheit entſprechendes Tele— 
gramm. 

— In Berlin wurden der Arbeiter 
Weber und das Max Weſtphal'ſche 


Ehepaar unter der Anſchuldigung ver⸗ 


haftet, vor einem Jahr mit der Ver— 


fendung einer höchſt harmloſen „Höl—⸗ 


lenmaſchine“ an den Polizei-Oberſt 
Krauſe zu thun gehabt zu haben. Der 
Metall-Arbeiter Roſchemann befindet 


ſich ſchon ſeit einem Jahre in der glei— 


chen Angelegenheit in Haft. 
— Kaiſer Wilhelm hat von ſeinem 
Recht als oberſter proteſtantiſcher Lan— 


eine ſtarkbeſuchte, enthuſiaſtiſche Ver— 


ſammlung ſtatt, welche ſich dafür aus— 
ſprach, daß Cecil Rhodes, der Ex-Pre⸗ 
mierminiſter und Mitſchuldige von Ja- 
meſons Raubzug in die Transvaal— 


Republik, als Direktor der „Britiſh 
Africa Co.“ wiedereingeſetzt 
Die einflußreicheren Leute der 


— Die tumultariſchen Auftritte auf 


dem ſozialiſtiſchen Kongreß in Lille, 
daß die 


Frankreich, welche bereits erwähnt 
worden ſind, wurde durch franzöſiſche 


Chauviniſten verurſacht, die daran An— 
ſtoß nahmen, daß die deutſchländi— 
ſchen Sozialiſtenführer 
knecht, Singer und Fiſcher „die Ge— 


Bebel, Lieb— 


burtsſtadt des Generals Faidherbe zu 
betreten wagten“ und an den Verhand— 
bungen theilnahmen. Der Polizeiprä— 


zu verhüten. 
— Heute trat in der „St. Martins 
Hall“ in London der internationale 


Sozialiſten- und Gewerkſchaften-Kon— 
greß zuſammen. 
fünf Kinder hat, Frl. Strumpf den 
Park eine internationale 
Kundgebung ſtatt, auf welcher Reden 


an Als Einleitung des» 
jeiben fand am Sonntag im Hyde— 
Friedens⸗ 


in engliſcher, deutſcher und franzöſi— 
ſcher Sprache gehalten wurden. Unter 


den Rednern waren Edward Abeling 
ı (Sciviegerfohn von Karl Marr), das 
ı Barlamentemitalied Tom Mann, die 


Franzöftichen Deputirten Milleraud, 


bel und Liabfnecht. 


Lokalbericht. 


Das leidige Meſſer. 


In der Frank Madaſh'ſchen 
Schanfwirthichaft, Nr. 200 95. Str., 


dem ungarifchen Arbeiter Jos. Koch- 
taine und einigen anderen Gälten zu 


Erjtgenannte Schließlich übel vermeffert 


Kochraine mit zolltiefer Schnittwunde 
an der Stirn auf dem -Bürgerfteig; er 


Wolf aufgefordert, ohne Rüdjicht auf | bezeichnete den Schanfwärter George 


KRınn als jeinen Angreifer, und die= 


ı jer wurde daraufhin gleich in Haft ge= 
| nommen. 


Dem Chad. Demet mußte geftern 
im Wlerianer-Hofpital das Enpftüd 
einer Mefferklinge aus dem Schädel 

Er gerieth am 
an der Ede bon 


mwiühte Schlägerei mit einem gemilfen 


Wm. Leitz und erhielt fehs Meffr- | 
| jtiche beigebracht. 


Der Täter figt 
hinter Schloß und Rieael. 
Guftan Hogan, ein 19 Jahre alter 


| Yarbiger jtieß geitern Nachmittage jet- 
| nem Nr. 5459 Drerel Une. mohnenden | 
| Stiefoater feine Meflerklinge bis an’z | 
ı Heft in den Rüden, um die Mutter vor 
| weiteren Mißhandlungen zu beichügen. 
Ben zwei Eifendahn-Züge zufammen, | ln 


Der Schwerverlette brah unter 


Auffchrei zufammen, 


nes fofort für höchit bedenklich. Ho- 
gan tjt entflohen. 


Halten Sausreinigung. 


Die Bolizei unternahm am Sarı- 
tag und geftern Abend ein moHlge- 
plantes Kefeltreiben auf das lieder- 
liche Geſindel im „Levee“-Diſtrikt, wo— 


gebracht wurden — zum größten Ver— 
gnügen der Armory-Polizeirichter, die 
hierdurch einmal wieder ein recht hüb— 


ſches Sümmchen „nebenbei“ machten. 


Auch den profeſſionellen Bürgſchafts— 


ſtellern kam die Razzia ſehr willkom- 
men, da ſie faſt ſämmtlichen Arreſtan— 
aus | 
der momentanen Batjche helfen muß= | 


ten für Geld und gute Worte 


ten. 
» Und heute? Heute geht’3 im Revier 
des Elephanten womöglich noch toller 
her, alö zuvor, denn die hinterlegten 
Strafen müffen doch wieder „einge- 
holt“ werben! 
Ade, ſchöne Welt! 
Durch Verſchlucken 


einer ſtarken 


Doſis Karbolſäure beförderte ſich ge- 
fiern die Nr. 2552 La Salle Straße 
wohnhaft gewefene Jejlie Roy in ein | 
Sorgenfreieres SenfeitE. Ein Leben der 
Schande hatte das Mädchen jomweit ge= | 
| fota als Staat in die Union aufge: 
Michael MMahon, ein dajeinsmüs | 


trieben, an Allem zu verzmeifeln. 


der Hausknecht, durchſchnitt ſich geſtern 
Abend in dem Hausflur Nr. 465 W. 
12. Str. die Kehle, wurde aber noch 
lebend nach dem County-Hoſpital ge— 
bracht, wo die Aerzte ſpäterhin er— 
tlärien, daß der Mann höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich geneſen werde. Arbeitsloſig— 
ieit ſoll ihn zu dem verzweifelten Vor⸗ 
haben Anlaß gegeben haben. 


x 


| Bryan und Semall, 


mollten von Bryan ebenfo wenig mie | 
— T0_wenig | fat gemorden. 


ı folcher mehrere 
ı Nebr., aufgehalten, fam er vor drei 
Sahren nad Coanfton und fteht jeht | 


ı an der Spite der dortigen Gasgejell- | SOHN 
ausgejekten 
' Um 4 Uhr Nadmittags 





| „Where i3 dot Barty nom?" 











SEITEN ne — — 


„Abendpoft“, Chicago; Montag, den 27. Zuli 1896. 


Bolitifhes. 


Chicagoer Dolfsparteiler und der St, Kouifer 
Konvent. 


Neue Keute in der politifchen Arena. 
Perry 5. Heath und Charles G. Dawes. 


Sufionsplan für die Silber-Demofraten und 
die Dolfsparteiler von Jllinois. 

Die aus St. Louis zurücgefehrten 
Chicagoer Delegaten zur Konwention 
der Volkspartei find mit den Beihlüf- 
fen diejfer Konvention niht3 weniger 
als zufrieden. Diele Herren vertraten 
befanntiich die denkbar verjchiedeniten 
Richtungen, die fi in dem Rahmen 
ihrer bunt zufammengewürfelten Par= 
tei finden laflen. Die Einen von ide 


die 
bon dem ſchutzzöllneriſchen Vize-Präſi— 
dentſchaftsKandidaten der demokrati— 
ſchen Silberleute etwas wiſſen. 


gehen der Volkspartei mit der Demo— 
kratie, weil ſich ein ſolches nach ihrer 


Anſicht nur auf Koſten ihrer Partei— 
prinzipien bewerkſtelligen läßt, die An— 


deren wollten das Zuſammengehen 
verhindern, damit — den Republika— 
nern fein Schaden gejchehe. Keiner von 


den Delegaten tft jo gänzlich für Die | 
Freiprägung eingenommen, | 
daß er die unabhängige PBartei-Orga= | 


Silber = 


nijation opfern möchte, nur um diefe 
eine Maßregel zu erreichen. Her 
Henry D. Lloyd, der befannte Befür- 
morter einer radikalen Ummälzung auf 
wirthichaftlichem Gebiete, würde an 
Bryans Stelle lieber Eugene ®. Debs 
als PBräfidentichaftssfftandidaten der 
Volkspartei jehen. Er beabjichtiaie, 
Herrn Debs auf der Konvention in 
Vorichlag zu bringen, wurde von die- 
fem aber im legten Augenblid telegra= 
phifch erfucht, Hiervon Abjtand zu neh» 
men. Was Herr Lloyd nachitedend 
über das Ergebnif der Konvention zu 
Tagen bat, ijt durch Die 
pielleiht nicht im vollen Umfang ge= 
rechtfertigt, aber immerhin  intere]= 
ſant: 

„Die Volkspartei hat mit ihrer 
zweiten National-Konvention muth— 


maßlich ihre Auflöſung beſiegelt. Fu- 


ſion hat ſich auf dem Gebiete der Po— 
litik ſchon früher als Konfuſion erwie— 
ſen, und ſo mag es auch jetzt wieder 
kommen. Im Jahre 1872 wurde die 
unabhängige republikaniſche Bewegung 


für Zollreform und höhere Geſichts- 
Bezirken wird ihnen da, wo ſie über 
| einen bedeutenden Anhang verfügen, 
den Regengüſſen hatte das Feſt ſtatt- 
gefunden, und die Arrangeure: Herren 
ı Martin Kahl, Carl Holman, Chris. | 
ı Bräutigam und Philippeanetha prie- 
fen das gütige Gefchic, welches ihre | 
ı Säfte davor bemwahrte, auch äußerlich | 
ı angefeuchtet zu werden. | 
Staatsanwalt Yatey Kern 103 zu wer= | 
den. Für die Staatsanwaltichaft jo | 


nämlich ein Vertreter wer Volkspartei, | Schauplak des jährlichen Pitnifs von 


| CHicagos altem und bewährtem „Uns | 
| terftüßungsoerein 


15 M 
EC hüfer von Bryant & Strattond Bufincb College, | ſellen 


punkte in der Politik zu Cincinnati an 


Horace Greeley und die Demokraten 


ausgeliefert. Man hat ſpäter nie 
wieder etwas von ihr gehört. Im Jah— 
re 1876 verſchwand dieGreenback-Par— 
tei im Rachen der Demokratie. Denſel— 
ben Weg nahm die National-Partei, 
welcher Hans Breitmann 
Die De- 
mofratie it die Höhle, au welcher 
feine NReforınpartei zurückkehrt. — 
Die Handlungsweile der jüngften 
Konvention fann Niemand richtig be= 
urtheilen, der nicht eimfieht, dab fich 
die Delegaten zu derjelben vom rein= 
ten Patriotiamus leiten ließen. Sie 
hoffen, daß durch die Verbindung ihrer 
Partei mit der Demofratie die Wolfs- 
partei nicht für immer überfluthet wer— 
den wird, aber wenn das auch der 
Tell fein follte, jo find fie bereit, ihre 
ParteisOrganifation dem ntereife 
des Gemeinmwohls zum Opfer zu brin- 
gen. Die Bolfäparteiler find 


zwungen haben, die Währungzfrage 
aufzunehmen, für Silberfreiprägung, 
Regierungsnoten und die Erhebung 
einer Einfommenjteuer einzutreten, 


und fie glauben, daß diefer Erfolg die | 
Mühen ahtjähriger Agitationsarbeit | 


lohnt.” 


Herr Lloyd glaubt, daß die radifa- 


leren Mitglieder der Volkspartei und 
ihre Preßorgane nach der Herbitwan! 


ı offer zum Sozialismus übertreten | 


werden und gibt jich der Hoffnung hin, 

doh die Partei in vier, Tpäteitens acht 

Jahren reonganilirt und ftärfer als je 

auf dem Plane erfcheinen wird. 
wo 


Durch die Verlegung der 


politifchen Arena zahlreiche neue e- 
fichter auftauchen, mit denen man 


ich, will man auf dem Laufenden | 
| bleiben, vertraut machen muß. 


Un 
der Spibe des literariſchen Bureaus 
der Republitaner fteht, wie jchon des 
Defteren erwähnt, Herr Perry ©. 


Heath, ein nod) junger und babei ein | scher Unterricht ertheilt werden fol, 


„Telbit gemachter” Mann. Zu Mun- 


cie, Ind., im Jahre 1860 geboren, trat | 


er dort dreizehn Jahre ſpäter als 


Stelle des 


täglichen um. Jım Jahre 1881 grünnele 
er, nochdem er fein Blatt in Muncie 
mit Gewinn verfauft hatte, die zrite 
tägliche Zeitung in Aberdeen, Dakota, 
gab diejes Unternehmen aber 


worden, vom „Indianapolis Journal” 
ald Spezial -» Korrefpondent 


Hauptjtadt trat er eifrig für die Thei- 
lung des Territoriums Dakota ein. 


Präfident Harrifon dem jungen Heath 
die Ernennung zum Gouverneur von 
South Dakota an, diefer flug das 


gen Arbeitgebers A. PB. Mallett aus, 
und dieſer wurde, nachdem South Da— 


nommen war, drei Mal zum Gouver— 
neur erwählt. Heath gründete inzivi- 
ichen in Wafhington ein Korreſpon— 
denz = Bureau, meldes außer bem 
„Indianapolis Journal“, au den 


Cincinnati „Times⸗Star“, die Oma⸗ 
ha „Bee“ und die Columbus „Dis— 


patch“ bediente. Im Jahre 18094 
gründete er eine Geſellſchaft zum An⸗ 
fauf der Cineinnati Commercial⸗ 


| merzeichnen. 


Die | 
| Einen waren gegen jedes Zufammens | 


ı Die Pläne für 
Situation | sparie mn 
ı ten find fir und fertig und brauchen 


ı noch ratifizirt zu werden. 


werden. 
Aomter von Cook County werden zwi—⸗ 
ſchen Silber-Demokraten und Volks— 
parteilern getheilt werden. 
Weiſe hofft Altgeld unter Anderen den 


feſt 
überzeugt, daß ſie die Demokraten ge- 





Turner und 27 Turnerinnen. 
Geſammtzahl der Zöglinge und Kin— 
der, welche die Turnſchule beſuchen, iſt 
der Partei-⸗ quf 206 angewachfen. Sowohl im kör— 
Hauptquartiere nach Chicago ergibt perlichen wie im 
es ſich von ſelbſt, daß in der hieſigen 


neuen Loge beizutreten. 
Verſammlung punkt 8 Uhr Abends.— 
Als dieſe vorgenommen wurde, bot 


Gazette“ und blieb an der Spitze 
dieſes Blattes, bis daſſelbe im letzten 
Herbſt mit der Cincinnati „Tribune“ 
verſchmolzen wurde. Seither iſt Herr 
Heath im Intereſſe der Kandidatur 
MeKinleys thätig geweſen, mit der 
ihn von Wafhington her perjönliche 
Hreundichaft verbindet. — Ein zmei- 
ter wichtiger Faktor in der republifa= 
nifehen Kampagneskeitung it Charles 
G. Dame von Cbaniton. Herr 


Dames it erit einundbreißig Jahre | 


alt, Hat aber ;bereits auf mehr als ci= 
nem Gebiete. bedeutende Erfolge zu 
Ein Sohn des Er- 
Kongreß-Abgeordneten Dawes 


der junge Dawes eine treffliche Schal— 


bildung erhalten und iſt dann Advo-⸗ 
Nachdem er ſich als 


Jahre in Lincoln, 


ſchaft. Seinen perſönlichen Bemühnn— 
gen wird es großentheils zugeſchrie— 


ben, daß der Plan der lofalen repu= | 


blikaniſche Maſchinenmeiſter, die 
Staatskonvention keinen Beſchluß zu 
Gunſten MeKinleys faſſen zu laſſen, 
ſo kläglich ſcheiterte. 


* * * 


Die Gold-Demokraten hoffen, daß 
die für den 7. Auguſt nach Indiana— 
polis einberufene konſtituirende Ver— 
ſammlung der neuen Partei-Organi— 


ſation von mindeſtens dreißig Staa-⸗ 


ten beſchickt werden wird. Von ſieben— 
zehn Staaten waren ſchon heute Mor— 
gen zuſagende Antworten eingelaufen. 
Die Illinotſer Gutgeld-Demokratie 
wird demnächſt Schritte zur Aufſtel— 
lung ihres Tickets thun müſſen. 
die Sachen jetzt liegen, ſcheint Altgeld 
feinen Gegnern jchon einen bedeuten- 
den VBoriprung abgeiwonnen zu haben. 
die Vereinigung der 
Bolfzpartei mit den Silber-Demofra> 


auf der Konvention in Springfield nur 
Die Volks: 
partei foll die KRandidaturen Altgelds 


ı und feiner Mitbewerber um Staats: 


ämter indoffiren und dafür wird ihnen 
die Hälfte der Wahlmännerftimmen 
de3 Staates zugeltanden werden. Aus 


| Berdem wird thnen in demofratifchen 


Legislaturbezirten ein Kandidat für 
die Staatsgeſetzgebung zugeitanden 
werden und in den republifanifchen 


die Minorität3-Vertretung überlaflen 


auf Wiedernomination Tpefulirenden 


Herr GSlarence ©. Darrom, al Kan 
didat auserjehen fein. 


315 Wabajp Moe, erhalten gute Stellungen. 


Turnverein „„Garjield‘‘. 
Die vor Kurzem vom QVurmverein 
„Garfield“ vorgenommene Beamten 
wahl hat das nadhjtehende Rofultat er= 


{ 
| geben: 


1. Spreder, Ed. D. Deuß; 

2. Sprecder, Franz Boa3; 

Prot. Schriftwart, Jul. Miedling; 
Korr. Schriftiwart, Art. Schulze; 
Kaflirer, Emil Jamer; 
Schabmetiter, Phil. Halm; 

1. Zurnmwart, John Noß; 

2. Zurnwart, 9. Dadermann; 

1. Zeugwart, Cha3. Eben; 

2. Zeugmwart, John Berg. 

Wie aus den Berichten der bisheri- 


' gen Beamten hervorgeht, fit der Stand 


des Vereins ein äußerit befriedigen- 
der. Die Mitaliederzahl beläuft jich 
auf 208 — eine Zunahme von 183 
Mitgliedern feit dem legten Halbjahre. 
Die aktive Yurneuichaft 
Die 


geiſtigen Turnen 
wurde während des verfloſſenen Halb— 


jahres eine rege Thätigkeit entfaltet. 


Vom nächſten Monat ab ſoll ein eige— 


nes Vereinsorgan herausgegeben wer— 


den, während die weiblichen Mitglieèder 
des Vereins fleißig mit den Vorberei- 
tungen für die Errichtung einer Sonn= 
tagsjchule beichäftigt find, in der deut» 


und woran alle die Turnfchule bejus 
chenden Zöglinge, in Altersklaſſen ge— 


| trennt, theilnehmen jollen. Die Leitung | 
diefer Sonntagsichule wird die Zur | 
| folgten 


ınerin Pauline Deuß übernehmen. B nid 
B 9 | davon hatten abhalten laffen, fich in’s 


Agitations⸗Verſammlung. 
Nach Fleiners Halle, Nr. 58 Cly— 


bourn Abe. iſt für Mittwoch, den 29. 
Juli, eine zweite Agitationsverſamm— 
' Jung, zweds3 Gründung einer 
ı unabhängigen Loge, einberufen mor= 
wieder | 
auf und wurde, faum volljährig ge | 


neuen 


den. Allen Herren und Damen im 
Alter von 18 bis 55 Jahren joll hier- 


| mit die jeltene Gelegenheit geboten 


aa | 
MWafhington gefhidt. Jr der Bundes: | 


werden, für die niedrige Beitrittsge— 
biigr von nur 50 Gent3 einer quien 
Beginn der 


Die erfte Verſammlung, welche be— 


treffs dieſer Angelegenheit am vorletz⸗ 
ten Sonntage in beſagter Halle abge— 
halten wurde, war von gutem Erfolge 
Amt aber zu Gunſten ſeines ehemali-— 


begleitet, ſo daß ein erfreuliches Re— 
ſultat ſchon jetzt außer Frage ſteht. 


— 3 — 
Colorado und Yellowitone = Part. 


Tour in Privat Pullman Palaftwagen. 


Berichiedene Touriiten = Rartien durd) die 
Wunderländer des Weitens werden Chicago 
im Laufe des Monats Juli via der Burling: 
ton Route in furzen Zwiichenräumen verlai: 
fen, jede unter Führuug eines erfahrenen 


| Spezial: Agenten. Der Koftpreis des Villets 


Ihliept alle Ausgaben ein. X. A. Graby, 
Geichäftsführer Touriften Departement, 211 
Clark Str. Yin, mfin—SSjul 


| zahlreicher 
| worden. 

bon | 
ı Marietta, D,, der fi als Brigade- | 
ı General im Bürgerfriege dur Um- 


nen waren für die Indoffirung von | fiht und Tapferkeit hervorgethan, hat | 


Anderen | 


| tag gefeiert hatte. 
daß die Zandzleute au im fremden | 
Lande die Eigenheiten de3 luremiburgis | 
ſchen Volkscharakters wahren ſollten, 


Mie | 


Die Kandidaturen für bie | 


Auf Diele | 


| Diefer 
| Bublifum das Gerücht verbreiten lieh, | 
| er fei e& gewejen, der am Vormittag 
I noch rechtzeitig für Mborehung des | Ya 
Maffers geforgt, da wurde mancher | g« 


| eind ind 


‚bjahte. | rangementzfomite 
beträgt 50 | 


| lung, 


| Himmel! von Neuem öffneten, 


Stattgefundene Bergnügungen. 


Die £uremburger. 


„Gnde gut, Alles aut,“ fonnten am 
Samjtag. um Mitternacht die Herren 
Bernard Proit, Nicholas Bodeoin, W. 
Benner, Sojeph Berchem, Charles Was 
thier, Peter Wagner, Lohn Durth, 
Nicholas Ureland und Matihem Huß 
vom Feſtausſchuß der Luremburger 
Hefriedigt augrufen. Das am Sonn- 
tag zubor durch die Ungunft der Wit- 
terung verhinderte Volfäfejt war unter 
Betheiligung nachgeholt 


ftüungs4Bereing, des Unabhängigen 
Klubs, des Sumggefellen-Vereins, d:3 
Ons Hemecht-Klub und des republi— 
kaniſchen Klubs der Luxemburger hat— 


zahlreicher Freunde in Ogdens Grove 
eingefunden, und das umſichtig ar— 
rangirte Feſt war in ſchönſter Weiſe 
verlaufen. 
ten William Wagner, Matthew Saetz, 
John Cars und Frau J. Brucher die 
Preiſe davongetragen. 
hielt Herr 
Mat. Huß eine mit Beifall aufgenom— 
mene Feſtrede, in welcher er auch des 
greiſen Landesoaters daheim im Groß— 
herzogthum Erwähnung that, der am 
Tage zuvor jeinen adıtzigften Geburt2- 
Seine Ermahnung, 


fiel auf empfänglichen Boden. 
Kurbefjifches Dolfsfeft. 


Sm Belmont Grove, 
eingerichteten 


ete der Kurbeiliiche 
DBerein geitern Nachmittag und Abend 
fein zehntes jährliches Pilnif. Das 
el 
th 


heiligung von Helen aller Schatti- 
tungen zu einem landsmannſchaftli— 
chen Volfäfeite. Der drüdendenSchwü- 
fe ungsachtet amüfirten fih Jung und 


Alt in dem Tönen arten auf’3 Beſte. 


Eine ebenjo rage Betheiligung mie an 
dem Preiäfegeln madte fih aub an 


ı den unterhaltjamen Volfäfpielen be- 


merfbar, und al3 nach Eindruch der 
Dunfelheit unter der Erwartung eines 
frifchen Nordoftwindes die Hibe nach— 
ließ und die Natur jelber 
grandiofes Meiterleuchten für ein un- 


ten die Teittheilnehmer fi am Be— 
trachten dezifalben, bis die eriten Re- 


' gentropfen de3 aufzichenden Gemit- | 


ters zum Aufbruch mahnten. Zmiichen 


Seit der Sleifchergefellen. 
Geitern bildete Dgden3 Grove den 


Det 
Schatzmeiſter 


Fleiſcherge— 
Greif 


arbeit 
für 


bei den Vorbereitungen 
das Weit beforgt, amd 
Tauſendſaſa unter 


‘> 
als 


Schoppen auf ſein Wohl geleert. 


Die Mitglieder des Unter- 


Gewalt 


einem hübſch 
Vergnügungsplata« an 
Belmont und Weſtern Abe. veranſtal- 
Unterſtützungs-⸗ 


durch ein 


ed a un-daſtehen wird. 
vergleichliches Feueywerk ſorgte, eraötz⸗ — 


dem ſauberen Bürſchchen 
geſucht. 


hatte 
mit gewohnter Umſicht die Haupt- 


dem | 


Umftand dem Lebenzgenuß an fidh 


feinen wefentlichen Eintrag. 


Bierzehn Jahre Zuchthaus, 


Mattbias XRollinger der Ermordung von 
Charles Delwo fdrnldig befunden. 


Der während der leßten Woche vor 


Richter Chetlain geführte Mordproze | 


gegen Matthias Rollinger bat am 
Samjtag Abend mit der Verurtheis 
lung de3 Angeflagten zu vierzehnjäh- 
tiger Zuchthausfirafe jeinen Abjchluß 
gefunden. NRollinger jtand bekanntlich 
unter der Anklage, am Morgen de3 14. 
Februar den Charles Delmwo erfchoifen 
zu haben. Die tödtliche Kugel war 


| eigentlich einem geiwiffen Joſeph Mil— 
\ eu8 s | ler zugedacht gemeien, 
ten fih vollzählig und in Begleitung | 


mit dem bie 
rau des Angeklagten angeblich ſchon 


| feit längerer Zeit ein Liebesverhältniß 


unterhalten hatte. Erjt al3 Rollinger 


: a | fi der Reiche näherte, erfannte er in 
Bei den MWettrennen hats | 


dem Erjchoffenen jeinen Freund Chas. 


| Delmo, worauf fih der Mörder ohne 
| Zögern der Polizei auälieferte. Wäh- 
ı rend feines Aufenthaltes im Gefäng- 
ı niß hatte 9 
| fucht, feinem Leben ein Ende zu ma- 


ollinaer mehrere Male ver=- 


hen, und war jchließlich in pollftändige 
Apathie verfallen, jo daß er oft mit 
gezioumgen werden mußte, 
Nahrung zu fich zu nehmen. Die Ber: 


ı theidigung bemühte fich, ihren Klienten 


ala geiltezgeits.t hinzuſtellen, ver— 
mochte jedoch nicht, die -Geichiworenen 


— — — 


Grundſteinlegung. 


Unter erhebenden Feierlichkeiten und 
im Beiſein von etwa zehntauſend Ka— 
tholiken iſt geſtern Nachmittag an der 


be wurde durch die zahlreiche Be | Ede von 33. Str. und Auburn Noe. 
UL ) U c lret * 


der Grundſtein zu der neuen lithaui— 
ſchen St. Georgs-Kirche gelegt wor— 
den. Rev. Francis Lange vollzog im 


Auftrage des Erzbiſchofs Feehan die 


Einweihung des Grundſteins, während 
Rev. Stanislaus Nawrocki, Rektor der 
polniſch-katholiſchen St. Marien— 


Kirche die eigentliche Feſtrede hielt. — 
Die Koſten des Kirchenbaues, zu dem 


Architekt Klewer die Pläne geliefert 


| bat, find auf $150,000 berechnet. Man | 


hofft, daß das Gebäude aegen Ende 
des Monats September fir und fertig 


Fäugt zeitig au. 


Wa ein Halten merben mil, 
krümmt ſich befanntlich bei 


murde geitern als angehender Stra- 
Benräuber von der Polizei feitgenom- 


men. Er joll zu früher Morgenftunde | 


a" 


den um ein Jadr älteren Peter Anto= | in v 


Lieb 
läßt das Blut durch die heißen Adern de 


Reſultate erzielt. 


N | und überzeugt Fuch. 
Zeiten. | 


Der faum 14 Jahre alte Otto Eroß | 





Ein Wort über die Liebe, 


Liebe ents 
file nur im 
stühling des 
Yebend. Tem 

Liebenden, 
dejien Nei⸗ 
gung erwidert 
wird, ericheint 
die Welt in ih⸗ 

ter vollen 
Friſche un 


N ii. 
Auf jedem A 
nBen Nınaend 


IL 


| Tögel, Olumen auf jedem Viabe, fröbliche: 


Gelaͤchter im öden Bruche, Muſik in den 
rauſchenden Blättern, Poeſie überall. ehe 
r 


Jugend ſchießen und das Herz iſt ſelig und 
hüpft vor Freude. Jeder Lebenstrieb iſt er— 


wacht, und die ganze Welt ſcheint zu ſinger 


„Friede auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen.“ Der Verlobungsring hat 
ein koſtbares Verſprechen beſiegelt, und nach 
kurzer Probezeit von einigen Wochen oder 
Monaten erſcheint endlich der goldene er— 
ſehnte Tag, an welchem das neuüdermählte 
Paar in ein neues Leben eintritt. in welchem 
die Geſetze der Kirche wie des Staates es ge— 
bieren, das das Baar in der engiten und ins 
tiniſten menſchlichen Gemeinſchaft zuſammen 
leben ſoll. 

Die Grundlage jeder Heirath ſollte gegen— 
feitige Zuneigung im böditen Grade ſein, 
nicht dieſe unſtäte, eiferſüchtige Leidenſchaft, 


welche den Gegenſtand ihrer Verehrung mit 
einer Ergebenheit betrachtet, die an Abgöt— 


terei grenzt, und keinem Anderen erlaubt, 


ſelbſt nur eine einfache Höflichkeit derſelben 


zu erweiſen, ſondern die ruhige, vertrauende, 


andauernde Liebe, welche jede am Horizont 


ſich bildende Wolke erhaben überragt, die ſo 
weit reicht wie das Weltall und ſo treu bleibt, 


et — wie der Kompaß dem Nordpol. 
für ihre Anſicht zu gewinnen. — Rol- 


linger iſt 37 Jahre alt und hat ſeit 
| elf Jahren in Chicago gewohnt. 


Heirath, welche im gejchäftigen Leben des 


| Mannes häufig nur als ein Zeitabichnitt im 
| Leben betrachtet wird, bedeutet in der Ges 


fchichte der rau das vollitändige Selbitauf: 
geben. Sie trätt die Pflichten in ihrer menen 


| Umgebung mit einem Serzen voller böier 
| Abnungen an. 
| nicht die Hofmungen ihres Serzens erfüllt 
| findet, dann it ihr weiteres Leben mehr oder 
| weniger ein Mißerfolg. 


Nenn fte in ihrem Manne 


Kein Mann jollte für nur einen Augenblic 
daran denken, fich zu verbeirathen, wenn er 


| die geringite Uriache bat, zu vermuthen, daß 


in feinem phyitichen Syjtem Gtwas nicht in 


| Ordnung lei, was, wenn es feiner Verlobten 


befannt wäre, der Heirath eine Barriere ent= 
gegeniegen würde. Keine Krau, die aus 
Yicbe beiratbet, würde eine derartige Tau 
Ichung überieben oder verzeihen. Tod würde 


| eS eine Ihorheit für einen Mann fein, went 


er Seine Verlobung abbrechen mollte oder 
feiner Verlobten ein Weitimdnig seiner 


| Echwäche machen wollte, ehe er nicht jammt= 


lihe Hilfsgquellen der Wiflenichaft erichöpit 
bat, um feine ebler zu beieitigen. Gin nicht 
geringer Prozentiaß unierer Arbeit it es, 
junge Männer für die Hochzeit vorzubereiten 


| und in fait allen Fällen von gebeimen Süns 
| den, nächtlichen Verluſten, Nervenſchwäche, 


finfender Mannesfraft, Krauenfranfheiten, 
Niedergeichlagenbeit, Ausichlag im &ejicht 
und Rüdenihwäckhe haben wır die beiten 
Es koſtet dem Leidenden 
Nichts für Konſultation, deshalb ſprecht vor 
Wir können Euch Hei— 
lung verſchaffen. Waſhington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Sir. 
— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


ie folgenden CHundeigentbu 
ec Döbe von vidod und 


8 = Vebertragungen 
>) du ar n amtı.d 


nio an der Ede von Haffted und Ban |$ 


| Buren Str. nach echter Wegelaaerer- | 
| Art angefallen und ihm das Kleingeld | _ 
Fin Rumpan von | 
wird no | 


Kar 
haben. 


entriſſen 


— — — —⸗ — —— 
Wo Malaria herrſcht, 


ividuen, die 
ſichere B BVei Schuͤttelfroſt 
bei Mil i und N 
Leber 
überſchüſſig 


v 


une mu 


Die Mitglieder des feftgebenden Ver= | vermögen 


meiltens in den 


undzmazig recht 
und Die 
dankbar zu erweijen, 


tigkeit jeßten. 
Kleinere Seftlichfeiten. 
Sn dem Tchattigen Konzertgarten 
de3 Nord Chicago SchügenPBart fan- 
den geitern Nachmittag die Damen vom 


Stamm der Potahontag Töchter Nr. 
| 7 de3 Orden? der Rothmänner, und 


ihre Freunde die Schwüle einigerma= 
Ben erträglid. Alle Theilnehmer an 
dem hübjchen Tyeit waren von Herzen 
froh, Daß fie fich durch den vorher er- 
gründlichen Regenguß nicht 


frifche Grün Hinauszwmwagen, und ehe 
fih Tpät Abends die Schleujen des 
mar 
die Fröhliche Gejellichaft, durch Die Er- 


ı Tebnifje de3 Tages vollauf befriedigt, 
| längjt wieder unter Dach und Fadı. 


Im Paradies-Garten, Ede Oakley 


ı Ave. und Melroje Straße, verlebten 


bie Epastöchter vom Lincoln Frauen» 
berein geitern in Gefellichaft einer aus- 
teichenden Anzahl von Adamsjöhnen 
bergnügte Stunden. Obgleich e3 da- 
bei ohne Sümdenfall abgegangen ijt, 
wurde die Gejellichaft gegen 11 Uhr 
Abends doch „Durch den Engel mit dem 
feurigen Schwert“ au dem Paradiefe 
vertrieben. Man wäre aber um diefe 


| Zeit ohnehin nach Haufe gegangen, jo 


dak von einer Störung der eltfreude 
feine Rede fein konnte. 

Fri’ Grove erwies fich geitern faft 
ala zu Klein, um die Menge der „Aus 
erwählten Tyreunde” zu faffen, die ich 
mit Kind und Kegel einfanden, um an 
dem Pilnif theilzunehmen, welches da- 
jelöft dom Kranten=linterftügungs- 
Verein des Ordens zum Beiten jeiner 
Kaffe veranitaltet wurde. Ungetrübte 
Heiterkeit war die Parole des Feites, 
und verhinderte die drüdende Atmo- 
ſphäre auch, daß die TFeftfreude fich 
gar zu faut Luft machte, jo that diejer 


jelbjtftändig ges | Kim 


| Berte 


großen | n 
ı Schlahthäufern befchäftigt, zum Theil | 16 
| aber haben fie fich auch entweder längit 
im Fleiſchergeſchäft 
macht oder ſich anderen Erwerbszwei- 

gen zugewandt. Aber auch die Letzteren 

hängen noch mit Liebe an dem alten 

| Beruf und begrüßen mit Freuden den | 

| Tag, der fie einmal im Jahr wieder | o 
ı mit den alten Kollegen und Freunden | 
| vereinigt. Der Berfauf von Eintritt3- 
| farten war in diefem Jahre ein bes | 
fonder3 reger gewefen, da das Mrs | 
diefe Karten zus | 
gleich als Lotterielooſe ausgab. Drei- 
werthvolle Gewinne 
gelangten auf dieſe Weiſe zur Verthei- 
glücklichen Gewinner 
unterließen es nicht, ſich für die Gunſt 
des Schickſals 
indem ſie Küfer und Kellner in Thä— 


rtle 
Nieren 


Scheidungsklagen 


gan andb 
wegen Ehobruchs. 
— Nꝰt 


Todesfälle, 


Nadyitcehemd veröffentfichen 
hen, über dern T un 


—— 


Marktbericht. 


Chicago, den 5. Juli 13. 
Breife gelten nur für den Großhandel. 


Gemüjfe 
Kohl, 45—50e per Nord. 
Miumentobl, B—40Ie per Kifte. 

ellerie, 5—Me per Dukend. 

argel, DI per Dugend. 
Ealar, biegen. Be vper Pfund 
Neue Kartoffeln, SOe—$1.00 ver Dab. 
Zwiebein. Bde per Sad. 
Nüben. rethe, 20 —We ver Daß. 
Mohtrüben, Te vper Faß. 
Gurken, 152180 per utend. 
Zomatord, Mt per Kifte. 
Mapieschen, 12Je per Tgd. Bündel, 

gebende3 Geflügel. 

Hühner, 8—$e per Pfund. 
Tt er, 8be pet Pfund. 
Enten, 10° pet Piund 
Biafe, BD W-5.00 per Dugend, 
iie 
Qulternuss, O-30e per Buldel. 
gidoty, M—Töe per Bnipei. 
Walnüfle, 30-408 per Yuipel. 

Butter 
Befte Rayındutter, 14c per Pfund. 

Schmalz. 

Schutalz, 53 73e der Bund: 

Gier. 
drifhe Eier, 


10e per Dugend. 


350-1400 Bi., HH... | 


30-33.3%. 
Pius, 32.758.100. 
Schweine, 2.B-HM. 
Schafe, BB. 
uücht e. 
Birnen, 81.00-8200 bet Fab. 
Banane, 606-81.25 per Bud. 
Apiellinen, ID-$1.00 ver Kifte, 
$2.5-8.2D per Dußens, 
, 02.35 wer Tab, 
Bitronen, $2.50-93.09 per Kite, 
er, GC—$1.17 p*% Kine 
75 der Kiſte. 
150—$1.25 ver Rifte. 
nen, 2c—$2.m per Rifte. 
Melonen, 31.50-83.80 HE Zugend. 
Sommer-Beizjem 
Yuli Bi; September SNRe. 
Winter: Weizen. 
Mr. 2, bart, 5öh; We. 2, roth, I-öIL:. 
Nr, 3, roth, Fe. 
ais. z z 2 
” Ar. 2, geld, R-2öle; Nr..3, geld, 2. 
Roggen 
Nr. 2, II. 


" 
’ 


Safer. 
Ne, 2, weiß, 1%; Re. 3, weiß, Iie 
Heu. 


Ne. +1 Timoröv, H10.00-$11.50. 
a. 3 Timosdu, HOUR. 


mit Biliofität gepfagtfind, ıb:e | 
ſt und Wechſelf | 


Unthätigfeit der 9 
und fiartt Das N&oens | 


| Mrbaib Wor., 


wir die Lifte der Deuts | 
zefundheitsamt zwiſchen 
| 


| vers 


| Eumper Wer 


| Jadion Str., 


| Hubited Str 


| Bi © 


14, ©. 
ı Aihland Wlve., 


es 


Etr., Nordoft:Ede Walbtenam Ave, 6— 
Gill an €. 3. BPiogett >0 
PBlac!, 200 Fuß öftl. von | 

Horke an Iprrel 


Str., 4— 


> 

In 

25, um ⸗ eDermort 
u € a B,000 

b Ave, 28 Fuß nördf. 

t. in €. on U. Arad, 

125 Fuß jübdt, 

ur an M 


von Eleaver S 


von 64. Stk., 
1,28, 


In Dunning S 
* 


5 


Fuß ſüdl. u 
h an die Majonic Mut. Saving 
Af'n., $1,161. 
192 Fuß fidl. von 32. Str, 49-14, 
in M. Bergen, $1,40. 
e Str, 8 Ful rdl. 
J. Murphy au J. Clark, 


don 8 
63,00. 
71 uk nord on 56. 


von 00 


8. 9. Geperig, 85.00 
414 Ful 
2), 3. Glaft n 
tore Re. 3 

R. Languſch an W 


don W. Navenzwood 


R. Trask an Y. 9 Walker, 


Waller an 7 


Ave., Siimwsit-FdeD 
köald andere Grunitüde 
varive DB. amd ! 

Kufbtenam Ave, 24 


rördl. von Ogden Wve., 5 


K, Raraiet, $4,500. 
175 Fuß fü 
124, 8. Ruraiıf au M 
ı 5 100 Fuß öftl, von 
124, € R. Detton an ©. 
Bean Woo., 59 Fub öitl 
lẽ .Stavbe an M. O. Miller, 
e., 50 Fuß, mehr oder weriger, nör 
Str 41%, U Adtley 
Thonpion, $1,800. 


| Sıngamam Str., Bl Fuß nördf. von 64. © 
| 0 an 


O. Mon. $1,4W. 


Str., t:6de . Str., 72-125, 2. ©. 
Bowes an A. MeGuiet. 312,000 
Str., ‚50-151, 
elde an 812,009 


State 15 Fuß ſudl. 
beri J. 2. Gurtis, 2,00. 

Ave, Rordoit:Gde Lawitt Str., 119— 
3. Dofale an W. Ruben, 85,000 
r., 50 Fu, mehr ober mweniger, jüditl. 
von Fermont Str., 9 Fuß zur Alm, W. Rus 
an D. Dreate, $7,5W8. 


124, € 


| Barton Etr., MM ab nd. don Müriona,, B— 


4, GE. Steank an G. Rodmanerd, 33,000. 
ru jinl. von Ainsle Str., 5 
185, M. Greenpoif an 8. Gaft, 2,00. 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Die folgenden Seiraths-Lzenſen wurden in de 


! Dffier de3 Gountysßlert3 ausa tellt: 


Kohn Stumpf, Barkara Borppner, 8, 3. 
Veter Britton, Beſſie Lew. 35, WM. 

Rın Ciesht, Yara Soderska, G, 50. 
FAdward Olſon, Paulina U. Hultin, 42, M 
Ash Janza, Annie Spi 
Marx J. Swanſon, 

C. Auguſt Garlſon. Jenaie Carlion, M.2 
Nihard Betkion, Mamie M. Rojenau, 2, 
Dil-f Wulf, Mard Tannen, 2 


Stanisaw Lyſto, Katarzuna W 
FJoſeph Straub, Joſephrne Mart 

F. Francikowsti. Apelonia Glutet, 2 
Benjamin Litman Satab 2 


Otto Swanſon, Eler an 


Sımml Golduan, Hattie Keller, 2, 19. 
nnell, Elijaderh Auderjon, 3, 
Tomas Gloujey, Iofie Prevar, 24, 19. 
Franf U. Gosn, Mıiw Meßuthen, 7, M 
Foant Wndreams, Cecilia Lambert, BD Q,_. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeitellt an: 
net. Möd. und Baſement Vrid Flats. 
ınat Str, .000 
dd. und Bıroment VBrid Etable und 
8, Armitag⸗e or, SM. 
was, zwei Kitöd. Frame Gottages, 1160 und 
2. Wr, MW. 
Sm, Möd. und Balement Brid Cottage, 
ı S. Zpawloing War, 81,0W. 
io, Aöd. und Balrment Brit lat, Yintee 
221 ©. Moyyie Wor., 81,200. 
Andrews, Möd. umd Bajement Brid Flats, 144 
4. Str., .M. 
. Frajse, Mi und Bajıment Brid Wodadaus, 


WO Warbimgten Boukvard, 39,0) 


gr 


au m 
em 


| 4. Rotaite, Mid. um Bainent Brit lets, IWT 
| S. STumye Un MW. _ 
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F— Abendpoſt. 


cheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Ing THE ABENDPOST COMPANY. 


!‚Ubendpoit“ Gebäude 203 Fifih Ave, 


qwiſchen Monroe und Adams Sir. 


CHICAGO 


F 


J Eren jede Anmmer ........... 


ke 


I. 


& 
4* 


wöchentlich EIER Fe ER 
€ gährlih, im Moraud bezahlt, in ben Ber. 


Telephon No. 1493 uud 4046. 
ae 
Preis der Sonntagshbeilage .. . . . . . . . . . . . . 2 Ceut⸗ 
Durqh unſere Träger frei in's Haus geliefert 
— ..6 Eents 


Staaten, portofrei 
Yährlıd) nad) dem Auslaude, portofrei........ 


#300 
55.00 





Merinlcys Veriprehungen. 


Die jüngſte Anſprache MeKinleys 
an die Vertreter der PittsburgerGlas— 
arbeiter muß als Abſage des repu— 
blikaniſchen Kandidaten an die demo— 
kratiſchen Gutgeldleute gelten. Man 
war auf gewiſſer Seite — das heißt 
von Seiten der Gutgeld-Demokraten, 
welche die Mühe und Arbeit der Auf: 


Tickets ſcheuen — gewiß beſcheiden ge— 


(Fee eines dritten, demokratischen 


| 


( 


i“ 


z 
j 


4 


! 


nug gemejen. Man hatte nur verlangt, 
daß Hanna und Mefinley die Wäh- 
tungsfrage für die tonangeben- 
De Frage in dem beginnenden Wahl- 
fampfe ertlären jollten, ‘damit e& bea 
Hodzollfeindlichen Demokraten nicht 
ganz unmöglich gemacht würde, für 
MeKinten zu jtimmen, und wirklich 
brachte man e3 dahin, daß Hanna und 
MeKinleyg gnädiglich Die Bedeutung 
der Währungsfraae anerfannten. Noch 
aber jind feine eigenen und die Worte 
feineg Managers faum verflungen, jo 
geht MeKinleys Hochzollleidenſchaft 
ſchon wieder mit ihm durch; er achtet 
Der Zügel nicht und widmet der Soll- 
frage wieder feine ganze Aufmertiam- 
feit, während er die Silberfrage nur 
beiläufig berührt und mit wenigen 
Worten abthut. Er verjicherte den 
Ölasbläfern, daß e&8 por allen 
Dingen nothwendig fei, die Ein- 
nahmen durch höhere Zölle zu 
erhöhen und mit den Ausgaben in Ein- 
Hang zu bringen, und betonte, Die 
ganze Welt wife, daß ein republifani- 
Tcher Kongreß feine erjte Aufgabe da- 
rin Sehen würde, Gejege zu erlaflen, 
durch melde „die Einnahmen erhöht 
und die amerifanifche Arbeit beichütt“ 
werden würde. 

Man ſieht daraus, daß Herr Me— 
Kinley immer noch darauf beſteht, daß 
die Zollfrage als die wichtigſte Frage 
des bevorſtehenden Wahlkampfes an— 
gefehen werde, troß feines Unnahme- 
hreibeng und feiner nachmaligen Aeu— 
— — durch welche er der Wäh— 
rungsfrage auſch etwas Wichtigkeit 
zugeſteht. Er würde nicht die erſte 
ihm gebotene Gelegenheit benutzt ha— 
ben, die Zollfrage derartig zu beto— 
nen, wenn es änders wäre. Man kann 
aber aus dieſer Stellungnahme des 
Weiteren ermeſſen, daß die Goldwäh— 
rung, derentwegen man den Gutgeld— 
Demokraten zumuthet für MeKinley 
zu ſtimmen, in den Händen des Hoch— 
zollnapoleons durchaus nicht gut auf⸗ 
gehoben iſt, denn, wie ſchon des Oef— 
teren ausgeführt wurde, und mie die 
DBorgänge in der legten Konar:Btagug 
nachgemwiejen haben, Tann ein neues 
Hochzollgeſetz nur durch Zugeltändniffe 
an die Silbermehrheit des Senats er— 
langt werden, wenn alſo MeKinley 
nach allem, was vorgefallen und geſagt 
worden iſt, wieder erklärt, daß des 
Kongreſſes erſte Pflicht die Annahme 
eines neuen Hochzollgeſetzes ſein müſſe, 
ſo erklärt er damit mittelbar, daß er 


x zu folchen Zugeftändniffen bereit ijt. 


\ 


 Radjfrage würde infolge. ber 


- fahren gegenüberjtehen. 


Herr Mefinley mag wohl glauben, 
daß e8 leichter fein muß, mit Hilfe von 
VBerfprehungen Xrbeiterftim- 
men zu fangen ala durd fachliche Er- 
örterung der MWährungdfrage. Er 
mag denten, wenn ih Schuß für ame: 
rifanifche Arbeit, das fol doch heißen 
höhere Löhne und Arbeitögelegenheit, 
berjpreche, fo zieht das befjer, als 
wenn ich mich venpflichte, die jetige 
Golvmährung - aufrecht zu erhalten, 
wenn darin liegt an und e jich fein 
Beriprechen, daß e8 beffjer werden 
Tolle. Nun ft ja foldhe Denfart ganz 
berechtigt, angeſichts der Thatlſache, 
daß die amerikaniſchen Arbeiter ſich 
lange Zeit und immer und immer wie— 
der durch dieſe Schu zverſprechungen für 
die amerikaniſcheArbeit haben bethören 
laſſen, aber Herr MeKinley vergißt 
wohl, daß die Arbeiter doch nicht 
„mehr ſo leichtgläubig ſind, wie früher, 
und der Zollfrage nicht mehr ſo uner— 
Er vergißt, 
daß ſie gelernt haben, über dieſe Frage 
kritiſch zu urtheilen und jetzt fragen: 
wie will MeStinley das Kunititüd fer: 
tig bringen, die Einnahmen aus ben 
Böllen zu erhöhen und zugleih Die 
amertfanijche Arbeit gu jehüßen, ihr 
arößeren Verdienft und mehr Arbeits- 
gelegenheit zu verfchaffen? Wenn das 
eine Verjprechen erfüllt werden fol, 
fann das andere nicht gehalten mer- 
den. Die höheren Zölle fünnen nur 
kann höhere Einnahmen bringen, wenn 
Die Einfuhr diefelbe bleibt oder Aoch 
nur ganz unbedeutend zurüdg:ht. 
Dann kann aber die amerifanifche Ur- 
beit nichte gewinnen. Umb wenn die 
Einfuhr durch hohe Zölle bedeutend 
wer:ıngert wird, dann fünnen die bö- 


‚ beren Solleinnahmen nicht erzielt wer- 


den. 

Dhatſache iſt, daß durch höhere 
Zölle die amerikaniſche Arbeit verlie— 
ren muß. Die importirten Waaren 
werden dadurch vertheuert und die 
amerikaniſchen Fabrikanten werden, 
dem Vorbilde des republikaniſchen 
„Managers“ Mark Hanna gemäß, ſich 
beeilen, durch enges Aneinanderſchlie— 
Ber — durch Trufts und „Pools“ — 
pen einheimifchen Wettbewerb, wo ım: 
mer dies möglich ift, zu unterbrüden, 
und dann aud die Preije der amerika⸗ 
nifehen Anduftrieprodufte in die Höhe 
zu treiben. Dadurch würden die Yr- 
beitermaflen doppelt geichäbigt. Die 
boden 
Preife vermindert, und dadurch 
müßte die Urbeitögelegenheit verrin- 
gert werben, umd bie Arbeiter müßten 
— da fie bo aud Berbrauger 


Kir 


— 


find — dabei no; die hohen Xruft- 


preife zahlen. Nur für, Arbeiter, 
die ji) mit halber Koft begnügen und 
dabei noch jchröpfen Laffen wollen, fann 
folde Ausficht verlodend fein. 


Bryan und die Boputiften. 


Herr Bryan hat allerdings erklärt, 
nicht von Herrn Sewall laffen zu mol» 
fen und lieber auf die Nomination der 
Bopuliiten zu verzichten, als an jeinem 
Mit-Kandidaten von Maine einen 
„Zreubruch“ zu begehen, aber er hat 
eö dom zugegeben, daß man ihn im 
St. Louis auf den populiftiichenSchild 
erhob und zwar ohne Sewall. Nun 
iſt es allerdings noch möglich, daß Herr 
Bryan die populiſtiſche Kandidatur 
ablehnt, aber das iſt kaum zu erwar⸗ 
ten und würde auch gar keinen Ein— 
fluß auf den Verlauf der Dinge aus— 
üben. 

Zu erwarten ift ein derartiges Vor- 
gehen Bryans deshalb nicht, weil er 
jelbit Bopulift ift und die Po— 


| ferer Tage diefe 
Das Gute oder Böle ei- | 


pulijten-Blaiform von St. Louis ıym | 


ſcheinli ßt, als die 2 
mahrjceinlich noch beifer paß auf, fen, wenn man fich fragt, ob man da- 


Shicagoeı Grundjagerklärung, 
welche er zuerit verpflichtet wurde. Die 
befannteiten Populiſten erklärten 
Heren Bryan für wafchecht, und Jchon 
weimal zuvor wurde feine Kandida- 
tur von den Populiften unteritügt, ja 
er jelber hat jchon früher feinen Aus- 


tritt aus der demofratijchen und feinen | 
Anichluß an die populiftiiche Partei in | 


Ausſicht geſtelli. 
Eine nachträgliche Ablehnung der 
populiſtiſchen Nomination-würde Aber 


ichts edeut. aben, == n 
auch michts mehr zu bebeuten haben, große Sünde glauben fie Gott zu ver: 


da eine zweite populiftiiche Konvent.on 


doch nicht einberufen werden würde, | 


und e& auc nichts nugen würde, eine 
folche einzuberufen und einen anderen 


Pandi fauitelen. Für weitaus | °, . — — 
Kandidaten aufzuſtellen. F wiſſenlos alle Verbrechen, weil ſie glaͤu— 


die meiſten Populiſten iſt Bryan einer 


men, mit oder ohne Sewall, ob ein 


anderer populiſtiſcher Kandidat im — 


— 25566 der Erziehung brechen 
A’ al | i 3 ‘ en. 
in St. Louis hätte man fid Füglid | Erziehungspringipien laffen fich nicht 


Felde ift oder nicht. Die ganze Urbeit 


fparen fünnen. Die Silberfreipra> 
gung ijt und mar bon jeher dag Eoan- 
gelium des Populismug, was Jonjt In 
der Blatform verlangt wird, jind nur 
Zuthaten zu dem oberiten Glaubens⸗ 
fatz. Bryan iſt der den Populiſten er⸗ 
ſtandene Moſes, der ſie der Verwirkli⸗ 
chung ihrer Wünſche entgegenführen 
iol. Leute, die ſeit langen Jahren 
darnach geſtrebt haben, auf billige 
Weiſe die Hälfte ihrer ehrlichen Schul— 
den los zu werden, die, weil ſie ſelbſt 
nichts geſpart haben, die Erſparniſſe 
Anderer um die Hälfte vermindern 
wollen, werden ſich nicht durch Gewiſ—⸗ 
ſensſtrupel über nebenſächliche Fragen 
davon abhalten laſſen, dem Marne 
Gefolafhaft zu leiten, der ihnen Die 
Möglichkeit der Erfüllung ihres Stre- 
bens in Ausſicht ſtellt. 
Bryan wird, mag er die Nomina— 
tion von St. Louis annehmen oder 
zurückweiſen, das geſammte populiſti— 
fche Votum bekommen, und das iſt 
auch ganz gut ſo, denn nachdem ſich 
auch die republikaniſchen Silberlinge, 
welche als Silberpartei letzte Woche 
ebenfalls in St. Louis tagten, für 
Bryan erklärt haben, wird der Ge— 
nannte die Stimmen aller Silberleute 
auf fich vereinigen, das Wahleroebniß 
wird dann als ein Urfheil des ge- 
fammten Voltes über die Währung?- 
frage hingenommen werden miüllen, 
und das Gefpenft der Silberfreiprä- 
aung wird dadurch hoffentlich endlich 
einmal aus der Welt gejchafft werben. 


Der Zölam der Gegenwart. 


Der Sheih Dfehemaladdin, ein 
glaubenstreuer Moslem und Koranit 
wie er fich nennt, entwideite jüngjt im 
Konftantinopel einem „Ungläub.gen“ 
egenüber feine Anlfichten über den |r- 
* der Gegenwart in folgender Weiſe: 

„Alle Religionen,“ ſagte er, „haben 
in ihrer Primitivität Licht verbreitet, 
haben die Geiſter entzündet und die 
Herzen erhellt, die Völker beglückt und 
die Reformen der Geſellſchaft ihrer 
Zeit erzwungen. Aber die primitive 
Lehre wird von Jahrhundert zu Jahr— 
hundert von ungeſchickten Händen um— 
gemodelt und verkrüppelt. Dumme 
Teufel glauben, der Propheten Worte 
nah ihtem Sinne deuteln zu fünnen, 
und zerren jo lange an dem Urmerf 
herum, bis e8 zu ihrem Machiverf wird. 
Sie nehmen dig Edelijteine heraus und 
erfegen fie durch Glasperlen, die bun- 
ter Flimmern; und im Namen der Pie- 
tät oftropyiren fie den unglüdlichen 
Gläubigen ihre Farcen ald Dffenba- 
rungen auf. So mie der Ruin des 
Sudenthums® durch Formelwefen und 
Doktrinen verfchuldet worden ift, fo 
fteuert auch der alam dem Unalüd 
zu, da8 Formelweſen und Doftrinen 
erzeugen müflen. So mie die Rabbi: 
ner fich im Laufe der Xahrhunderte von 
der Bibel des Mofes antfernten und in 
Miichua, Talmud, Zohar, Aaada ver: 
rannten — fo haben unfere Scheichs 
und Imams durch Tauſende von Tra— 
ditionen, durch Millionen von Wort— 
Eiabereien den Koran verumitaltet, 
feine heilige Moral durch bornirte Ge- 
danfen verkleidet und verdedt. Ba- 
mit ift fein Fortichritt zu erzielen, da= 
mit führt man fein Volk zum Glüd, 
erreicht man feine fozialen Reformen. 
Das Geſetz Moſes, die Religion in ih— 
rer Reinheit, hat die Israeliten aus der 
Sklaverei befreit und ihnen ein Reich 
geſchenkt. Der Talmud, die Doktri— 
nen, die Spitzfindigkeiten der Rabbi- 
ner haben die Juden wieder zu Skla— 
ven gemacht — zu Sklaven der ganzen 
MWelt.(?) Der Koran hat aus armen 
Beduinen Arabiens die Herren und 
Könige eines großen Theiles der Erde 
gemacht; aber die Traditionen, die 
verknöcherten Doktrinen der Scheichs 
haben den Islam wieder in den Zu— 
ſtand geführt, in dem er ſich heute, ach, 
befindet. Die wahre Religion in ihrer 
Einfachheit iſt ein klares Licht und 
bringt hohes Glück, wenn dies Licht 
rein bewahrt wird. O wäre es mög⸗ 
(ich, einen eipiaen Wächter für die Re- 
Jigiom zu jchaffen, der da achte auf ihr 





RE 


urn 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 


Licht und ihre Reinheit, damit die 
Duelle viefes Lichtes nicht verborben 
mürde von Ngnoranten und Wichtig- 
thuern! So lange die Mohamedaner 
nicht fich loslöfen können von den Tra=- 
ditionen, ehe fie nicht zurüdfehren zur 
reinen Lehre des Korand — mird e3 
feine Reform im Yalam geben. Nur 
der Koran vermag auf diefen Weg zu 
führen; denn er ijt Har und rein und 
für alle Zeiten empfänglich und allen 
Zeiten angepaßt. Die Traditionen 
aber entftammen nur den been burz- 
lebiger Gedantenfrämer... Ich habe 
biel gearbeitet in meinem Leben, um 
die Mohamedaner dem Zuftand zu ent- 
reißen, in dem fie fich befinden, um fie 
bor dem Unglüd zu fchügen, vor dem 
Untergang zu bewahren, der fie be- 
droht. Ein Vol, das eriftiren mill, 


muß bejiten VBerjtandesfraft, eine na= | 


tionale Seele, Weberzeugunaen, feites 
Berußtjein feiner Birdungs- und 
Hortichrittsfähigfeit. Uber leider fann 
die Erziehung der Mohamedaner un- 
foitbaren Resultate 
nicht geben. 
ner Sade mwird nicht dadurch erwie— 


für Lohn oder Strafe im Paradieſe zu 
erwarten hat. Die ißlamitifche Erzie- 
bung der lebten Xahrhunderte diftirt 


ı nicht das Gute um des Guten willen, 


fondern, „daß e& Gott gefalle”. Sie 
bemeijt nicht, dat das Böfe etwas Ge- 
gentheiliges vom Guten, daß etwa die 
Korruption ein Uebel an für fich fei — 
fie fagt nur: „Das Schlechte mihfält 
Gott.” Das „Glüd” bejteht Darin, 
„Gott ein Vergnügen zu bereiten,“ 
„Sott nicht zu erzürnen“; für eine 


fühnen durch ein fleines Gebet. Sie 
alauben, Gott durch eine Bagatelle be- 


; jtechen zu fönnen, wie fie eg im meltli- 


chen Leben maden. Sie beachen ge: 


der ihren und fie werden für ihn jtim- | De, daß fie zu beten verſtehen, und 


daß fie durch ein nichtäfagendes Gebet 


ı alle Verbrechen vor Gott qut machen 


Wir müffen mit folder Art 
Auf Tolchen 


ı die Fundamente einer wahren Zivili- 


| 
| 


| 


fation aufftellen. 
eine Uenderung einführen, jo lange wir 
nicht wahre Bildung erjtreben, Cha- 
tatterbildung, Geiftesbildung, fo Ian- 
ge dürfen mir nicht hoffen, ven Jalam 
noch dem Untergang zu entreißen, der 
ihn drohi!“.... 


Dsländer in den Ber. Staaten. 


sn dem bunten Wölfergemifch, mel- 
des die Bewohner der Vereinigten 
Staaten darbieten, jmd feldjtwerjtänn- 
ih auch die Jsländer vertreten. Wan 
findet fie in verhältnißmäßtg ftarter 
Anzahl in dem Städtchen Milton und 
in Ddeffen Umgegend in dem jungen 
Staate Nord-Dakota. Die nach den 
Vereinigten Staaten fommenven Is— 
länder bejien in phyfticher und intel- 
leftueller Hinficht alle Eigenichaften, 
welche dazu erforderlich find, qute und 
treue Bürger diefes Landes aus ihnen 
zu machen. Die erjten Unfiedler in ge= 
nannter Gegend waren Standinabier, 
hauptfächlich Norweger. Fast alle na- 
turaffirtenNonweger befennen fich zur 
republifaniichen Partei. Vielleicht ift 
died auf den Umstand zurüczuführen, 
daß die eriten nennenswerthen Anficde- 
lungen, die fie in Umerifa machten, ım 
Staat Wisconfin ftattfanden, welcher 
zur Zeit vepublifanifch war und es bi 
auf den heutigen Tag geblieben ijt. 
Nah den norwegischen Anſiedlern in 
befagtem Diftrikt in Nord-Dafota ta- 
men Canadier mit der Mbficht, fich da= 
felbjt niederzulaffen. Da die Canadıer 
fahen, daß die Norsfemänner e3 mit 
der repıurblifanifchen Partei hielten, 
ichloffen fie fi den Demokraten an. 
Shnen folgten die Sslander. Als die 
Ssländer fahen, daß die Noriveger 
ftramme Republifaner waren, jchloj- 
fen fie jich, gleich den Canadiern, der 
demofratifchen Partei an. In politi- 
fher Hinfiht mit den Normwegern 
Hand in Hand zu gehen, fagte ihnen 


nicht zu. Sie gehen den Normwegern fo | 


weit al& thunlich au dem Wege und 
machen tch gern über die Behauptung 
der Norweger, daß fie e$ waren, Die 


Söland entdedten und zuerjt bejiedel- | 


ten, luftig. Man findet in dem beiag- 
ten Diſtrikt Nord-Dakotas ſeltſame 
politiſche Zuſammenſtellungen. Die 
Schweden und Norweger ſind Vertre— 
ter der republikaniſchen Partei, die 
Yankees ſind Prohibitioniſten, mit 
Puritanerſchrullen behaftet; die Ca— 
nadier, die Isländer und Irländer, 
zu denen ſich ein geringer Prozentſatz 
von Amerikanern geſellt, gehören der 
demokratiſchen Partei an. Deutſche 
gibt es in beiden Parteien. 


Frugalere und fleißigere Leute, als 


die Isländer Nord-Dakotas ſind, kann 
man nirgends in der Welt antrefſen. 
Sie ſuchen ſich Alles und Jedes zu— 


nutze zu machen und ſie laſſen ſich bei 
ihrer Arbeit keine Mühe verdrießen. 
Man findet die Isländer zu keiner Ta— 
Vom Kinde bis zum | 
eisgrauen Urgroßväter find fie alle un ı 


geszeit müßig. 


der Arbeit. Jede Familie arbeitet dars 
auf hin, daß fie mit den für den ke- 
bensunterhalt nöthigen Dingen reiche 
lich verſehen iſt. Jeder Isländer iſt 
im Beſitz don einigen Schafen und 
Schweinen. Die Hühnerzucht betreiben 
ſie ſehr ſtark; auch findet man keinen 
Isländer, der nicht eine oder zwei 
Milchküht beſäße. Die Isländer hal— 
ten kein Vieh, das nicht in irgend einer 
Form Nuten bringt. Qurusartitel 
find ihnen bei ihrer Ankunft gänzlıc 
unbefannt, doch im Lauf der Zeit fin- 
ben fie fich in die neuen Berhältniiie 
und laffen in Nahrung und Kleidung 
Uenderungen eintreten. Da fie äußerſt 
anſpruchslos und fehr betriebjam 
find, fo haben fie immer etwas zu ver- 
faufen, wie Eier, Hühner, Butter, KRü- 
fe, Soden, geitricte Wämfer, Legains, 
Garn, gewirkte® Tuch und Farmpro- 
dukte. 

Während des Tages wird fleißig, 
jedoch nicht im Uebermaß gearbeitel. 
Dämmert der Abend heran, ſo kom—⸗ 


länders iſt eine ſehr 





So lange wir nicht | 














men fie in gemwijfen Häufern zufam- 
men und während des vor fich gehen- 
den Geplauders, das mandmal von 
einfachen Volfslievern unterbrochen 
wird, wird emfig geitricht, geiponnen, 
gewoben und genäht. Sie ftellen die 
Stoffe für die Kleider, die fie tragen, 
felbft her. Braucht der Jsländer einen 


Artikel aus einem Laden, jo taufcht | 
er denjelben am Tiebjten gegen etwas, | 


— 


27. Juli 1396. 
Lokalbericht. 


Ein verhängnißvoller Irrthum. 


George E. Pottinger erſchießt ſeinen Schwie⸗ 
gervater, ihn für einen Einbrecher 
haltend. 

Schon zu verſchiedenen Malen war 
die Wohnung des Grundeigenthums— 
agenten George E. Pottinger, Nr. 5711 


das er ſelbſt produzirt hat, ein, ſo daß Ingleſide Ave., von Einbrechern heim— 
er kein baares Geld zu zahlen braucht. geſucht worden, weshalb der Hausbe— 


Die von den Isländern bereitete But- 
ter hat einen ranzigen Geſchmack, der 
ſo ſtark ſein ſoll, daß man damit einen 
Hund aus einer Gerberei heraustrei⸗ 

einem nochmaligen Beſuch einen war— 


ben könnte. Das Heim eines Islän— 
ders bietet dem Beſucher ein herrliches 
Bild häuslichen Glückes und ſtiller, 
herzinniger Zufriedenheit. Die Is— 
länder ſind offenherzig, heiter und 


reundlich, fte leben ſtill vor ſich hin, E 
! a1 n | plöglich aus tiefftem Schlummer auf 


immer auf Arbeit und treue Pflicht- 


erfüllung bedacht. Hoher Ehraeiz plagt | 
fie nicht und falfcher Stolz ift ihnen | 


ebenjo unbetannt, mie falfche Bejchei- 
denheit. Die Weltanſchauung des Is— 
einfache und 
hausbackene. Er glaubt, der erſte 
Menſch war ein Isländer, der aufJs— 
land das Licht der Welt erblickte. An 
die Geſchichte von der Entdeckung Is— 
lands durch nopwegiſche 
glaubt er nicht. 

Die Isländer behaupten, daß ſie 
ſeit mehr als 400 Jahren eine beſſere 


Republik hatten, als hier zu finden iſt, 
und daß auf Island in 1000 Jahren 


nicht ſo viel Unrecht begangen werde, 


als in Amerika in einem einzigen Jah— 


ger ſprang ſofort auf, 
Waffe und ſchlich ſich leiſe in die Vor— 
halle. 





re. Die Isländer ſind ſehr kräftig 
und widerſtandsfähig. Anfänglich iſt 
ihnen der amerikaniſche Sommer zu 
heiß, aber mit der Zeit gewöhnen ſie 
ſich daran. Seßhaftigkeit iſt eine ihrer 
charakteriſchſten Eigenſchaften. Wo 
ſie ſind, da bleiben ſie, und ſie kohren 
nicht mehr nach Island zurück. Sie 
amerikaniſiren ſich noch leichter als die 


Norweger und werden durch die Bank— 


gute und friedliche Bürger der Repu— 


als Dienſtboten ſehr beliebt; ſie ſind 


ehrlich, freundlich, treu und ſtill und 


bei der Arbeit unverdroſſen. Die „neue 
Frau“ mit ihren Schrullen macht den 
Isländern in Nord-Dakota vorläufig 
noch nicht den geringſten Kummer. 
(„Seebote.“) 


Das Weſen des Dreibunds. 


Anknüpfend an die jüngſten Erklä— 
rungen Rudinis über den Dreibund 
bringen die „Hamburger Nachrichten“ 
einen Artikel, den man auf Eingebun- 
gen des Füriten Bigmard, des Scho- 
pfer3 des Dretbundes, zurüdzuführe 
geneigt ill. E83 wird in dem Artikel 
zunäciit ausgeführt, daß Fürft Bis— 
mard in feiner großen Reichstagärede 
bom 6. Trebruar 1888 den rein defen- 
jiven Charakter des Bündniffes mit 
großer Ausführlichfeitt nachgemteien 
und begründet habe. Die Monarchen 
Deiterreihallngarnd und Deutfchlands 
hätten feierlich verjprochen, dem Ub- 
fommen eine aggreilive Tendenz nach 
feiner Richtung jemals  beilegen zu 
wollen, && fei anzunehmen, daß ınit 
Stalien analoge Abmachungen getrof- 
fen feien. Dann heißt es wörtlich wei= 
ter: 

„Wir glauben, daß troß der inzivi- 
[hen eingetretenen Verminderung der 
Spannung in der europärfchen Situas 
tion der Dreibund die ntereffen al- 
ler Betheiligten in derfelben Weife 
dedt, mie zur Zeit feiner Begründung. 
Er hat von feiner raison d’etre nicht3 
eingebüßt und bifdet noch immer eine 
nicht zu unterfchägende Bürgfchaft der 
Erhaltung des Friedend. Deshalb 
wird auch ein Rüdtritt vom Bunde 
und das Erlöjchen desjelben in ab- 
fehbarer Zeit faum zu befürchten fein. 


| Bon melder Seite man aljo auch die 


Sache betrachtet, das deutſch-öſter— 
reichiſche Bündniß als Beſtandtheil 
der Tripelallianz erſcheint menſchlicher 
Vorausſicht nach gegen jede Eventuali— 
tät geſichert. Nicht ganz ſo günſtig iſt 
es mit der öſterreichiſch-italieniſchen 
Altanz beitelt. Zu den anti-öjler- 
reichiſchen Beſtrebungen der Irredenti— 
ſten geſtellt ſich die franzöſiſche anti— 
dreibündleriſche Sympathie der Radi— 
kalen für das raſſenberwandte republi— 
kaniſche Frankreich. Sie hat bisher 
allerdings nicht vermocht, einen Rück— 
tritt Italiens von der Tripelallianz 
herbeizuführen, weil die franzöſiſche 
Geſinnung der Radikalen und Ge— 
noſſen ſich nicht ſtark genug erweiſt, um 


i en J ſſ ie Italie: — Be 
die realen ntereffen, die Jtalien am | it jebt don Richter Stein zu Zucht: 


Mittelmeer gegen frankreich zu ver— 


theidigen hat, zur Preisgabe zu brin- | peruriheikt norben. 


gen. Aber nichts deito weniger ift e3 
natürlich, daß die Aufrechterhaltung 
des jegigen Verhältniffes zmiichen 
Defterreih und Jtalten neben den auf 
England und Frankreich bezüglichen 
Ermägungen ftets eine Hauptjorge der 
betheiligten: Diplomatie bilden muß, 
und zivar befonders deshalb, weil, io: 
bald Stalien, einerlei aus welcher Ur- 
jade, vom Dreibund zurücträte, 
Dejlerreich durch die aledann erforder- 
lihe Dedung jeiner italieniichen 
Grenze militärtih in einer Meile 
gebunden würde, die es ihm unmöglich 
machte, eventuell den Wrtifel I ves 
Bündnißvertrages mit Deutfchland zu 
erfüllen, d. h. Deutichland „mit feiner 
geſammten Kriegsmacht“ beizuſtehen. 
Die öſterreichiſche Bundesgenoſſen— 
ſchaft würde alsdann militäriſch der— 
art für uns verlieren, daß ihr Werth 
nur noch ein ſehr problematiſcher wäre. 
Dieſe Sachlage ſollte niemals bei Be— 
meſſung der Dreibundsanſprüche an 
Italien außer Acht gelaſſen werden.“ 

Dieſe Auffaſſung ſcheint berechtigt 
zu ſein und es ergibt ſich daraus, nicht 
zu hohe Anſprüche an Italions militä— 
riſche Kriegsrüſtung zu ſtellen. 

— Zeitgemäße Annonce. — Tüch— 
tige Bauhandwerker, die ſich bei drei— 
Big Grad Kälte noch behaglich fühlen, 
an Seehundfleiih gamdhnt find und 
mit Eisbäven umzugehen verſtehen, 
werden geſucht von der Nordpol⸗Ko— 
loniſation⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


oͤlit. Die jungen Isländerinnen ſind Räder eines Trolleybahnzuges 





ſitzer es für angebracht hielt, zu nächt— 
licher Stunde ſtets einen ſchußbereiten 
Revolver in ſeinem Schlafzimmer bei 
ſich zu haben, um eben den Kerlen bei 


men Empfang bereiten zu können. 
Dies ſollte geſtern ſein Verhängniß 
werden! 
Kurz vor Tagesanbruch weckte 
nämlich Frau Pottinger ihren Gatten 


und machte ihn auf ein ſchleichendes 
Geräuſch im Nebenzimmer aufmerk— 
ſam, allwo ihr betagter Vater, Daniel 
Shroyer mit Namen, ſchlief. Pottin— 
ergriff ſeine 


Im nächſten Augenblick ſah er 
eine dunkle Geſtalt dem Zimmer ſei— 


nes Schwiegervaters zuhuſchen, dann 


—— | itei y inS 
Seefahrer frachte mit einem Male ein Schuß, und 


tödtlich getroffen fant — Shroyer un= 


| ter ängitlichem Auffchrei zu Boden! 
Jetzt erit erfannte Pottinger feinen 


berhängnißvollen Irrtum. Kurz da= 
rauf hauchte Shroyer au) Tchon feinen 
Geiit aus. 

Die Leiche wurde auf Anordmung 
des Coroners nad Rolſtons Morgue, 
Nr. 5437 Lake Uve., gebracht. 


Unfalls⸗Chronit. 


Schwer verletzt mußte geſtern Nach— 
mittag der knapp zwei Jahre alte Ray 
M. Holrod, deſſen Eltern Nr. 6312 
Wallace Str. wohnhaft ſind, nach dem 
Englewood Union-Hoſpital gebracht 
werden. Der Knabe gerieth unter die 
und 
trug hierbei einen gefährlichen Schä— 
delbruch davon. Dennoch glaubt man, 
ihn am Leben erhalten zu können. 

An der Ecke von Milwaukee und 
Chicogo Abe. kam geſtern Nachmittag 
der fünf Jahre alte Frank De Breſe 
unter die Räder eines Laſtwagens und 
erlitt Schmerzliche Verlegungen am lin— 
fen Arm. Die Eltern des Anaden 
mohnen Nr. 119 W. Chicago Avenue. 
Lern D’Leary, der Yuhrmann des 
Magens, wurde von der Polizei in 
Haft genommen. 

Im County-Hoſpital verſtarb ge— 
ſtern der Nr. 662 W. 12. Str. wohn— 
haft geweſene Schuhwaarenhändler 
Frank Owanski. Er erhielt am Abend 
vorher von ſeinem Gaul einen Huf— 
ſchlag vor dem Kopf verſetzt und 
brach bewußtlos zuſammen. 

John Nagel, der am Samſtag Nach 
mittag an Bonney Abe. von einer Lo 
fomotive der E., BB. & D.-Bahn cr=- 
faßt murde, it geitern feinen Ver— 
legungen im CountyHojpital erlegen. 


z 
z 


Die englifhen Theater. 


Hoolen3. Nur wenige Wochen 
noch verbieibt die jo unterhaltende 
franzöftiche Pole „Ihe Gay PBari- 
jtang“ auf dem Repertoir diefer Büh- 
ne, und mer e3 bisher verfäumt hat, 
ih das Stüd anzujehen, follte dieie 
legte Gelegenheit nicht unbenußt vor= 
übergehen laffen. Es kann den Beju- 
ern wiederholt in Gefellichaft der 
„Fidelen Pariſer“ ein recht amüfanter 
Theaterabend garantirt werden. 

Schiller. Der hübſche Erfolg, 
den die Aufführungen der melodierei— 
chen Operette „Der luſtige Krieg“ zu 
verzeichnen haben, veranlaßt die Diref- 
tion, da& Stüd noch eine weitere Woche 
allabendlich, jowie in den Matinee— 
Vorftellungen am Mittwoch und Sam- 
ftag, zu geben — eine Ankündigung, 
die beim Iheaterpublifum ohne Zmei- 
fel vielen Anklang finden dürfte. Ilm 
den Freunden einer quten Operette 
noch meiter entgegenzufommen, find die 
Eintrittäpreife für die Mittmoh-Naih> 
mittagsvoritellung auf 25 Cents für 
irgend einen Sig im Haufe herabge- 
jeßt worden, was offene Anerkennung 
verdient. Alg nächte Operette tit 
Balfes „Die Zigeunerin” in Augjicht 
genommen. 


* Milliam Hines, der por einigen 
Tugen von den Gejchworenen des 
Todtſchlags ſchuldig befunden wurde, 


unbeſtimmter Dauer 
Hines war am 
10. März v. J. mit ſeinem Freunde 


hausſtrafe von 


Auguſt Pflaum während eines Sauf— 
gelages in Streit gerathen, bei welcher 
Gelegenheit Pflaum ſo ſchwere Ver— 
letzungen erlitt, daß er einige Wochen 


ſpäter im County-Hoſpital verſtarb. 


* Im Kreiſe ſeiner Familie und 
zahlreicher Freunde beging geſtern 
Herr Iſaac Löwenberg, von Nr. 1341 
Michigan Ave., in feſtlicher Weiſe ſei— 
nen 70. Geburtstag. Der alte Herr, 
der ſich noch immer rüſtiger Geſund— 
heit und voller Geiſtesfriſche erfreut, 
empfing aus allen Theilen des Lan— 
des Glückhwunſchtelegramme. Herr Lö— 
wenberg iſt ſeit dem Jahre 1854 hier 
anſäſſig und Präſident des „Lining 
Store“, Nr. 189 State Sir. 


Ernte:-Erfurfionen., 
Burlington Bahn. 


Am 4. und 18. Auguft, am 1., 15., und 29. 
September und am 6. und 20. Oftober wird 
die Chicago, Yurlington und Quincy Giien 
bahn, wie auch die meilten öltlihen Bahnen 
Erkurſions-Tickets nach den Farmländereien 
und hauptſächlichſten Städten des Weſtens, 
Nordweſtens und Südweſtens zu ſehr billigen 
Preiſen verkaufen. Nehmt dieſe Gelegenheit 
wahr und ſeht die prächtige Ernte, die Ne— 
brasta, das nördliche Kanſas umd audere 
weſtliche Gegenden dieſes Jahr hervorgebracht 
haben. Seht, daß Euere Tickets via der 
Burlington Route lauten. Schickt nach einem 
Pamphlet (unentgeltlich) über weſtliche sarm: 
ländereien zu P. S. Euitis, General: 
Pafjagier - Agent €. Bd. & D. Eijenbabn, 
Chicago, Ills. 


Diesmal war's umgekehrt. 


Der Juwelier Robertſon ruft Ranbgejellen 
ein kräftiges „hHände hoch!“ zu. 


Allerlei Banditenſtreiche. 


Es war am Samſtag Abend, kurz 
vor 9 Uhr. Der Goldwaarenhändler 
C. M. Robertſon ſtand arglos hinter 
dem reich gefüllten Verkaufstiſch ſei— 
nes Ladens, Nr. 187 NR. Clark Str., 
als plötzlich zwei junge Männer ein— 
traten und einige Ringe zu ſehen 
wünſchten. Ihrer Bitte wurde ent— 
ſprochen, doch behielt der Juwelier die 
ihm gleich etwas verdächtig vorkom— 
menden Burſchen genau im Auge. Mit 
einem Male bemerkte er, wie der eine 
Strolch einen werthvollen Ring durch 
eine geſchickte Hand⸗Manipulation ver— 
ſchwinden ließ, und ſchon im nächſten 
Moment ertönte den Kerlen auch ſchon 
ein energiſches „Hände hoch!” entgegen, 
Robertſon hatte zu gleicher Zeit ſeinen 
Revolver gezogen und deckte die Gau— 
ner damit; dann ſchritt er vorſichtig 
nach der Ladenthür, verſchloß dieſelbe 
und verſtändigte nunmehr die ſich 
draußen anſammelnde Volksmenge, 
die Polizei herbeizuholen. Kurze Zeit 
darauf befanden ſich die übertölpelten 
Spitzbuben ſchon auf dem Wege nach 
der Dit Chicago Ave.Station, wo ſie 
ſich dann Frank Harper und James 
Robinſon nannten. 

Erfolgreicher war das Raubgeſin— 
del, welches geitern Abend dem Reilly’- 
Shen Grocerieladen, Nr. 154 Morgan 
Str., einen Bejuch abjtattete. Unier 
Ichußbereit gehaltenen Revolvern mur= 
de der Eigenthümer, der fich zur Zeit 
allein in feinem Gejchäftslofale be— 
fand, gezwungen, mit-der in der Geld» 
Tchublade befindlichen Summe, $15, 
herauszurüden; dann mußte er aud 
noch jeine werthoolle goldene Uhr den 
Strolen opfern, die glüdlihd mit 
der Beute entlamen. 

Ein recht heitles Abenteuer hatte in 
der Samitag Nacht auch der Schant- 
wirth Peter Schaad, von Nr. 2211 
Lincoln Upe., zu 'beitehen. Er murde 
plöglich von feiner Gattin aufgewedt 
und Jah jtch zwei KRerlen gegenüber, die 
ihm ihre Revolver auf die Bruft jegten 
und das Ehepaar aufforderten, jich 
ganz ruhig zu verhalten, widrigenfalls 
e8 etivas abjeßen werde. Dann Durchs 
ftöberten die Hallunten die Kommode 
im Schlafzimmer, entnahmen derfel- 
ben $35 Baargeld und verabjchiedeten 
fich endlich, nachdem fie jich unten in 
der Schantwirthichaft auch noch genü= 
gend mit Zigarren und Schnaps ver> 
ſehen. 

Spitzbubengeſindel drang geſtern 
in das eHim des „Ebanſton Country 
Club“ und entnahm der Geldſchub— 
lade des ZigarrenOVerkaufsſtandes 
22 Dollars in Baar. Bis jetzt fehlt 
noch jede Spur von den Dieben. 

Dagegen wurde der Einbrecher Hy. 
Meier geſtern dabei ertappt und ding— 
feſt gemacht, als er eben die Otto'ſche 
Wohnung, No. 1377 Maplewood Av., 
reich mit Beute beladen, verlaſſen 
wollte. 


Bellman⸗Feier. 


Ekwa 5000 Schweden aus allen 
Theilen der Stadt und den benachbar— 
ten Ortſchaften hatten ſich geſtern Nach— 
mittag im Electric Part ein Stelldich— 
ein gegeben, um ihrem berühmten 
Landsmanne, dem ſchwediſchen Natio— 
naldichter Karl Michael Bellman, den 
Tribut der Dankbaprkeit und Hochſchä— 
tzung darzubringen. Die Feier ſtand 
unter den Auſpizien der „Svithiod 
Singing Society of Chicago“ und des 
„Swedifh Glee Club“, deren Mitglie— 
der alle nur möglichen Anſtrengungen 
gemacht hatten, um einen in jeder Be— 
ziehung glänzenden Erfolg zu erzie— 
len. Daß dies auf's Beſte gelungen iſt, 
wird allſeitig zugeſtanden. Als ganz 
beſondere Attraltion erwieſen ſich die 
Darſtellungen lobender Bilder aus der 
Zeit Guſtav III., wozu die Kapelle des 
7. Milizregiments die Muſik lieferte. 
Die Leitung dieſer Vorſtellungen hat— 
ten die Herren Prof. John Ortengren 
und Direktor A. Fiſher übernommen. 
Die OpernWeſellſchaft des Elektric— 
Park ließ einige Rummern des muſi— 
kaliſchen Theils des Feſtprogramms 
zur Durchführung bringen. Das Ar— 
rangementskomite beſtand aus denHer— 
ren Guſtav L. Sbenſon, Charles N. 
Nelſon, William Dahlen, Fred Frand- 
fon umd D. %. Nelfon, 

Karl Michael Bellman, der nicht mit 
Unrecht „der ſchwediſche Anakreon“ ge— 
nannt wird, wurde am 4. Februar 
1740 zu Stockholm geboren und ſtarb 
am 11. Februar 1795. Seine lyri— 
ſchen und humoriſtiſchen Lieder ſind 
von Winterfeld in's Deutſche über— 
ſetzt worden. 


Ketteler Hof, J. O. F. 


Die Mitglieder der „Ketteler Court 
Nr. 88, C.O. F.“, werden heute in Nick 
Warners Grove in Bowmanpille ihr 
Hauptquartier aufſchlagen, um dort 
ihr vom letzten Donnerſtag der ungün— 
ſtigen Witterung wegen verſchobenes 
Piknik und Sommernachtsfeſt abzu— 
halten. Alle „Förſter“ und „Förſte— 
rinnen“, ſowie die Freunde und Be— 
kannten des feſtgebenden Vereins "nd 
herzlichſt zur Theilnahme eingeladen. 
Für ein intereſſantes Programm, be— 
ſtehend aus Volksbeluſtigungen und 
Wettſpielen der verſchiedenſten Art, iſt 
Sorge getragen, wobei vor allen Din— 
gen auf ein in Ausſicht genommenes 
großes Kegelturnier hingewieſen wer— 
den muß. Eine Anzahl höchſt werth— 
voller Preiſe ſoll bei dieſer Gelegen— 
heit zur Vertheilung kommen. Es ſind 
demnach alle Vorbereitungen getroffen, 
um dem Feſte zu einem glänzenden Er— 
folde zu verhelfen, und es bleibt nur 
noch zu wünſchen übrig, daß auch der 
Wettergott diesmal ein gütiges Ein— 
ſehen hat und nicht abermals einen di— 
clen Strich durch die Rechnung macht. 

— — — — 

Billige Raten nah Salt Late 


via der Nordweitern Bahn (Chicago & Nord: 
weitern Gijenbabn), am 6. u. 7. Auguit 1896. 
Genauere Auskunft ertbeilt, W. B. Knisiern, 
G. P. & T. A., Chicago, JU. 1120,27 


Sein lebte8 Bad. 


Der in Dienften des Schankwirthes 
Ald, Steinberg, von Ar. 1873 N. 
Clark Str., ſtehende Hausknecht Mar— 
tin Pedtberg unternahm geſtern Nach⸗ 
mittag mit zwei Freunden eine kleine 
Ruderfahrt auf dem See. Auf der 
Höhe der Lake View Pumpſtation 
wollte dann der erſt 25 Jahre alte 
Mann ein kühlendes Wellenbad neh— 
men, war aber kaum im Waſſer, als 
er plötzlich unterſank und nicht wieder 
zum Vorſchein kam. Seine Leiche 
konnte bisher auch noch nicht aufge— 
fiſcht werden. 

Man vermuthet, daß Pedtberg mit 
ſchlag vor den Kopf verſetzt und 
wurde, die ihn in ein naſſes Grab 
zerrten. 


Ist die Zeit, Euer Blut zu reinigen und 
Euer System gegen die schwächenden 
Einwirkungen des heissen Wetters zu 
schützen. Hierfür gebraucht 


Sarsaparilla 


Das beste — in der That einzig wahre Blutreini- 
suungsmittel. 


— 8 heilen Leberleiden: leicht zu 
Hood 8 Pillen nehmen und haben leichte 
Wirkung. 25c, 





Todes: Anzeige. 


Nah Iangen ichweren Leiden entihlief Samftag 
Morgen, den 25. Juli, 7 Ubr, meine innigit geliebte 
Gattin Paulina im Alter von 5644 Jahren. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 8. d. Mts3., 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerbauie, 915 Mozart 
Str., nad Waldheim. Um jtile TIheilnahme bitten 
die trauernden Dinterbliebenen: 


zen A. Roemiſch, Gatte. 

unga, Henry Garl, Paulina und 
Johanna, Kinder. 

Fred Sich, Schwiegerjohn. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein aeliebter Gatte Wilhelm Kolbe geitern. Souns 
tag. nad) lanaem Yeiden janft in dem Deren entichlas 
fen ift. Die Beerdigung findet Dienjtag, den 8. Juli, 
Nachmittags 2 Uhr statt, vom Trauerbauie, 5729 Ars 
mour Ave. Uın jtille Theilnanıne bitten die trauerne 
den Hinterbliebenen: Unna Kolbe, Wittive, 

nebft 3 tindern. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine geliebte Gattin Elife Wagner im Alter von 
63 Jahren. 3 Monaten und 9 Tagen am Sonntag, den 
26. Juli, Morgens 347 Uhr janit entichlafen ift. Be» 
erdigung Tienftag Nahmittag 1 Uhr vom Trauera 
baute, 947 Aibland Ave., nad Waldheim. Der traue 
ernde Gatte S. Wagner. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tranrige Nachricht, da 
unjere geliebte Tochter, Maria Anna, am Sonntag, 
den 26. Juli, janft im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet am Dienitag, den 28. Juli, um I1 Uhr 
Vormittags, vom Irauerhaufe, No. 130 24. Place, mit 
Garriages nad) dem St. Mary Gottesader itatt. 

ohann DBarzen u. Elizabeth Barzen, Eltern. 

tifolaus Barzen und Zufanııa Barzen, 
Großeltern. 





Geitorben: Frau Friedrich Kiſſinger aus ·Mil- 
waukee, geborene F ſtarb in Los Augeles, 


Fontaine, 
Cal., am 24. Juli. Beerdigungs⸗Anzeige ſpäter. 


A. KIRCHER, Leichendeflatler, 


695 N. Halsted $tr., 15mbw 
Zelephon North 687. nahe North Aue. 


FERRIS WHEEL PARK. 

8 ) Große Vaudeville 
FERRIS Zwei Voritellungen tägıh—1:30 
WEEEL und 7 30 Ram, Park offen vor 

2 Mit. bis 1 hr Add5.—Guper 

PARK & Goodwin—Killie Ranrel-Annie 
Se se — 3 St. Tel Leonze Katie Nooney ꝛc. 
Wrightwoo 


Eintritt 2öc. ;preie Fahrt auf 
Limits Gars. 


dem Rad an Wochen-Nachm. 
21ilbw 


Schiffskarten 


für beſte Schnelldampfer 
tauft man nirgends ſo gut und billig als 
im altbekaunten Plaz 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Erbfehafts: Kollektionen 


unter Garantie jchuell und billig. 


Deutſche Sparbank. 
5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depoſiten. Geld zu 
verleihen. 


Heffentliches Hotariat. 


Teftamente, Rechts und Militäriachen, Ausfertigung 
aler in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftse, 
Gerichts» und Prozekiachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen Zmal wöchentlich. Deutſches und ana 
deres auslaudiſches Geld ge» und verfauft. 


Man beadıte: 


84 La SaLLeE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General:Agenten. 
Sonntag Vormittags offeu bis 12 Uhr 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppide, Ocfen 
nnd Hand-Ansftattungswaaren von 


Strauss & Smith, wOip.und2ei 
Deutide Firma. 


bw 
85 baar und 85 monatlich auf S50 werth Möbeln. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-⸗Gebrauch. 


Saupt:Dffice: She Indiana und Desplaines Ste, 
modibiw RICHARD DEUTSCH. Managern. 


-#H ; N Die Veriteigerung 
Bar⸗Verſteigerung! 

ifnit des Turnvereins Zyeiheit vom d. Unguit 
ın Cswalds Grove, joll Montag Abend in der 
Freiheit Turnhalle, 3414 Halited Str.. vorgenoms 
men werden. Bewerber mögen fi) melden. imo 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Aififteng- Arzt in Berlin). 
Srezial:Arzt für Haut: und GBeihlehtä-Aran 
heiten. trifturen mit Elektrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregitunden: 
w—l2, 1-5, 6-7; Souutags W—11. Woddi 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weikeres. reineres. wohlidhmeenderes und mehr 

Brod ala jedes Andere. Darter Dafota Weizen. 

Adjolut zupertäfig Bei Händlern. Zommilj 
Sergeitelt und im Zöhalejale bei 


ECKHART & SWAN, 


a u Tot ———— 


Er Jene 


DE ee 


Las mat 7 Peer er Poren Ver on ae 





Berandaungas-Weawetier. 


oley8.—Dhe Gay Pariſians. 
ler. —Der Iuftige Krieg. 
pera Houje.Baudenille. 
e Roof Garden. —Baudepille, 
2 audaville, 
\ 5.—Baudevilke. 
Ro tth. Roof Garden —Bauderille. 
Bu Binz >. t ee Abend, ſowie 
E g Sonnta achmittag: 
Royal Hawaian Band. ——— 


Ferras Wheel Park. Herden Abe 
und Boudenilfe- Vorftellumgen > NN I TERN 


Anzeigen: Annafmeflelten. 


An den nadhfolgenden Stellen werben Feine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu bdenjelben Preifen entgegen. 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes, Wenn 
biefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriheinen fie no an dem nämlidhen Tage. Die An« 
nabhmeitellen find’über die ganze Stadt hin jo vertbeilt, 
daß mindejtend eine von Jedermann leicht zu er. 


reichen ijt. 
Nordfeiter 


Andrew Daigger, 115 Giybourn Ave, Ede Lar 
rabee Str. 

E. Weber, Apothefer,445 N.GlarfStr.. Ede Diviſton. 

MN. H. Hante, Apotheter, 80 O. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str, Ede Schiller. 

SHerm. Shimpfity, Newäftore, LO. North Ave. 

5. ©. Stolze, Upotheker, Genter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

G. F· Clatz Apotheter. 891 Halſted Str. nahe 
Gentre. 

F. 8. Ahlborn, Apotheter, Ede Wels u. Dibi- 
fion Str. 

Carl Beder, Apotheter, 91 MWisconfin Str, Edı 
‚Hubjon Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Seurn GoeG, Apotheker, Glark Str. u. Nortg Ave. 

©. Tante, Apotheker, Ede Wells und Ohto Str. 

©. ©. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. F. Srueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

2. Geiſpitz, 757 N. Halfted Str. 

WBielaud Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

A.M. Reis, 311 €. Norty Ave. 

6. Ripte, Apotheker, 80 Webtter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Gentre und Zarrabee Str. 

Sohn Boigt & Co., Apotheker, Bijjel und Gentre 
Straße. 

Robert Bogelfang, Apotheker, Sayton und Clay 
und Sfullerton und Lincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

©. Eggers, Apotheker, Haljted uud Webiter Ave. 

©. Kemer, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Gentre. 

Dun. Feller & Go., 545 N. Clark Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Eichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Divaſion Str. 

B. Vavra, 620Center Ave., Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 

Dtto ©. Haller, Apotheker, Ede Milwaufee und 
Rorth Ave. 

Dtto SF. Hartwig, Apotheker, 1570 Milmaufee Ape., 
Ede Weftern Une. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheier, 841 W. Divifior 
©tr., Ede Waihtenamw Ave. 

@. 3. Klintowitröm, Apotheker, 477 MW. Divifion 

A. Nafziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

€. Behrens, Apothefer, 800 und 802 ©. Halſted 
Str., Ede Canalport Ave. 

Mar Hcidenreid), Apotheter, 890.21. Str. Ede 
Hodpne Ave. 

Emil Fiichel, Apotheker, 631 Eentre Ave. Ede 19. 
Straße. 

3. F ⸗⸗ Apothefer, Milwaulee u. Center 

des. 

3.8. Xelowstn, Milmaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue J8land Ave. 

5. 3. Berger, Anpotbefer, 1486 Milmwaufee Ave. 

6. 3. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Zsland Ave 
und 1557 W. Harrifon Str. 

J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

S. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Une, Ede 
Roble Str. 

6. #. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milmaufee Ave. 

2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 

&. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 

A. 6. Freund, Avothefer, Armitage u. Kedzie Ave. 

Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Diadijon Gtr., 
Ede Green. 

M.Get. Apotheker, Erde Adamd und Sargamon Str. 

R.B. Badırelle, Apotheker, Taylor u. Paulına Str. 

Bm. S. Cramer, Apotheker, Haljted und Rau— 
bolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Divifion. 

Bibhad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 

2. 5. Dielid, 748 W. Eyicago Ave. 

F- sameling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 

e. 


H. G. SDreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har 
riſon Str. 

E. G. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

H. Schade, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 

A. Martens, Apotheker. 406 Armitage Ave. 

Chas. Hirtzler, Apotheter. 626 W. Chicago Ave. 

Chas. A. Radwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave 

Geo. Zoeller, Apotheker. Chicago u. Aſhland Ave. 

Max Kunze, Apotheler, 1860 W. North Ave. 

Hermann GElich, Apotheker, 7260 Milwaukee Ave. 

A. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ape. 

2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

R.M. Biljon, Ban Buren und Marfjbfield Ave 

Ghas. Matfon, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeite: 
mus Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
de. 


&. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

WB. 8. Foriyth, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheter, 629 31. Str. 

5. 8. SHibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortd 
Ave, Ede31. Str. 

DB. 8. 2lomyd, MApothefer, 258 31. Str. 
Mihigan Ave. 

F. Bienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 


Ede 


Fred. WB. Otto, MUpothefer, 2904 Ardher Ave. 
Ede Deering Str. 

F- Masqueclet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. 

Zouis Nungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

6. €. Sreniler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

9. DB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

3.M. Farusworth & Go., Apotbefer, 43. und 
Wentworth Ave. 

W. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

WBallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Eunradi, Apotbeter, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Avothefer, Ecke 35. Str. und Ardher Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37.. und Halited Str. 

©. Zurawötn, Apotbeter, 43. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Zungf, Npothefer, 47. und State Str. 

Ins Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. md Deering Str. 

9. Bufic, 3001 Archer Ave. 


Zate Biew: 
®eo. Suber, Upotheter, 1353 Diverjeyg Str. Ede 
Sheffield Ave. 
S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Chas. Sirich, Avotheter, 303 Belmont Ave. 
N. x. Brown, Apotheker. 1985 N. Aihland Ave. 
ma Saul, Apotheker, Lincoln und Seminary 


Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

M. Borges, 701 Belmont Avc. 

Suitav Wendt, 955 Lincoln Ade. 

A. x. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 


Bictor Kremer, Apotheker, Ede Havendwood und 
Mel roſe. 


W. Heumuth, Apotheker. 1199 Lineoln Ade. 

M.@. Reimer, Apotbefer, 702. Lıncoln Une. 

W. Kramer, Anotbefer, 1659 Lincoln Ave. 

SKcher & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

®co. Nochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 


Kandia auf Kreta. 


.  Kandia, die Hauptftadt der gleich- 
namigen 90,000 Einwohner zählenden 
Sandjats (Bezirk) Kretas, ijt der Sitz 
es griechtich-orthodoren Crabijchofs 
und zählt 25,000 Eimmwohner,: von 
benen 16,000 iölamitifchen Glauben3. 

Die Stadt ift nur noch einSchatten deſ⸗ 
fen, wıd fie zur Seit der Venegianer 

war; der Hafen tjt verfanidet und fann 

gegeniwärtig nur noch 50 Schiffe auf- 
mehmen. Schiffe mit über 500. Tons 
men müffen auf der vorgelagerten In⸗ 


fel Dhia (Standia) Löfchen, 


wo die 
Araber ſchon 823 einen Hafen anlegten. 
Die Stadt Kandia hat, vom Meere 
aus gejehen, ein höchft malerifches An- 
fehen. Ueber das Häufergemwirr, das 
bon Hohen Feltungsmauern umrahmt 
wird, ragen hübfche Minaret3 und 
mächtige Balmen hervor, während eine 
tleine, aber äußerft fruchtbare Ebene, 
deren Vegetation fat tropifch genannt 
zu merbben verdient, den Hintergrund 
bildet. Auf dem Marktplage erhebt 
fich die Tehensiwerthe, höchit impofante 
Mofchee vom DVezir Djami mit einer 
mächtigen Kuppel und hohem Mina- 
tet; zur Zeit der Venezianer war die— 
ſes türkiſche Gotteshaus eine dem hei— 
ligen Markus geheiligte Kathedräle. 
In der Nähe dieſes Bauwerkes erhebt 
ſich ein prächtiger Palaſt, mit zahlrei— 
chen Skulpturen und Waffen ge— 
ſchmückt, der ebenfalls aus veneziani— 
ſcher Zeit ſtammt. Weiter finden wir 
eine herrliche, griechiſche Kathedrale 
von rieſigen Dimenſionen, das Rath— 
haus, das erzbifchöfliche Palais, eine 
große Kaſerne, einige 20 Moſcheen und 
Kirchen, drei Hoſpitäler und eine Sy— 
nagoge, die einzige auf der Inſel Kre— 
ta; wie denn dort die Juden auf dem 
Eilande in ganz geringer Anzahl zu 
finden ſind und daſelbſt eine außer— 
ordentlich verachtete Stellung einneh— 
men. Bei unſerer Wanderung durch 
die verhältnißmäßig reichen und gut 
gehaltenen Straßen der Stadt finden 
wir noch manche Ueberbleibſel aus der 
großen Zeit der venezianiſchen Herr— 
ſchaft; ſo zum Beiſpiel auf dem Platz 
Paſcha Orta einen ſehr ſchönen Brun— 
nen, eine Säule von ſechs Marmor— 
löwen umgeben. Der Hauptinduſtrie— 
zweig in Kandia iſt die Seifenfabri— 
kation; die Seife von Kandia genießt 
eines weiten Rufes, und exiſtiren da— 
ſelbſt etwa 18 Fabrikanten dieſer 
Branche, welche jährlich 30—40,000 
Sentner heritellen. Daneben gibt e8 
mehrere Dlivenfabriten,Lohgerbereien, 
Zeppich- undDedenmwirfereien zc. Sehr 
berühmt tft die Fabrikation der Izar- 
dinia, ein eleganter griechifcher Schuh, 
melcher jeit undenflichen Zeiten in 
Kandia hergejtellt wurde, und beffen 
Thon Hippofrates und Galian Ermäh- 
nung thun. Grportartifel find außer: 
dem Mandeln, Zitronen, Apfelfinen, 
Schleifjteine, Schwänime, Schneden 
Mustatweine, Ziegene Lamm= und 
Marvderfelle. Die Einfuhrartifel ent- 
Tprechen ungefähr denen von Kanea, 
und ijt der $mport ein ſehr bedeu— 
tender, weil von hier aus da3 reiche 
Mittelland und der Diten des Eilan- 
des verforgt werden.. E3 laufen jähr- 
li etwa-1300 Schiffe von circa 220,- 
000 Tonnen in Kandia ein. England, 
Deiterreih, Spanien, Frankreich, Grie- 
henland, Italien und Rußland unter: 
halten hier Konfulate, während das 
deutjche Reich dafeldft einen Konfular- 
agenten, Herrn Schwendt, bejitt. Die 
europäifche Kolonie ijt faum ein 
Dutend Familien jtarf. Sehr renom- 
mirt tft auch das dort befindliche qrie= 
chiſche Gymnaſium, welches vom 
Staate unterhalten wird; daneben ſind 
mehrere griechiſche Volksſchulen, einige 
türkiſche Schulen, eine Ruſchdieh und 
eine franzöſiſche Mädchenſchule vor— 
handen. Der Vermittelung von Neuig— 
keiten dienen zwei griechiſche Zeitun— 
gen, deren eine „Minos“ getauft iſt, 
die andere „VNea Ebodomas“, neue Wo— 
che; da dieſelben aber nur wöchentlich 
erſcheinen, dürfte ein Abonnement da— 
vauf unſeren verwöhnten Leſern kaum 
zu empfehlen ſein. Die Geſchichte Kan— 
dias iſt außevordentlich wechſelreich ge— 
mejen. Die qlanzvollite Zeit derStadt 
fallt in die Zeit der Herrfchaft Vene- 
digs, der es die Türken nach der in der 
Weltgefhichte fat einzig daſtehenden 
Belagerung abnahmen; diefelbe begann 
unter Sultan Ybrahim im Kahre 1645 
umd wurde erit unter Sultan Moha- 
med IV. im ahre 1669 zu Ende ge- 
führt. Die ganze hriftliche Welt war 
damal3 von dem Waffengetöje vor 
Kandia erfüllt; der Papit, der König 
von Tranfreih, der SKaifer von 
Deutfchland und verfchiedene deutjche 
Fürften verfuchten vergebens Durch 
Ituppenfendumgen den Fall diefer rei- 
chen Stadt in die Hände der Türken 
zu verhindern. Biel beutjches Blut 
mwurde neben franzäfifchem auf den 
Mauern der Stadt verjprigt, Tandte 
doch ber Herzog bon Braunfchmweig- 
Lüneburg allein 3000 Mann zur Un= 
terftügung der Venezianer. Im Jahre 
18565 fuchte ein hHeftigeg Erdbeben 
Kandia heim, und die Stadt wurde 
fat ganz zeritört. 


Ein netter ‚„„Graf.‘‘ 


Einem bdurdtriebenen Hocitapler 
mit dem wohlflingenden Namen „Sraf 
Erich v. Hopfgarten, Rittergutsbeliter 
au3 Suderode”, ilt von ver Berliner 
Polizei wieder dag Handwerk gelegt 
worden. Der Herr „Straf“ hatte «3 
veritanden, das Herz einer Kellnerin 
eine3 der bejjeren Bierlofale zu er- 
obern, worauf er ie veranlaßte, ihre 
Stellung aufzugeben, damit er jich mit 
ihr — verloben fünne. Die „Verlo— 
bung“ fand denn au im „engiten Fa= 
milienfreife“ jtatt, worauf der Herr 
Graf zur Feier de8 Tages jeine 
„Braut“ in verjchiedene Ctabliffe- 
ments und fchließlih audh in ein 
Meinreitaurant erjten Ranges führte. 
Nachdem das Paar bier ein Souper 
eingenommen hatte, bemerfte der Graf 
zu feinem Erftaunen, daß er nicht mehr 
genug Geld bei fich Jich hatte. Kurz 
entichloffen telephonirte er darauf nad 
dem — Kaſino des Garde-Feldartille— 
rieregiments und verlangte den Grafen 
L. zu ſprechen, der ein Vetter von ihm 
ſein ſollte. Derſelbe war aber gerade 
nicht anweſend, und ſo blieb dem Gra— 
fen nichts weiter übrig, als ſeine 
Braut um 25 Mark anzupumpen, die 
or am nächſten Tage, nachdem er von 
feinem Banthaufe Geld geholt, zu— 
rüdzırgeben verfprah. Spät Abends 
befuchte darauf dasPBaar auch dasKafe 
Bauer Unter den Linden. Hier fahen 
fie an einem Nebentifche einen Herrn 
figen, der zu der Schweiter der Ber- 
lobten 'n Beziehungen jtand, Dfne 


— 


„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 27. Zuli 1896. 


Weiteres ſtellte der Graf ſich jenem vor 
und forderte von ihm, daß er ſeine 
zukünftige Schwägerin ſchleunigſt hei— 
rathen ſolle, zumal er dafür ſorgen 
müſſe, daß auch ſie ihre Stellung als 
Kellnerin aufgebe, weil die Schwäge— 
rin eines Goafen nicht in dienender 
Stellung leben dürfe. Der andere Herr 
ſtimmte den Anſichten des Herrn Gra— 
fen vollkommen bei und ging auf alles 
ein. Nebenbei aber beobachtete er ihn 
genau und fand dabei, daß der Sude— 
roder Graf einen echt Berliner Dialekt 
ſprach und es auch mit dem Dativ und 
Akkuſativ nicht ſehr gewau nahm. 
Ferner erfuhr er am nächſten Tage, 
daß die ſich ſchon als Gräfin fühlende 
Kellnerin ihrem Verlobten einen 
Brillantring geſchenkt hatte. Außer— 
dem machte die Verlobte bald darauf 
nach einem Beſuch ihres Bräutigams 
die Entdeckung, daß zu dem Kaſten, 
in welchem ſie ihr Geld aufbewahrte, 
der Schlüſſel fehlte. Und als ſie den 
Kaſten aufſprengte, ergab ſich, daß ihr 
ca. 30 Mark geſtohlen waren, die ſich 
lediglich der Herr „Graf“ angeeignet 
haben konnte. Nunmehr ging man 
daran, den noblen Herrn zu fangen, 
zu welchem Zweck ihn die Kellnerin 
am nächſten Tage veranlaßte, mit ihr 
die Ausſtellung zu beſuchen, nachdem 
ſie dem Bekannten ihrer Schweſter von 
allem Mittheilung gemacht. Dieſer 
traf dann die nöthigen Vorbereitun— 
gen. Und als am Abend das Paar 
von der Ausſtellung zurückkehrte, wur— 
de der Graf durch zwei Schutzleute ver— 
haftet und zur Polizei gebracht, wo 
ich 'herausftellte, daß lebtere e8 im 
ihm mit einem „guten Befannten“ zu 
thun hatte, auf welchen ein Kriminal- 
beamter jchon mehrere Tage gefahndet 
hatte. Er wurde am näditen Tage 
dem Unterfuhungsaefängniß in Moa= 
bit zugeführt, während feine aus al- 
len Himmeln gefallene „Braut“ wieder 
zu ihrem Stellnerinnenberuf zurüd- 
kehrte. 


Ein neuer Rechenkünſtler. 


Aus London, 7. Juli, wird berich— 
tet: Im Aquarium produzirt ſich ſeit 
geſtern ein deutſcher Rechenkünſtler, 
Herr Heinhaus. Es iſt erſtaunlich, 
was der Mann leiſtet. Er löſt die 
ſchwierigſten und komplizirteſten Auf— 
gaben und findet, man darf wohl ſa— 
gen ihre ſofortige Löſung. Wenn nicht 
nach dem Verlauf der Vorſtellung ein 
Betrug ganz ausgeſchloſſen wäre, da 
eben Jeder aus dem Publikum Fragen 
an Herrn Heinhaus ftellen fan, jo 
würde man es chlechterbings für un- 
möglich halten, daß es mit rechten Din- 
gen zugeht. Falt ohne eine Minute der 
Ueberlegungg hat Herrn Heinhauß die 
Quadratwurzel aus einer jechaftelligen 
Zahl gezogen oder angegeben, wie viel 
Mart und Pfennige jo und foviel 
Pfund und Bence zum Ummechslungs- 
fur von 20.364 geben. Dder Se: 
mand gibt fein Alter genau bis auf 
Tage und Stunde an und erfährt oAne 
viel Zeitverluft, wie viel Minuten er 
lebt, u.f.m. C3 war bei der geftrigen 
eriten Vorjtelung die allgemeine An- 
ftcht, daß ein Rechenfünftler, wie Hein- 
haus, in London noch nie gefehen wor- 
den ſei. 3 ift nur bedauerlich, daß 
Herr Heinhaus fein anderes Lokal. für 
feine Produktionen gefunden hat, ala 
das nicht gerade im beten Geruche fte- 
bende Aquarium. 


Nöntgenitrahlen verbrennen 

die Haut. 

Sn der „Deutfchen Medizinischen 
Wochenschrift“ veröffentlicht Ingenieur 
D. Leppin folgende außerordentlich in- 
tereflante Mittheilung: „Es dürfte 
noch nicht allgemein befannt fein, daß 
die jo viel beiprochenen X-Strahlen 
die Eigenfchaft beiten, ähnlich den 
Sonnenjtrahlen, die Haut zu verbren- 
nen. Ich hatte jehr viel mit den 
Röntgen’fchen Verfuchen zu thun und 
dbenußte al3 bequemites Prüfunggob- 
jet jtet2 meine linfe Hand. Die Hand 
zeigte nach mehreren Tagen eine eigen- 
thümliche Rothe, erichten gejchwollen, 
und am Mittel- und Ringfinger zog 
jich je eine Blafe zufammen, genau als 
hätte ich mich dort verbannt. Weiß 
mar die Hand nur an der Stelle ge: 
blieben, wo der Ring den Finger um— 
Tchließt, und an den Mittelgelenfen 
der Finger war die Röthe weniger in- 
tenfio. Nach Anwendung von Blei: 
waſſerumſchlägen ging. die Röthe zu- 
rücd, doch ijt zmifchen der linfen und 
der rechten Hand noch jegt nach fünf 
Wochen ein merflicher Unterfchied por- 
handen. Während die rechte Hand 
weiß und glatt iit. ift die Limfe gerö- 
thet und rungelig, fo daß fie um viele 
ca älter exjcheint als ihre Schiwe- 

er 


Es iſt höchſte Zeit. 


Ein bezeichnendes Stück deutſcher 
Kleinſtaaterei ſoll nun endlich ver— 
ſchwinden. Es verlautet, daß der halb 
heſſiſche, halb badiſche Ort Kürnbach 
durch Staatsvertrag an Baden über— 
gehen ſoll. Die jetzigen Zuftände find 
geradezu hohnvoll, wie man aus fol— 
gender Schilderung heſſiſcher Blätter 
erſieht: „Die Häuſer in Kürnbach ſind 
nicht etwa diesſeits und jenſeits einer 
Grenzlinie badiſch oder heſſiſch, ſon— 
dern dieſe liegen bunt durcheinander, 
da nicht die Lage des Platzes, ſondern 
die Zahl und Reihenfolge des Baues 
die Nationalität entſchied, einerlei, wo 
das Haus hin zu ſtehen kam. Sehr 
hübjch trat biäher die gemeinfame eir® 
trächtige Herrfchaft in dem für beide 
Landesangehörige beftellten Diener 
der Hermandad zu Tage. Diefer trägt 
den grünen bavifchen Rod, jedoch mit 
den heifiichen blauen Auffchlägen, an 
ſchwarzem LVederzeug hängt ein badi- 
cher Säbel, an dem wiederum hefftfche 
Iroddeln baumeln.“ 


— Nihtbringerlohn. — Der Gatte 
ftürzt zur Polizei: Meine Frau rt 
durhgegangen. — Wir werden fie 
Thon finden. — Aber Sie follen fie 
gar nicht finden; ich zahle 200 Mart 
jährlich, jo Tange Sie fie mir nicht 


wiedenbringen! 


Der höchfte Anfpruch für an- 
dere Tabafe ift: „Gerade fü 


gut wie Durham.” 


Sjeder 


alte Raucher weiß, daß feiner 
gerade jo gut ijt wie 


Blackwell’s 


BULL DURHAM 


Rauch-Tabak. 


ie werben einen Coupon in jedem Zmwei- 
Ungen-Beutel und zwei Coupons in 
jedem Vier - Unzen - Beutel von 
Dladwel’3 Durbam finden. 
Kaufen Sie einen Beutel diejeg 
berühmten Tabafs und lefen 
Eier den Coupon, welcher eine Yiite 
wertbyuoller Gefchenfe, und wie fie \ 
zu befommen find, angiebt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dag Wort) 





nat: Buchhalt 
IN. art < 

Verlangt: Gemedrer Nunge 
entöden zu preffen. 


langt: Em jungk Manır, melfen fann. 
tus Denning, Gragin 





eur mit Lizen® und Gehilfe für 

rukation. Muß Waihallpparate veritehen. 

334 Abendpoft 
Verlangt: 
oder 8300 
einem gut 


Adendpott. 


mit $200 
ı umd stetige Stellung !n 
Geſchäft zu ſichern. G. 118 
mdın 


Prakteiſcher Kleider-Färber, 
um ſich 
etublirten 

Verlangt: Ein Shubmader auf gute Arbeit. Ein 
unverheinatbeter Mans. MW S. Paulina Str., nahe 
Madijon Str. mdm 

Verlangt: Ein junger Mann, in Büderei zu bel: 
fen, 2 WW. 2. Str. 

Vhbangt: 1. und 2. Hand Bäder. 906 Milwaukee 
Vırlangt: Ein Weber an Rugs. 146 Milwautse 
langt: Ein auf 

n und in 
Mus fich jelbit befüftigen. 


Nunge, um DOrber8 
zu belfen. 


Verlangt: Ein guter ÖreenfarmzArbeiter, bei Otz 
to Shmipff, 19 W. Randolph Str. 
Derlangt: Eine 2. Hand an Gates. 879 North Abe. 
Verlangt: Knabe, im GrocerysZStore zu arbeiten. 
Sy den Monut und Board. 335 N. Caltforniz Ave. 


Verlangt: Aelterer lediger Munn, im Saloon zu 
helfen, 950 Grand Ape., Slinge. 


Verlangt: 


Dinnerwaiter. 65 S. Clukt Etr. 


Berlangt: Selbitftändiger Bäder an Brot u Nolls. 
1050 Lincoln Ave. 


Verlangt: Junger Mann, um Bäderwagen zu fahe 
ren. Einer mit Erfahrung vorgezogen. 1249 Belmons 
Ave. 


Verlangt: Ein Yunge 
gearbeitet hat. +4 Lir 








er Ichon in einer Bäderei 
In Ave. 


Berlangt: Ein junger Munn, im Saloon zu ats 
beiten. ZEN. Franklin Str. 

Verlangt: Ein junger Mann für_Saloon=Arbeit. 
Mub Dinner awftragen Binnen. 159 Wells Str. 


Verlangt: 8. Hand. Brotbäder und ein unge 
in der Bäüderei zu helfen. 100 Milwaufee Upe. 

DVerlangt: Erite und zweite Hand an Nöden. 850 
N. Alhland Ave. imo 


Noh einige aute Bilder-Agenten für 
253 CElybourn YUve,= Studio. 
fim 


Derlangt: 
Studt und Country. 


Berlange: Männer und Knaben bei der Union 
Telegrapb Company, um das Telegraphiren zu er⸗ 
lernen. Bezahlung 350, 875, $100 bis $125 monat⸗ 
Kb, wenn fompetent. Prefidents Office, 40 Dears 
born Stk, 4. Floor, 23jllm 

Verlangt: Pakenarbeiter, Arbeiter im Rohlenberg> 
wert und Eijenbwhn= Arbeiter, in Rob’ Arbeit3:Bus 
rau, 3 Market Str. 22jllıo 

DVerfangt: 10 Agenten. Können $4 bis $6 den 
Tag verdienen. 18 N. Lincoln Str. 21jllm 

Verfangt: Zivei Männer zum ZTeamtreiben, Ledig 
und friich eingewanderte vorgezogen. 6211 enter 
Ave., Englewood. 2iillm 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabriten. 
Verlangt: Mädchen als Hefter an Knabenröcken. 
41T W. 14. Str. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. Stetige 
Arbeit. Guter Lohn. 75 Webſter Ave. 


Verlangt: rauen und Mädchen, 
__ Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


OHausarveit. 


t Midchen für 


ſtabtes Mädchon 
ilie. Gutes Hein 


ſches Mädchen 


für a 
Verlamat: 

Hudjan Ave. 

e3 deutiches Mädchen zum Ge: 

Nabhzjuftagen 202 € 


Fin gute 
im Neitaurant 


Verlangt: 5 Middhen für Hausarbeit 
84.50. 59 Wells Sk. 


Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


fche oder jchwediihe Frau für gs 
beit, in Nein Yamılie Gutes 
waukee Ave. 

Verlangt: Mädche 
ter Platz. Kleine Fa 
Str. Car. 


es Mädchen für gen 


nahe Hoyn 


Verlangt: St 
arbeit. 134 Fowle 
Berlangt: Nunges Mäddhan für leichte Hausarbeit 
und Kind. 81.50 per Woche. 163 Augufto Str. 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
Mühe. 665 Bu ; Str, 3 lat 
Verlangt: Junges 


35 Lincoln Ave. 


Mädchen für leichte Hausarbeft 


Verlangt: Gin Mädchen, 4 Tlybourn Abe. 
Verlangt: Mädchen muß fochen, waihen und bit: 
gein fönnen. Giter Lohn. Nahzufragen 10% Mead 
Str., oder 59% Milwaukee Ave. 

Verlangt: Gutes dDeutiches Mädchen für Hausars 
beit. 53 Perry Sir. 
Verlangt: Gin Mäpdhen für Hausarbeit. 213 W. 
13. Str. 
Verlangt: Mädben für alk ine Dausarbett. 
Guter Lohn und Heim. 3247 Ca! 


Gute Orderköchtn. 349 
n Kind 


Verlangt: 5 
ngt: Mädchen, auf ei aufzupafien. 516 





Verlangt: Ein Moden für allgemeine Hausurbeit. 
4 . 
. md: 


VBorlangt: ges deutihes Mädchen für allge: 

leichte Haus t in angenehmer Familie. 

657 School Skk., 

_ Verlangt: eutiches Mädchen für gewöhnlidde 
Hausarbeit. Bl State Str, im Store. 

für gewöhnlihe Qausars 

12 Xifter Ave, Ede 


n Ave 


Berlangt: Ein Mädchen 
beit. Muß zu Dauje ichl 
2 


. Robey Str., nahe Fullerto 


Verlangt: Ein ſtarkes dautſches Mädchen für all— 
gemeine Sausarbeit. 52 Buring Stk 


en, um am Tiih aufjumar: 


Vrfangt: Hand und Maihinenmädchen an Ehop: | TI 


röden. TB N. Leapitt Str 
Verlangt: Handmädchen an Röcken. 366 Wabanfle 
Ave., 2. Flat. 
Vorlangt: Hand- und Maſchinenenädchen an Shop⸗ 
röden. 136 W. North Woe. 


Berlangt: 2 Maihinenmdhen an Knabenjade 
164 Waſhor Ave 


Verlangt: 50 Knichoien-Üperator. Gute Bezade 
lung und itetiger 
et Str. 


Morlangt: Iunge Frauen und Mädchen, Die im 
etwa einer Woche das Zwichneiden von 
nah eimem guten Spitem erlernen wollen 
Abends Unterricht. Frenh Drebmaling PBarlois, 
1187 Milmwwulse Ave. Sjl, mm, Im 
Verlangt: Maihinenmädhen, um Taſchen zu ma— 
ben an Coat3. 141 Cornelia Str. In 


Verlangt: Gute Muihinenhände an Cloal!. $10 | 


bis $12 Die 
Verlangt: 


Woche. 193 Seminary Ave. 24j1,1 


Damen und Mädchen bei der Union 
Telegrapb Compann, um das Telegrapbiren zu er= 
kennen. Bezahlung BO, 875, 810 bis $125_ monat: 
Kb, wenn Lompetent. Prefivents Office, 40_Dears 
born Str., 4. floor. Bil, lw 


Sausarbent. 


hen für allgemeine Hausarbeit. 
neh jein. 3363 Lowe pe. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, Guter 
Lohr. 83 5. Weftern Ave. 


erlangt: 


PVerlangt: Juverläfliges Mädchen, melde: gut 
foht. Kleine Familie, 1. Flat. 180 Urlington Bı., 
nahe Lurrabee Str., ein Blod nördlih von Fullers 
ton ve. 


Verlangt: Mädchen van 14 oder 15 Jahren für 
feihte Hausarbeit. 1474 Noble Ave, Nordjeite. 


Verlangt: Für Hotel, außerhalb, Köhin, au Ches 
paar, Zunmess und Diniagroommnädhen. Viele Müpd- 
hen für irgendwelche Arbeit jogleih. Utkein Bert: 
ta3, IN. Clart Str. 

Verlangt: Ein l4jähriges Mädchen, um Kind zu 
beauffihtigen. 1886 N. Wihland Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus gut fohen können. Kleine yamilie. IM25 Divers 
jey Boulevard, nahe Sheffie® Une. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. ° Guter 
Lohn. Keine Wäſche. 130 ll Ave. 

Verlangt: Wafhirau für jeden Dienftag. 50c bis 
Mittag. ON. Halited Sir. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnnche Hausarbelt. 
BR S. Bart Une. 

‚„Verlangt: Eine tüchtige ſtetige Lunchköchin, die 
ihr Geihäft verfteht. 19 S, Elart Str., Baſement. 
— SET ER N RER 





Verlangt: Ein gutes Minden im Boordinghaus, 
das kochen kann. 8313 W. 9, Str. mdi 

Verlangt: Ein junges Mädcen für Teihte Hause 
arbeit im Hein Familie Gute Heimatb. 2 Lohn 
wöhentlih. 4321 Ghampfain Mve., 1. ülat. 


Verlangt: Mädchen Ugemeine Hausarbeit. 
AV Eongreh Eır. ——— 


Verlangt: Im Privatfamifie, Rondfeite, gute Ads 
t 


Hin. 2% Huren Etr, 


_ Berlangt: Gin gutes Minden fik allgemeine 
——  Glifion Uoe,, —3 Gentse Eir., 2 


mdıi } 


t Plat. Bank Waift Co., 87 Marz | 
mdt | 


leidern 
LIE LUEL I 


Auch | 573 9 





enftmädchen für Pri 
Mädchen 


und zweite Wrbeit, Haushälterinnen, 
Mädchen erhalten jot@t gute ei 
Sohn, in feinen Privatfanrilien d dDouridde 
und jtundinapijhe Stellenwermittlungsbureau, 099 
Wells Str. 13jlIm 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Loht. — 
Mes. Elfelt, 23229 Wabaſh Ave. Friſch eingewan · 
derte fofort untergebradt. l5nli 

Berlamgt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus» 
arbeit und aweite Wrbeit, Kindermädhen und ein» 
ewanderte Mädchen für die b } 
einften Familien an der Süpjeite, bei bobem Lohn 
Frau Gerion, 215. 32. Str., made Indiana Up. * 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen rür Hausarbeit 
und yiweite Urbeit. Kindermäddhen erhaltem joior: 
gute Stellen mi bobem Lobn in den feinften Bei» 
vatfamilien der Nord» und Süpjeite dur das Erfte 
deutihe PVermittelungssinftitut, 55_R. Glart 
Sk., früber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Zel.: 
48 MRorth. 3b;* 


ngewanderte 
4 bohem 


Stellungen fuhen: Männer, 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent Yas Wort.) 
Hibje für irgend eime Arbeit 
Beritas, 15 RN. Clarf Str. 


fuht: Männt: 
koſtenlos Ver 


Belohnung für eine Stelle für einen nüchternen, 
zuber läffigen, jungen Mann, 21 Jahre alt. Referen⸗ 
212 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein deutſcher Tinſinich ſucht Arbeit. W3 
Wellington Ave. 


Geſucht: Deutſcher Blumeng 

den und Kühen Beſcheid weiß, 

Adr. K. 113 Abendpoſt. 
Geſucht: Ein junger deutſchetr Bäder juht Arbeit. 


Auch nach auswärts Adt. M. 17) Abendpoft. 


ärtner, der mit Per: 
ſucht Beſchäftigung. 


Geſucht: Ein junger Mann von D Jahren jucdht 
Stelle als Bartender, Verſteht das Geſchäft gründ⸗ 
lich. 3. 160 Abendpoſt. * 

Geſucht: Ein Mäftiger Mann juht Stelle als 
Vorter oder irgendwelche Beihäftigung. Apr. Div. 
Shulz, 61 NR. May Str. v 


Geſucht: Ein nicht akbeitsjcheuerr Mann 
Stellung für Board. Mor. W. 305 Ab:mopoit. 


jugt 


$10 Demjenigen, der eimem jungen verheicatheten 
Manne fertige Arbeit verſchafft. AWr. R.. 210 
Abend poſt. 

Geſucht: Ein deutſcher perbeĩdatheter Mann, 3) 
Jahte aut, wünſcht Begchaftigung, wenn uso lich 
im ðridathauſe. Kaun Zeugniffe vorzeigen. U. Bi 
Wbendpofk 


die beiten Bläke im dem | 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


e, 16. der 3 Jahre bei 
Stclhe. B Me: 


Lundhtoh juht Stellung. 

Bar Ave. ll 
zupkläfiger nüchterner Barkeeper, 
eronzen, jucht ftetigen Plag. 194 Ya 
»p Flat. 2jllıo 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ausarbeit. Nachzu— | a 


—do 

188 LaSalle Etr., kauft, ver 
gen Grundeigentbum Saloons 
tyitores etc eine Anzabe 
und Mortgages beiorgt. 

13na,6m,mmija 


tr. 

Sıllm 
N, eriter nts 
ſchaft. Nordweſtſeite. 

22jllıo 


fit halbes Geld, 3 Birude, 
tr 2lıtlıo 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıf, 2 Gent? dad Wort.) 

- 1500 N. Ealifornta 


Zu vermiethen: Butcherſhop 





— Ader Lam 
365 Wowijon Ave. 
2rillm 
Store und Bajement. Gute Tage. 
21jlim 


ur bermietben: 

210 GElvboura Ave. 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 


Zu vermiethan: Zimmk mit gutem Bett. Hl 
3. Str. 


Frau Bogenjb:ld, Hebamme, venmiethet möblirte 
rontzimmer an Damen. 161 6. Fullerton Wve., 
Kchftunden von 2—5 br. 

\ 


Verlangt: 2 Roomer. 13 Maud Une. 


* 
ir 
ey 
S 

Zu vermiethen: h 
m. Badezimmer in Privatjumilie, 


Hübſch möblirtes Frontzimmer 
FIN. Elart Str. 
jmods 


Zu miethen und Board gefucht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


ı Hmeie y 


Marfhfield Ave. 


3. 5 Ubendpoft. 
t: Ein unmöblirtes Zimmer an der Nords 
ne alte Dame. Apr. 8. 10 avendpoft. 


Geld. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da? Wort) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. m, 
Kleine Unlgihen 
von 20 bis $400 *unfere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn ieie 
die Wnleipe machen, jondern lofien Diejcioen ia 
Ahrem Befig. 

Wir haben das 
größte Deutide Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutihen, fommt zu und mern 
Aber Geld borgen wollt. Ibe werdet 6 zu Gem 
Vortheil finden bei mir vorzuiprehen che Idt ans 
deriveitig bingebt. Die fiderite und zuverläfigite 

Bedienung zugefihert. 


10ap1t 
Shicago Mortgage Soon Go., 


.8. Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 1. 


175 Dearborn Gtr., Zimmer 18 und 19. 


derleipt Geld in großen oder Seinen Summen, auf 
baushaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie XNagerhausiheine, zu jebe niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünjcte Zeitdauer. Gin beiies 
biger Theil des Darledens kann zu jeder Zt zu 
rügezable und dadurch Die Yinjen verringert mers 
den. Komm zu uns wenn Ihe Beld nöthig habs, 


—— 


Chicago Mortgage Boaz Go. 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder pmarkes Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
- Etr., Zimmer 14. _1lap® 


8 Co. 

Geld geliehen im Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Brompte Bedienung, obne 
Oeifentlihteit_ und mit dem Vorrchr, DaB Guer is 
gentbum in Gurem Beg verbleibt. 

Fidelity Mortgage Joan Go, 
Intorportirt. 
4 Rafbington Str, erfer Jia, 
swiihen Glarf und Dearbora, 


oder: 351, 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Gummercial Une, Simmer 1, Columbia 
Blod. Sud⸗Chicago. ma 


50, 000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfer⸗ 
de, Billige R . Deutiche, nehmt Notiz hiervon. — 
An den feßten 10 Jahren hatten wir Die größte 

i Milwaukee. Dieſe gab uns Gelegen⸗ 
beit, ihe der Deutihen gründlih fennen 
zu fernen. Sanger Kredit oder Theil-Ubzahlungen. 
Wir nebinen die Saden nit fort. — Model Morıs 
gage Loan Eo., Zimmer 308*Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1jl® 


DBozunah der Südfeite 

eben, twenn Zr billiges Geld haben könnt auf 
bel, Pianos, Pferde und Wageı, Bagerhauss 
ideine, von der Rortbweftern Mortgage 
gRoan Go, Hs Milwaukee Une, Gde 
Ch:cago Ape., über Schroeders Drugftore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzjapibar im beliebigen Berkägen. Amall 


— zu verleihen auf Chicago Kundeigentdum, zu 
den bilfigften Sinjen, bei Sattler & Stade 
Pinmer 212 Roanot: Gebäude, Eüdoft:@de LıSafe 
und Madiion Str., Chicago. 3indm 
Geld zu verleihen zu 5 Beogent Sinfen. 8. B. 
Uri, Grundeigentbumi: und Geihäftsmeaile, 
Simmer 712, SM ©. Glart Str., Ede Baidinzs 
ton Bir. J 1Tjer 

Gebd zu 'werleiben. 5 Prozent. Reine Rommijfion. 
Zimmer 4, IN. Elart und Ridigan tSr. Zöjlim 

5175-820 auf «ite Hppothel gejuht. War. 2. 14 
Wbendpoft. . 

Geld zu verfeiden auf Mösel, Bianos und jonkige 


ute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behazd- 
ung, 534 Sincola pe, Zimmeme |, Late Sim. 





Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik. 2 Gent3 MI Wort.) 





jzn, eine 





Yu verfaufen: Bill für Baar 
Property zu vertauſchen 
incoin e., oben. 
Verde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Wir kaufen, taujden 


rsih 


* Wir haben eine Auswahl 

SEIFE 03 und Rutiben, di 

ton; jportet. — Unjer Affortiment it wo 

Agentur DE Golumbu3 Buyy 

vany. Raplt 

— Staver & Abbott Mfa. So. — 
Sl, 33, 35 Wubaib Une. 


Hunde, 5 Wo: 

22ilim 

nder Bapageien, alle Sors 
i Kafige, Bogel⸗ 
Atlantie & Bacifie Bird 
Str. 30n;® 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote, 


jowie neue 

0 e d ing, vuf neue ODak 

€ er erv⸗Bins, Wall 
Caſes. 195 Milwaukee Ave., nahe Halitd Str. 

BSınlm 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


— — — 


Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wooleſalepreiſen bei Aklam, 12 Adams Str. Neue 
filberplat Singer $19, High Arm $12, neue 
Wilion $10. Sprecdhs von,che Ide kauft. Bnız* 


$20 kaufen gute neue „Digbarın“sRühnajdhtne mg 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftie 
825. New Home $5. Singk $10. Wbeeler & Bi om 
810, Eldridge $15, White $15. Domeitie Office, 178 
WB. Tan Buren Str., 5 Thüren öftlıh von Halfte 
Etr., Abends ofien. ° 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Die MeDdowel franz. KlleidersZujchneides-Alademie, 
New Vork und Chicago. 


Die größte und befte Schule für Kleidermachen 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mis 
fhine bat auf Neue ihre Ueberlegonbeit über alle 
anderen DMerboden des SKleidersZuichneidens bewies 
fen und erbielt Die einzige golffne Medaille und 
böchfte Anerkennung auf ver Mıd Winter Jair, Saı 
Sranzisto, 1894. An jede Dinficht Das Neueite, allen 
voraus, In Verbindung mis uüffſerer Zuſchneide⸗ 
Schule, wo wir nad jedweder Mode lehren, haben 
wir sine Nähe und Kiniibing-Schule, im weld:r 
Dumen jede Ginzelheit der Kleidermaherkunft, vous 
Einfädeln der Nadel bi! zur Seritellung eincd voßs 
ftändigen Kleides, Heften, Drapik Zujammtens 
ftellen von Etreifen uud fönnen. 
Ehüleriunen machen während ihrer Lehtzeit Kier⸗ 
der für fich jelbit oder für ihre yrewndinmen. eh it 
die Zeit, fih auf gutbezablte VPläße vorzubrecitc.:. 
Gute Pläge werden bejorgt. Zadellofe Deujter uud 
Dab geihnitten. Spredt vor vdır labt Gmb cı 
Modebuh und Zirkulare gratis zujchiden. 

The MeDdomwell Eo., 73 State Etr., Edicago, IN 

5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marjhall iy.elas 
mn;a® 


Uleganders Gebermpoliygetiägen- 
tur, 3 und 95 Fiftb Wve., Zimmer 9, bringt Ir» 
gend etwa in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
ſucht alle und ludlichen Famtlienderhältuiſſe, — 
ftandsfälle u. j. m. und jammelt Beweije. Diedftägiz, 
NRäubereien und Schmwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Nechenjhaft gezogen. is 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Ungtüdfs 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. rei kath 
in Rechtsjahen. Wir find die einzige deutſche Po— 
lizeisAgentur in Chicago. Sonntagsoifen bis 13 
Uhr Mittags. 22m® 


Löhne, Noten, Miethen und fhledite Schulden als 

“t Art ſofort Bollektirt; schlechte wererher binauss 
. = 

ne Bezahlung Erfolg; alle Fälle 

npt betorgt; offen b!3 6 Ubr Abend: und 

3 pi 11 Üühr. Enaliih und Deutih ge» 

ſpt Empfehlungen: Erfte Nationalbank, 76-13 

Fett Zimmer 8, Otto Reets, Konjtable, €. 

Arwid, Rebtsanmwult. Nil, lm 








ohne 


Löhne, Noten, Miethen und Schul— 
den aller Urt ſchnell und ſicher kollektitt. Keine Ge⸗ 
bübr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends wıd 
Eountags bis 12 Uhr Diittags. Deutih und Gnga 
liſch geſprochen. Umlit 
Buſrzauof Vaw and Collecetton, 
Simmer 15 167 160 Waſhington Str., nabe 5. Abe. 
RW. 9. Young, AÄdvolat. Fritz Schmitt, Conſtable. 


Setragene Horrenkleider jpottbillig zu verlaufen. 
Anzüge, Ueberzieber, Hofen. Geihäftsitunden täglich 
von 86 Uhr. Sonntags don 9—12 Ulk. French 
Steam Dye Works, 110 Monroe Str, Columb:a 
Theatre. sil,lm 


_ Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1. Hojen 40 Cents, Dreffes $l. Frond Steam Dye 
Works, 110 Monkoe Str, (Columbis Zhsater). 
8il,im 
neider, Arbeiter und Arbeiterinnen, Ads 
tung! — Große Öffentlihe Agitationsverjammbung, 
am Mitnaoh, den 9. Juli, WÜbenbd 8 Uhr, im 
Shosnbofens Halle, Ede Milmaufee. und Wihland 
Ave. Kommt > age men 
"Meine Frau Glura Thamm Hat fih heimlih von 
mir entfernt. Ih erjucdhg Yebormrann, ihr nichts 
auf meiner u borgen, da ih für feine 
Zahlung auftomme. Kutius Thanım, 1481 Ogden 
Apr. r furde 
— Babies find iu adopiten. 801 Walbindton 
Boulevard. {m 
Te — 
Löhne schnell Lollektirt, Gerichtskoſten vorgeſtred: 
alle Nebtsgeihäfte prompt beforgt. 
14 WaibingtonGte., Simmern 417. 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Henry M Gohden, Rebtsanmwalt. 
SBraktizirt in allen Gerihten. Ahitrafte unterfudt. 
Rollettionen gemacht; keine Bezahlung, wenn nice 
erfolgreih. Zimme& &2 und 8, 125 LaSalle Gır, 
Julius Goldgier. Sohn 2. Rodgers, 
Boldygier & Rodgers, Rebtiianmwäl:: 
Suite 8X Chamber of Gommerce. 


Eüdoft:Gte Waibington und LaSalk Ste, 
Televbon 310. 














Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Worr) 
Alle, die aun Nervenkrankheiten, Schwäche, Rhdeu⸗ 
marısmus, Katarth, Lungenttantheiten und Taud- 
heit leiden, ſollten vorſprechen in den Difices der 
Tr. Charlotte Bergmann Electrie Magnetie aud 
Medical Inſtituts, 1956 und 198 R. valited Str. 
Vollſtändig neue und nie fehlichlagende Behaud⸗ 
lungsmethode durch Elette. Magnefismus, unter 
der Leitung von geihidten reguläsen Werzten. 
Eprebhftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Radmi:s 
tag, 7 bis 9% Uhr Übends. Sonntags oifen. Rons 
fultation frei. Tapım 
Srauentranktheiten erfolgetih beban» 
delt, Bijährige Erfahrung. Dr. Röıdb, Jum® 
380, 113 Adams Etr., Ede von Glarf Sk. pres 
kunden von 1 bi3 4. Sonntags von 1 bi} & 2ljn® 
Mi. Margkeib wohnt 62 Mifivaufee Apr 
RAllin 





Seirathsgefude. RB 
q ter dieier Rubrik koftei für eine 
a welter — — einen Dollar.) 


Heitathigefud: Aurnger Mann (4), SHanbiwerter, 
wiwiht die Belanniichaft eine? guten anftindigen 
Mäphens zu machen. Bimed: Heicatd. Briefe iu 
zu richten unter WB. 315 an die Abendpofl. Reine 
Age 2 * 
Beiratbeſuch: Webildeer jolider Mann, 3 
ihlante angensme Eriheinung, in gutk Stellung, 
wüamiht die Pılanntihaft einer Hitbichen bäuslih:n 
Dame, acht über 30 Jahre alt, ya maden, beburs 
Perheiratbung. Bermögen Rebenmhe. Ehremdait:r 
janfter Charakter Gauptiache. WMufrichtig gemrinic, 
nicht angıyene Antworten, woinöglich- mit Yhoto> 
graphie, meld: sofort zurüdgejandt wird, uni: 
M. 129 Wonppofl. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentd dad Wort.) 





Sude Bartner oder Partnerin für meinen ein» 
— Galoca wit Qußnehlund. War.  & 
WxradpoR. 





RADWAY’S READY RELIEF 


iſt ficher, R derläffig und wirkjam, wegen der ftimu- 
Iırenden $ irfung auf die Nerven und vitalen Kräfte 
des Körpers, fie regen eritere an und vermehren die 
EStürfe der ihlummernden Lebenskraft des Körper: 
Bares, umd. durch diefe geiumde Stimulation und 
vermehrte Thätigkeit wırd die Urfache des Keidens 
vertrieben uud ein natürlicher Zuitand wieder berge= 
ftellt. Deshalb it das Neadn Relief jo wunderbar 
et zur Milderung von Schmerzen und ohne das 
tififo don machtheiliger Wirkung wie bei jo vielen 
fogenamuten Schmerz:Stilfern von heutzutage. 


Es ift von größter Wichtigfeit, 
daß jede Aamilie 


einen Borrath bon 


Radway’s Ready Relief 


ftet3 im Danie habe. Der Gebrauch deffelben wird fih 
bewähren bei allen Fällen von Schmerzen oder Krank: 
beit. Es giebt niht8 in der Welt, das jo raih Schmer: 
zen lindert oder jo rafch den SFyortichritt einer Krankheit 
hemmt wie dad Neady Relief. Bei Kopfweh 
(ob Krankheit oder nervös) Zahnichnterzen, Nenralgie, 
Rheumgtismus, Lumbago, Schmerzen oder Schwäche 
im Rüden, Rüdgrat oder in den Nieren, Schmerzen 
au der Leber, Anicdhwellen der Glieder und Schmerzen 
alter Arten wird die Aumwendung von Radwan’s 
Neady Relief jofortige Erleichterung verſchaffen 
und ſein fortgeſetzter Gebraud mehrere Tage lang 
dauernde Heilung. 


Ein Heilmittel für alle 
Sommer-„Complaints“ 


Ein halber Theelöffel voll Ready Relief in einem 
sera Giad Mailer, wiederholt jo oft als der 

tuhlgang vor fih geht, und ein mit Ready Nelief 
geträuftes Stück Flannell über den Magen und Uıiers 
leib gelegt, verihafft jofortige Erleichterung und be= 
wirft baldige Seilung. 

Sunerlich - Ein halber Theelöffel vol in einem 
halb vollen Sa 3 Wajjer befeitigt ın wenigen Minuten 
Krämpfe, Schwindelanfälle, jauren Magen, Naufia, 
Erbrechen, Sodbrennen, Nerpöfität, Schlaflofigkeit. 
Migräne, Blähungen und alle inneren Beichwerbdei. 

3 giebt fein Heilmittel in der Welt, das fyieber 
und echielfieber und alleranderen malariichen, bis 
—— ‚und jonftigen Fieber jo rajch heilt wie Ra ds 

wayn’s Neady Nelief im Berein mit Ra ds 
way's Billen 

Mreis 50c per Slafche. Zu haben bei allen Apos 
thefern. 


Radway’s Villen, 


Pr Heilung aller Unregelmäßigfeiten de3 Magens, 
ed Unterfcibs, der Nieren, Naje, nervöje Krank— 
heiten, Betäubtjein, Schwindel, Hartleibigfeit, Häme 
morrhoiden u. j. w. gegen 


Krankhaftes Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Unverdanlichkeit, 
Verſtopfung 


— und — 


Alle Zeber-Leiden 


Man beadte die folgenden Symptome, welche fi 
bei Erfranfiingen der Verdauungsorgane einſtellen: 
Veritopfung, innere Hämmorrheiden, Blutandrang 
im Kopf, Eüure im Wagen, Naufen, Sodbrennen, 
Abneigung gegen Speifen, Schwere iım Magen, jaures 
Aufitopen, geihwächter oder veritärkter Derzichlag, 
Empfindungen zum NAuffpriugen oder Erftielen beim 
Liegen, geibwägte Denfiraft, Fleden oder Gewebe 
vor den Augen, Fieber und dumpfer Scherz im Stopf, 
Athmung⸗ eichwerde, gelbe Haut und Augen, Schmerz 
zen in der Seite, Bruft und den Gliedern und plübs 
liches Au ftreten von Hiße, Brennen im leifch. 

Mehrere Dojen NRadway’s Pillen befreien 
das Syijtem von den erwähnten Störungen. 


Preis: 25e per Schachtel. 
Zu haben bei den Apothekern oder 
per Poſt verſandt. 


Mau ſchreibe an Dr. Radway & Co., 
865 New York, um ein Buch mit Rathſchlägen. 


Bilioſität, 
Dispepſie, 


Lock Box 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


JUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Sentral-:Bals» 
of, 12. Str. md Park Row. Die Züge nad dem 
üdenr fünnen ebenfalls an der 22. Str.=, 39. Str.» 

uud HOnde Parf-Stotion bejtieoen werden. Stadt 
Tıdet-Dffice, 99 Adams Str. und Auditorium«Hotel. 
Abfahrt Ankunft 

Kew Orleans Limited & Memphis J 210N \ 1.00 9 

Ptlanta, © & Jaljondilie, Yla.,. || 2. = N 

St. Louis Tiamond N 

Erin, St. Yonis Zugsug.- 

Springiield & Deratur. 

Nem i Orleans van: ig. . 

Ren mington, Decatur & Spring: 
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Chicago & Ytew Orleans Erprep.. 
Gilman & Stankafee. 
Rotford, Dubnone. Siour Eity “ 
Sioux Falls Synenzu san 
Rodiord, Tı ubugue & Siour Eity..a 
Nodtord Bajlagierzug.. — 
Rockford & rent vort & D: ubuque.. 
dloctford & Freebort Expreß 
Dubuque & Rockford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis Lubůque. 
lich, ausgenommen Sonntags. 
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SEE 
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Burlington:Linie, 

Ehicago», Bnrlin, gton- und Quincy-Eifenbahn. Tickets 
Office, 211 Clarf Str. und Union Pajlagier-Bahıs 
hof, Canal Str., zwiiden Dadijon und Adams, 

Züge Abfahrt Ankunft 

Golesburg und Streator 

Kocford und Forreſton 

kofal: Punkte, Jllinois u. Jowa...*11. 303 
Rochjord, Sterling und Mendota. + 4.30 N 

Streator und Ottöwa * 430 N 

Kanſas City, St. Ide u. Leavenworth 5 5. 25 N 

Alle Punkte in RB: 53 N 

Drtaha, EG, Bluffs u. Neb.: Punkte, * 6.32 N 

&t. Paul und Viinneapolis.. EDER 

KanſasCity, St. Joe u Leadenworth 10.30 

DOmaba, Lincoln und Denver *10.30 9 

Blad Hills, Wontana, Bortland.. "10.30 N 

&t. Paul und Vlinneapolis 1.20% 

»Täglich. *Täglich, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Eity Office: 115 Adanns. ZTelepyon 2359 Main. 
*Zügalid. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. (F 5.4 B FO.WNR 
Kanjas Eity, St. Joſeph, 3 *6CEIHN * 9308 
Moines, Marihalitorn "11.3I0N * 930N 
Sycamore und Byron Kocal....... ”310N 10.50 
St. Charles, Smamore, Destald— Abfahrt + 5.30 9 
GAB, "IN, 75.35 N 6 N. "11.30 9; Ankunft 
+7.50 8, *9.30. *10.30 8, *5.05% T1OW, 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Zeutral Hallagier-Btstion; Stadt: 
Office: 193 Elarf Str. 
Om ne ertra Fahrpreije verlangt auß 
den Bd. & OD. Limited Zügen. Abfahrt 
Rn v0 200 ae see en + 6.05 
New York und Wafhington Veſti⸗ 
buled Limited —J 
Pittsburg Limited 
Walkerton Accomodation 
Columbus und Wheeling Erpreß. 
New York, Wafhington, Pittsburg, 
und Cleveland Veltiouledgimited." E65N *1 
* Züglid. + Ausgenommen — 
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Chicag9 & Erie:Eifenbahn. 

Tiefet-Offices: 

N 242 ©. Elarf, Auditorium Hntel und 

F Rearborn-Station, PBolf u.Dearborn, 

Abfahrt. Ankunft. 

Marion Lokal 730 B 6ER 

New Yort & Voſton EN 5ON 

amestoton & Buffalo 265R *500N 

orth Judſon Accomodation. v. B 

New York KB "1.35 3 

Eolunmbus & Norfolt, Ba 1.858 
* Züglıh. + Ausgenommen Sonutags. 


Nidecl Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Lonid-Gifenbann. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viadukt, Eike Clark Str. 
*Füglich. +Täglid), ausg. — ab 
Chicago & Gleveland Poit . r - —F Tom 
New York Boſton Expreh.. 1.30N ON 
New Port & Bolton Erpreg ION 7408 


Für Naten und S — en⸗Alkommodation ſprecht 
= odeg adreifirt: Henry —— Ticfet: Agent, 114 
user. Ehicago, ZU Telephon Main 3389, 


CHICAND & ALTON UNION Pi B EASSENGER AAben 


Adams Sts, 
Canal ——— Office, 101 — Btrser 


* Daily. 
Pacific Vestibuled Express, 
Kunsas City, Denver California...- 
—— & Utah Express.. 
6. Louis — Ex 


2° 


St. Lonis & — 
'eoria Limited 
'eoria Fast Mail 
See Night Express 
oliet & Dwight — 


ROM ———⏑—— 


— 
——— 


I} 


Depot: Dearborn-Station. 

Zidet-DOfficed: 232 Glarf St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt 
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dianapolis und Cincinnati. 

ndianapoliß und Sineinneß.. u... 
afayette und Louisville... 

Satapette und Louisville.. 

Basayette Mrcommdation... 


...... 


Selbſtgerecht. 


Von Friedrich Spielhagen. 


(Fortſetzung.) 

Sie verſuchte dabei zu lächeln. Es 
lächelt ſich nicht gut mit zornesblei— 
chen Lippen. 

Das war nur für einen Moment; 
im nächſten ſchon hatte ſie die Selbſt— 
beherrſchung wieder gewonnen,die ih⸗ 
re beneidenswerthe Prärogative iſt. 
Sie konnte frei lächeln, und ſo reichte 
ſie mir die Hand. 

„Ich weiß nicht, welcher Dämon 
mich plagt, daß ich ohne Noth einen 
Streit zwiſchen uns heraufbeſchwöre 
in dem Augenblick, wo ich Sie um ei— 
nen großen Freundſchaftsdienſt bitten 
will. Nur noch das laſſen Sie mich zu 
dem, was eben zwiſchen uns zurSpra— 
che gekommen, hinzufügen, daß ich feſt 
entſchloſſen bin, nicht wieder zu heira— 
then. Der Entſchluß koſtet mich kein 
Opfer. Ich finde ihn einfach in mei— 
men Verhältniſſen ſelbſtverſtändlich, 
wie das Gegentheil davon barbariſch 
und abſcheulich. Dies ſei das letzte 
Wort, das über dies Thema jemals 
zwiſchen uns gewechſelt wird! Und 
nun zu dem Frrun dſchafts dienſt. mit 
dem ich nur gleich hätte anfangen ſol—⸗ 
len —“ 

Es iſt alſo dies: ſie wünſcht meine 
Begleitung nach Berlin. Sie ſei in 
dieſen Dingen ohne alle Erfahrung 
und müſſe fürchten, auf Koſten ihres 
armen Jungen ſchreckliche blunders zu 
machen. Ob ich mich für Montag und 
Dienſtag nächſter Woche frei machen 
könne? Sie werde wohl ein paar Tage 
länger bleiben, damit Herr Barkow, 
der darauf brenne, Hans Berlin ein 
wenig zeigen könne. 

Ich hatte beinahe Luſt, nein zu ſa— 
gen. Der „Freundſchaftsdienſt“ war 
doch gar zu ausgeſprochen. Mit einem 
Liebhaber oder Jemand, der es jemals 
zu werden die geringſte Anwartſchaft 
hat, unternimmt man freilich nicht 
derartige Expeditionen. 

Natürlich ſagte ich dann ja. 

Sie kann ja mit mir machen, was 
ſie will. 

Und ſie weiß es. Das iſt das 
Schlimmſte daran. 

* * 5 


„Ich vergaß, Sie zu fragen: Haben 
Sie eine Einladung auf übermorgen 
nach Grtebenig? Wäre e3, wie anzu— 
nehmen, der Fall, und Sie gingen hin, 
hätte ih auch wielleiht den Muth. 
Aber ich möchte nicht gern unter Lar- 
ven die einzig fühlende Bruft fein. — 

Helene." — — 

„Seit aht Iagen bereits und habe 
feit zugefagt — mit dem Motto: ‚Hier 
macht wieder einmal einer einen dDums 
men Streih.’” Seien Ste barmherzia, 
gnädige Frau, und verwandeln ihn 
durch Ihr Kommen in einen —“ 

Raimund Buſch.“ 


* * * 


E3 war einmal ein Mann, der woll- 
te einen Schat heben — einen uner— 
meßlichen. Daß man dabei fein Wort 
fprechen darf, weiß jedes Kind. Der 
Mann war natürlich fein Kind mehr 
und dünkte fich fo flug, daß er mand)- 
mal meinte, er fünne da3 Gras mah- 
fen hören. E3 ging aud) alle3 herrlich 
gut. Der Schaf ftieg und ftieg; erit ein 
mattes Flimmern, das mit jidem Aus 
genblick heller und heller wurde, bi er 
jchon beinahe den Rand der Grube er— 
reicht hatte und plötzlich ein Strahl 
des Mondes ihn traf und er aufleuch— 
tete in ſeiner ganzen unerhörten 
Pracht. Da konnte der Mann ſich 
nicht länger halten und rief: „DO, du 
wunderichöner Schaf!” 

Da war der Schab für immer ber- 
Emm: — 

Das lieſt man denn und lächelt über 
das alte naive Märchen. 

Und dann kommt eine Stunde, wo 
das Märchen Wirklichbeit wird; man 
den Schatz ſteigen und aufleuchten und 
verſinken ſieht und nach Hauſe geht, 
ärmer, ach! ſo viel ärmer als zuvor. 

Nein, nein, das iſt nicht wahr! Und 
wars auch nur für einen Augenblick, er 
hat doch geſehen, was vor ihm kein 
Menſchenauge ſah, nach ihm ſehen 
wird. Und hat ſich für einen Augen— 
blick Herr des unermeßlichen Reich— 
thums geglaubt, und des Beſitzes Wol— 
luſt hat ihn bis in die letzte Fiber 
durchrieſelt. 

Komme jetzt, was will; entſcheide ſie 
morgen, wie ſie will — ich war doch 
einmal, einmal in meinem Leben ſo 
glücklich, daß die Engel im Himmel 
por Neid vergehen müßten. Das kann 
mir Niemand wieder rauben. Auch 
fie nicht. 

per Hätte ich alles nur geträumt? 
Möglich wär's fjchon; e3 gehen mir 
jeßt oft jo fonderbare Dinge dur 
den Kopf. Ich Habe ja auch fehon vor- 
ber geträumt: ich Hrelt fie in meinen 
Armen und bededte ihren Mund mit 
Küffen, und fie füßte mich wieder in 


" wilder Leidenſchaft — 


Wie war's doch gleich? 

Ich finde es nicht wieder zuſam— 
men — 

Aber ich muß es. Schon weil ſie 
morgen alles ableugnen könnte. So 
etwas bringen die Weiber ja fertig. 

Wie war's? 

Ja! Sie trat in den Saal, als die 
erſten Tänze ſchon getanzt waren, ich 
alle Hoffnung aufgegeben hatte, daß 
ſie noch kommen würde, und mich 
eben in aller Stille davonſchleichen 
wollte. 

In dem Augenblick trat ſie herein 
und — und — mein Gott, von da an 
weiß ich nichts mehr, nur daß der 
Saal mit den vielen Lichtern und den 
vielen Menſchen — alles für mich 
verſchwunden war und ich nichts ſah 
als ſie in der weißen Tüllrobe und 
dem Brillianten diadem im dunklen 
Haar und dem Perlenkollier, das 
nicht weißer war als der ſchlankeHals, 
die zarten Schultern, die göttliche Bü— 
te — ic Hatte fie ja nie jo, im Vall- 


nbendpott“, Chicago, Montag, den 27. Zuti 1896. 


anzuge, aefehen! Sollte ich da nicht ge- 


blendet, berauſcht geweſen ſein? Iſt 
es einer nicht, dem fich die Herrlichteit 
des Himmels aufthut — 

Ja, und dann tanzten mir mitein- 
ander. Einmal _flüfterte fie während 
des Tanzes: „Sie tanzen jehr gut!” 
Und ein anderes Mal: „Ich tanze fo 
feivdenfchaftlich gern!“ War dies ın 
bachifcher Luft erglühende Weib mit 
den halbgeſchloſſenen ſchwimmenden 
Augen, deſſen wollüſtig ſchmiegſamen 
Leib ich umſpannt hielt, deren Herz ich 
deutlich gegen meine Bruſt klopfen 
fühlte — war dies die ſtolze Baronin, 
die ich ein Jahr lang aus ſcheuer Ferne 
angeſchmachtet hatte! 

Und dann — wie wir dahin gekom— 
men, iſt mir nicht mehr ganz klar — 
ich habe eine unbeſtimmte Erinnerung 
daran, daß ſie mich bat, ich möchte ſie 
irgen dwo hinführen, wo man einen 
Athemzug friſcher Luft hhun könne — 
ja, und dann waren wir herausgetre— 
ten auf einen großen Balkon, der mit 
hohen immergrünen Pflanzen und 
blühenden Blumen umſtellt und von 
einem rothen Dämmerlicht ſpärlich 
erleuchtet war. 

Dann habe ich etwas Albernes ge— 
murmelt von: ſich erkälten werden, 
und ſie hat lachend erwidert: „Mir 
ſcheint, Sie ſind es bereits.“ Und dann 
ſehe ich ihre Strahlenaugen dicht vor 
den meinen; im nächſten Moment hal— 
ten wir uns umſchlungen; ich trinke 
von toren meichen Lippen den erjten 
KRub in feltgem Raufh. Den jähes 
Entjegen durchriefelt. 

„Weißt Du, wen Du küßt?“ 

„Ich ahne alles, weiß alles.“ 

„Und doch?“ 

„Ich liebe Dich!“ 

Und Kuß um Kuß — 

Dann helle Stimmen hinter uns. 
Ich habe die Geiſtesgegenwart, die 
Herrſchaften zu warnen. Es ſei hier 
draußen viel zu kühl; ſchon ſeit einer 
Minute flehte ich die Frau Baronin 
an, wieder hineinzugehen — 

Dann habe ich ſie nur noch für ei— 
nen Augenblick geſehen und geſpro— 
chen, als ſie ſich aus einer Gruppe von 
Damen und Herren, an der ich vor— 
überſtrich, plötzlich zu mir wandte: 
„Auf ein Wort, Herr Oberförſter!“ 

Und dann leiſe: „Ich erwarte Dich 
morgen Vormittag um zehn.“ 

Ihre leiſe Stimme klang heiſer; ſie 


war ſehr bleich — 
es ſich entſchei— 


Alſo morgen ſoll 
den. 

Als ob es nicht entſchieden wäre, ſo 
gowiß, wie ich eben das erſte Krähen 
des Hahnes höre — 

Als er zum dribtenmale krähte, hat— 
te Petrus den Herrn ebenſo oft ver— 
leugnet — 

Wenn die Weltfurcht ſolche Macht 
hatte in dem Herzen des Mannes, auf 
deſſen felſenfeſten Glauben der Herr 
ſeine Kirche bauen wollte, — welche 

nuß ſie erſt haben in der Bruſt eines 
Weibes, das „ein rollend Rad geformt 
hat; deſſen Lilienhöhen decken, was 
wankt und wechſelt!“ 

Ich bin ſo müde! 
müde — 


zum Sterben 


* * * 


„Du liebſt mich und ich liebe Dich.“ 

So legen ſie ein Fläſchchen Roſenöl 
in den Schrank, daß es fortan den 
ganzen Inhalt durchdufte — 

Fortan ſoll mein Leben durchduftet 
ſein von dieſen Wort aus ihrem 
Munde — 

Sie iſt abgereiſt mit Hans. Es war 
ſchon alles ſo weit vorbereitet; Miß 
Alice iſt vorläufig hier geblieben, den 
Reſt zu beſorgen. Wann wir uns wie— 
deuſehen? Sicherlich nicht, „bis man— 
ches Jahr um“. Hierher wird ſie nie— 
mals zurückkehren. 

Ich habe auch nicht den leiſeſten 
Verſuch gemacht, ihren Entſchluß zu 
ändern. Es wäre eine nutzloſe Grau— 
ſamkeit geweſen; und die Qualen des 
Kampfes, den ſie durchgekämpft, ſtan— 
den zu deutlich auf ihrem ſchönen, 
bleichen Geſicht. 

Was denn auch hätte ich ſagen kön— 
nen, ohne gegen meine Ueberzeugung 
zu ſprechen! Wie die Dinge verhäng— 
nißvoll liegen, — ſie darf mein Weib 
nicht ſein. Und daß wir jetzt nicht mehr 
verkehren könnten wie bisher — da— 
zu bedarf es keiner vorausſchauenden 
Weisheit. Zu dem ſegenloſen Bund 
einer geheimen Liebe, die vor der Welt 
Verſteckens ſpielt, — dazu ſind wir bei— 
de zu gut. Und zu ſtolz. 

Ach habe ihr dafür eine 
Schilderung des Vorgangs gegeben. 
Sie hatte faum zu viel gefagt: ich 
fonnte ihr bis auf umbebeutende Ein- 
zelheiten nichts mittheilen, mas fie 
nicht mindeitens geahnt hätte Eine 
mitte Szene, die er ihr noch an dem 
Abend, ald wir im Walde gemefen iva- 
ten, gemacht, und in der er mit zHni- 
cher Offenheit fich zu feiner Leiden- 
haft für Elfriede befannt hatte, mar 
genug gemefen, fie auf die rechte Spur 
zu bringen. Rannte fie doch nur zu 
aut feine maßlofe Selbitfucht, die zu 
ihrer Befriedigumg bor feinem Mittel 
zurüdicheute! So Hatte jte mich auch 
warnen wollen und e3 nicht gethan, 
meil fie fich gefagt: im Nothfalle ift er 
Manns genug, ſich feines Lebens zu 
wehren. Ein andres habe ich nicht ge- 
than. Und habe weiter recht daran ge- 
than, die Welt nicht zum Richter in ei- 
nem Handel zu machen, deifen wirkli- 
her Zufammenhang nicht Flar gelegt 
merben fonnte, ohne unfchuldiae Ber- 
fonen den befeidigenbften Mißdeu⸗ 
tungen auszuſetzen. 

Und zwiſchen dieſen troſtloſen Er— 
örterungen ſeliges Lächeln erwiderter 
Liebe und der holde, eifrige Streit da—⸗ 
rüber, wer den andern zuerſt geliebt! 

Dann hat mein Haupt auf den ge— 
liebten Knieen gelegen und ich habe 
gemeint wie ein Kind; und fie hat 
mich zu tröften aefucht, fo Iteb, fo gut, 
mwährenh doch ihr eigen Herz ZTodes- 
tropfen blutete: „Du liebjt mich und 
ich liebe dich —“ 


(Fortfegung folgt.) 


genaue 


* Eine Rede Napoleons |, 


Für tie Art, mit der Napoleon mit 
feinen Truppen verfehrte, it eine Rede 
ſehr charakteriſtiſch, die Graf Cha: 
mans, ehemaliger Adjutant des Mar— 
ſchalls, in ſeinen eben veröffentlich— 
ten Memoiren mittheilt. Das vierte 
Xinieninfanterieregiment hatte bei Au— 
fterlig in einer Attade der ruffifchen 
Neiterei feinen Adler verloren; eg war 
denn auch ohne dieſes Symbol zur 
Robue ausgerückt, und ihm galt die 
Rede des Kaiſers, welche nach einer 
ſofortigen Aufzeichnung von Chamans 
folgendermaßen lautete: 

„Wo ijt Euer Maler? (Stillfehmet: 
gen.) Ihr ſeid das einzige Regiment 
der franzöſiſchen Armee, welches ich ſo 
fragen muß. Lieber möchte ich meinen 
Iinten Arm verloren haben, als ciner 
Adler! Man mird ihn im Triumph 
nad Petersburg bringen, und no if 
hundert Jahren werden die Ruffen ihn 
mit Stolz zeigen. Die vierzig Tyah- 
nen, die hoir ihnen weaaenommen, find 
richt To viel mwerth, wie Euer Adler! 
Habt hr denn vergeflen, Euch gegen 
Kavallerie zu vertheitiaen? Wer be- 
fehligte das Regiment? Welhe Maf- 
nahmen hat er getroffen, ala er jich 
bon der Reiterei angegriffen jah? Wo 
waren Sure Difiziere, Eure Örena= 
diere? Hättet Jhr nicht Ulle eher fter- 
ben müffen, alg Euren Adler werlie- 
ren? ch habe foeben zahlreiche Regi- 
menter gejehen, die fait feine Offiziere 
und faum mehr Mannichaft in ihre 
Reihen haben, aber fie haben ihre Fah— 
nen, ihre Ehre gerettet. Und Hr? 
Eure Rompagnien find ftarf und zayl- 
reich, aber ich ann in eu ren Reihen 


Mas werdet Ihr u, um dieſe 
Schmach gutzumachen, um Eure alten 
Kameraden von der Armee ſchweigen 
zu heißen, wenn ſie bei Eurem An— 
blick ſagen werden: das iſt das Regi— 
ment, welches ſeinen Adler verloren 
hat? Etillſchweigen.) Bei der erſten 
Gelegenheit muß Euer Regiment mir 
vier feindliche Fahnen bringen; dann 
werde ich ſehen, ob ich ihm ſeinen Ad— 
ler wiedergeben ſoll.“ 

Dieſe Rede — ſo bemerkt Saint— 
Chamans — wurde mit lauter Stim— 
me und mit größter Heftigteit gelben 
hen. Sie machte auf Alle, die fie 
hörten, einen unbefehreißt ihen Ein 
drud. Mich überlief eine Gänfehant, 
und falter Schweiß bededte meinen 
Leib. Hätte man diefes Regiment ci- 
nen Wugenblid Ipäter in’8 euer ge: 
chic, e3 hätte Wunder der Yapfır- 
feit verrichtet. Das Regiment erhielt 
ein Yahr |päter, bei einer in Berlin 
abgehaltenen Revue, feinen Adler wie- 
der, 

—u— — 


Der Kca:Neftor, 

Der Diveftion de3 Berliner Zoolo- 
gischen Gartens ift e3 gelungen, einen 
Kea-Neftor zu erwerben. Diejer Pas 
pagei ift der merfwürdigfte jeines ©e- 
Ichlepts; denn er bat zum Gegenfaß 
zu den Gewohnheiten jeiner®attungs- 
genoffen völlia die Natur eines Raub- 
bogel3 angenommen und fügt den 
Schafherden NeusSeelands, feiner 
Heimath, großen Schaden zu. Er fliegt 
den Thieren auf den Rüden und hadt 
ihnen fih in das .WVließ einfrallend, 

gefährlihe Wunden, denen das Opfer 
bad erliegt. In Folge dieſes Thuns 
wird der Vogel von den Anſiedlern 
auf das eifrigfte verfolgt und in 
Maſſen erlegt. Da aber Neu-Seeland 
eine Inſel und nicht allzu groß tit, To 
bürfte dem Kea, wie diefe Urt feines 
Schreiens wegen aud) genannt wird, 
bald daffelde Schiefal blühen, wie jo 
bielen anderen Thieren ——— 
die jetzt ausgeſtorben ſind. Eine höchſ 
ſonderbare Erklärung wird von = 
neu⸗ ſeelän diſchen goologen für die Ur— 
ſache abgegoben, die den Kea zum 
Mordgeſellen gemacht haben ſoll. Er 
mag wohl von jeher, Mäuſe, Eidech— 
ſen oder Inſekten neben ſeiner Frucht— 
nahrung als Lederdiffen bevgzugi 
haben. Nun mädhlt in den Berglän- 
dern Neu-Seelands eine Ymortellen- 
pflanze, die aus einiger Entfernung 
täufchend einem ruhenden Schafe 
gleicht. Zwiſchen ihrem Blattwerk ver— 
bergen ſich viele Inſekten und Ze 
mer; der Kea durchwühlte die Pflanz 
mit Vorliebe nach jenem Gederbiffen 
und, ala die Schafe der Koloniften in 
feiner Heimath erfchienen, fol ihn die 
Vehnlichkeit de3 Iebenden mit dem 
“vegetable sheep” bewogen haben, 
das MWolloließ mit jcharfem Schnabel 
zu unterfuchen. 

— —— — 


Vom Kaiſer Weißbart. 


Nach den Kyffhäuſertagen wird 
wieder manche Erinnerung lebendig, 
die an den alten Kaiſer Wilhelm er— 
innert, insbeſondere an manche Eigen— 
ſchaften, die dem Monarchen im Le— 


——— 


DIDI 


Der ſeit 30 Jahren be— 
kannte und als Saus⸗ 

mittel bewährte 
“EFRESE’S’” 


Hamburger Thee 


follte jtet3 im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer- 
ftopfung, Wuverdauiich- 
keit, ſowie bei Vlutandrang 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
FRESE’S.” 

Gin „eben jo gutes" Mittel gibt 
es nicht. Der Name 

“AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 
auf jedem Padet, 


I—— 


...sd 


ben eigenthümlich waren. Viel ift über 
ihn mitgetheilt morden — immer no 
tauchen nette charakteriſtiſche Anek— 
boten auf. Der alte Herr liebte e3. 
das Telling’iche Magazin Dfter8 im 
Jahr aufzuſuchen und ſich über die 
Neuheuten im Kunſtuhrengewerbe ein— 
gehend zu informiren. Gelegentlich ei— 
nes ſolchen Beſuches ereignete ſich eine 
kleine Epiſode, die wenig bekannt iſt 
und einen neuen Beweis für das vor— 
treffliche Gedächtniß des Monarchen 
gibt. Als er im Jahre 1876 Felſing 
aufſuchte, poſtirte ſich ein jüngerer Of— 
fizier einet fremden Garniſon vor den 
Laden, um den Kaiſer, den er noch 
nicht von Angeſicht geſehen, in perſön— 
licher Etſcheinung kennen zu lernen. 
Er brauchte nicht lange zu warten und 
konnte bald vor dem oberſten Kriegs— 
herrn, der aus dem Laden treten woll— 
te, ſalutiren. Offenbar nicht unange— 
nehm berührt, ſprach ihn der Kaiſer 
an, fragte ihn nach dem Grunde ſei— 
nes Hierſeins und erfuhr, daß der 
junge Offizier ſeine Mutter verloven 
hatte. Ghe er ihn gnädig entließ, über— 
reichte er ihm aus dem Felſing'ſchen 
Magazin eine Kopie der Siegesſäule 
als Geſchenk. Im Jahre 1884 war es, 
als ſich der Kaiſer, wieder einmal bei 
Felſing anweſend, in Folge einer Ge— 
ng plöglih zum Erftau- 
nen ellings jener Affaire erinnerte 
mit den Worten: „ar e3 nicht bier, 
wo ich dem jungen Offizier eine Sie: 
aesfäule zum Gefchent machte?" DiT- 
fer erinnerte fih Kaifer Wilhelm 
no, der jährlih Hunderte derartiger 
Gnadenlbamwetje zu geben pflegte. 


Eine bäuerlihe Operntruppe. 


Ein Petersburger Korrefpondent 
berichtet: Die vufjiichen Mäßigfeits- 
bereine verfallen auf die genialjten 
Mittel, um das Volt vom Trinten 
abzuhalten. So hat jet va3 Sfama- 
raſche Goubernementskuratorium für 
Volksbildung der Wittwe des bekann— 
ten ruſſiſchen Komponiſten Sſerow, die 
ſelbſt eine tüchtige Muſikerin iſt, 450 
Rubel angewieſen, um im Buſuluker 
Kreiſe auf dem Gute einer Frau Olga 
Akſakow eine Volksoper zu ſchaffen. 
Die Gutsherrin hat für dieſen Zweck 
das alte Herrenhaus, welches eine 
kleine Bühne mit verſchiedenen Deko— 
rationen aufweiſt, zur Verfügung ge— 
ſtellt. Frau Sſerow iſt nun ſchon ſeit 
Wochen an der Arbeit, an den Abenden 
nach Beendigung der Feldarbeiten aus 
den Bauernburſchen und Bauerndir— 
nen ein echtes und rechtes Opernper— 
ſonal zu ſchaffen. Schon dieſer Tage 
ſoll die verhälinißmäßig leicht zu be— 
wältigende Oper von Borodin „Igor“ 
in Szene gehen. Hoffentlich haben die— 
ſe Beſtrebungen, welche gawiß manches 
zur Veredelung des Volkes beittagen, 
einen dauernden Erfolg. 


er va 


oder kurirt werden 


von 


‚Seberleiden 


— welche — * 


Fieber, | 
Bilisfität, 
Kopfſchmerz, 
Schlafloſigkeit, 
Uebelriechenden 
Athem, ſchlechte 
Hautfarbe, ete., 
Sn: 


verurjachen, aber Durch 
Dr. August Koenig’s 


HAMBURGER 
TROPFEN 


fehnell Enrirt werden nnd 
welche 


Geſundheit un d Appetit 


wiederherſtellen. 


OMeial Publication. 
of the IN 


ANNUALSTATEMENT kur. 


MUTUTAL INSURANCE COMPANY of Boston 
inthe State of Massachusetts, on the 3lst day of 
December, 1895: made to the Insurance Superinten- 
dent of tue State of Illinois, pursuant to law: 

NO CAPILAL! PURELY MUTUAL. 

ASSETS, 

United States Stocks und Bonds 
Railroad Bonds and Stocks.... .... +... 
Otlur Corporation StOCKS... seen nerene 
Caslı on band and in Bank 
Interest due and accrued . 
Premiums in course of eolleetion and 


66,427.00 
47,301.5] 


transmission 
Rents due and accrued 
Total Cash Assets...... ..$ 148,200.83 
Total Premium or Deposit "Notes, less 
Assessinent and contingent Liability 84,301 1.30 
Aggrerate Amount of Cash Assets and 
remium or Deposit Nates......- ...+ 31,022,502.19 
LIABELITIES. 

Gross ciaims for Losses, upon 
wbich no action has been taken$530.80 
Net amount of unpaid Lösses....« 8 
Amount of uncarued —— on al 

outstandint risks.. * — E— Bi 
All other liabilities....ersena 0.00 son00r 360.33 
Total Liabilities. .... .-#or sr... $ %,568.43 
INCOME. 
Premiumsreceived during the year,cash 8 177,040.69 
Interest & dividends rec.durin; the year um. 3i 
Total income 


EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Dividends paid durivug the year 
Commissious and Salaries paid during 
the year 
Taxes paid during the year 
Amotnt of all otter expenditures.. 
Total expenditures 
HINEELLANDOEN 
Total Tlisks taken during the ycar in * 
sı,12 74,200.00 
Total Premiums received during the 
year in Illinois s_ 11,84.0 08 
Total Losses —— —— — a — 
ia Illinois... er 8 5,003.82 


Total amount of Risk — .817.239,870.00 
B. F. Tarr, Presideut, ; 
[sear.] BENJaNıN TAPT, Secreiary. 


Subseribed and sworn to before me this Hith day 
of January, A.D. Is. Aucusrixe I, Rean, 
8 Commnissiouer for the State of Illinois. 


550.80 
89,677. 





Stunden machen 

einen Tag. 

Ihe Eönnt nicht 

mehr daraus machen— 

ander Uhr. Aber weife 

Frauen, fortſchreitende 

Frauen, können jeden 

Tag zweimal ſoviel 

werth für ſich machen. 

Gerade durch den Ge— 

brauch von Pearline. 

Es iſt nicht nur am 
Wafhtasdag Pear 

Iime (dineccre) Euch; Zeit 

fpart und Eure Arbeit ver 


kürzt und erleichtert und Euch andere 


und befjere Arbeit thun läßt. 


Es ift jeden Tag und bei allem 


Scheuern und Reinmacen, das harte Arbeit im Haufe verurs 
fabt. Pearline ift der Arbeit» Erfparer der frau. Es he; 
feitigt das ruinöfe, marternde und ermüdende Reiben. 


mn. ae 


Ein großer 1 


Ein Mädchen mag eine ühpige Geitalt. Haifiiche Ge» 
fiht3züge und Zähne wie Perlen haben, aber fie fann nie 


ihn 


Teint bat. Deshalb 





fein, wenn fie feinen quten 
wird ihre Boyeiterin, feldit wenn fie nur ein einfas 
es G:ficht, ader den Bortheil einer lilieuweißen 
Samt mit gerade gerügend roia Färbung hat, un dem 
Gefiht den Ausdrud der lieblichen Friide der Jugend 
zu verleihen, fie Ttets überjtrahlen. 

Dieier EEE Eifett ift aber nur die Folge 
des Gebrauchs don 


GLE h 


| Prüparirles 


Für ge ! 


(Inkorporirt.) 


15 Werzte, jeder ein / 15 private Konjulte- 
Spezialiſt. tions: Zimmer, 

—— ———— — GL 
Tas Mezept des Prof. 

Koch von Berlin, einge⸗ 
J u führt in Chicago Dur 
Tuhercuſin die Spezialiiten des 

Gity Medical Couneil. 
Ein fiheres Mittel für Katarrd, Shwind- 
fucht und Dlutkrankheiten. 

walls \hr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Schwindfudt leiden, jo kommt ſofort zu 
uns. Schiebt es nicht auf. 


Alle chroniſchen Nerven-, Haut- und Blut⸗ 


. Krankheiten geheilt oder keine Bezahlung. 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 


Friſche und Gefundheit verleiht alle michönen Aus— 
brũche der Haut entfernt und dem Tei 
ſonders bezaubernde Ausſehen giebt. 
weiblicher Lieblichkeit im höchſten Grade unzer— 
treunlich iſt. 


In allen Apotheken zum Verkauf. 


Blenn’s Seife wird per Pot für 30 Ecntd 
Das Stüd verihidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New Dort. 


SiN’S Haar: und Bartfärbungsmittel, ſchwarz 
oder braun, für 50 Genis. 1 


(Bieie —— iſt auf jedem Padkt.) 
Mutterd Salbe ift eine Miihung don rein Deges» 
tabıliichen Delen Sie keilt gatarrh. Eroup, Erzema, 
Erkältungen, Hümorrhoiden Salzfluß, Schnitte, 
Brandmunden, VBerrenftungen Verlep ungen, Haute 
franfheiten zc. „Leicht zu gebrauden — Smnelle Wirs 
fung.“ Keine Büchie 25c; große Birchie 507. Zu vers 
faufen bei allen Apotbefern oder per Poit bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebrauht Mutter? Hopiihnterj-Chotolade, 
Gebraudt Diutterd Vionier-Billen. 


Smalj 


. Wrei für... 


Rheumatismusleidende, 


Wenn Sie an Rheumatısmus leiden, jchreiben Sie 


mir und ich jende unmentaeltlih ein Badet des | 


wunderbariten Mittel, welches mich und Hunderte 


von diefer ichreklihen Rrantheit beilte, jelbit Zeute, | 
die von 20 bis 33 Iahre vergeblich doftorten. | 
welcher 15 Yahre betts | 


Kürzlich heifte es einen Mann, 


lägerig war. —Man adreiire: Jo i 
Wiulwanfce Wis., Dept. Z, hn A. Smith, 


Dr. STEINBERG, 
: Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV,, Ecte Hudſon Av. 
Epredhitunden von 9--S Ubr Aben di. mini 
Sür Unbemittelte frei von 8—9 Uhr Morg. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläjfigfte | 
Zahnarjt, 824 Mi waukee Avenue, 


iyeine Zähne 8 | 


aufwärts. ahn e ſchmerzlos gez ogen. ähne ohne | 
gab aul 3 QmerzioB ge) 3 | Operationen von eriter Stlafie Operateuren, 


nahe Divifion Str. 


Golds und Sılberfülluug zum halben Preis, 
1501j 


Platten. 
Ulle Ürbeiten — —Sonntags offen. 


Dn. P. EHLERS, 
108 Weus Str,, nahe Chio Str. 
Spredittunden: 8—10, 12— 
Sountags 11- 
Gpezialarzt für Geſchlechtskrankhe iten, nerböfe Schwa⸗ 
Wen, Haut», Bluts, Ried aub Untertei bö-itranfbeien. 


O N. WATRY, 


99 E. Randolgh Str. 
Deutjherüptiler 


| Brillen und Hugengläfer eine Spezialitäs, 


Unterfuhung für paſſende Gläfer frei. 


* — Dr. KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 &. Glarf Str 





Gbicage, 


Die beiten u. billioften Brad): 
bänder fauft mau beim Jabrie 
tauten OTTO KALTEICH, Zimmer 
1, 133 Clark Str., öde Dladijou, 


Official Publicatıon. 


ANNUAL STATEMENT °;%xxur. 


ANCE COMPANY of Chicazo, in the State of 
llinois, on the 3ist day of December, 1895, made 
to the Insurance Superintendent o/ the State of 
Ulinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full $ 109,000.09 
ASSETS. 
Loans on Bonds and — 
Bank Stoeks..... — 
oans on Collateral Securi y. 
Ussh on hand and in Bank.. 
Intersst due and accrued 
Premiums in course of collection 
en e 
All other Assets 
Unadmitted Assets............ 2,091.80 -_ 
Tota] assets & 109,298.9% 


3 64,709.00 
so. 4,931. 
5,379.0 3 


LIABILITIES, 
Total gros s amount of claims 
for Loss 82 
Deduct Reinsurance 
Salvage claims thervon. 
Net amount of unpaid Losses..... 
Amount of unearned Premiums on all 
oatstanding risks. ——— 
Due for unpaid Dividends.. .. 
Due for Commissions and Broke age. 
Total Liabilities 
INCOME. 
Premiums received during the year, ji 
Cash.. 3 m,172.89 
interest and dividends received duriug E 
the year. — —— — 
Total Income. 25,117.33 
EXPENDITURES, 


Lösseg paid during tbe year. 
Dividends paid durinz the year. 
Commissions and Salaries Du — 
the year...... — 
Taxes paid duri ng the year 
Amount of all otherexpenditures. —X 
Total Expenditures.............. 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Illinois 
Total Premium received during the ——— 
year in Illinois s 37,4%.23 
Total Losses et during the year ——— 
in Illinois. . .8__47,733.00 
Total amount er Riske outstand- —— 
ing .... —R u... B_852,842.00 
C. A. — N ice Presidem. 
J. J. RARDoN, Secretary. 
Subser‘bed and sworn to before me this 3ist day 
of January 1896. Wı. J. KARDON, 
[Seal] Notary Public. 


“...d 28,607.80 


7,062.15 
189.51 

770,41 

$ 1,731. 


ut das be: | 
das von | 


l — Cifen 


2 und ‚nad 6 Uhr Abends, | 
29olj I 


ofthe CHTCA- | WOLFERTZ. 60 Fifth Ave.. Edle Randolph Str. * 


825.03 | 

1,827.33 | 
| tiren wir eine Heiluna. 

6,070.57 | 


8,02. | 
| —5 ung zurückhalt und —— Bruch deilt. a | 
a 


Konjultation, Unterjuchung und Rath frei, 


The City Medical Council, 


148 State ‚Str. 
Empfangszimmer a uf dei nd. Fl Alle Fälle erfolge 
reich brienich bebantk ah SymptomsFote 
tnlich ne N dends — 
von 10 Ubr Vorm. bi t m. 





on I — * I 
Brühe?! Brüche! 
bei Männern, Freuen u. Rindern dauernd 
geheilt in »reihig Tagen auf lcihte br 
4 zahlungen und das Brudband wird auf 
3 immer — — BR Fall garantirt. 


Mr. Mar ariiämenn, don No. 7 Gardner 
Str., Chicago, von einem Bruch, der vier Jahre 
alt war, in vier Wochen gebeilt. 

BP. E. Moden von 642 Fnlton Str, Shis 
cagd, hatte einen Brud feit feiner Mind: 
heit; in fünf Wochen furirt Dur 

KNirt’s Heilmethode für Brüde. 


Epredt vor oder jchreibt 


Kirk_ Radical Dispensary, 


371 Milwaufce Uve., Shicage, 
-8:30; Sonntags 10—2 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anjtalt jind erfahrene deutiche Spes 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre ER 

Rıtmenichen io fchueil als ntöglich von ihren Gebre 
zu beilen. &ie heilen gründlih unter Garaut eo 
alle geheimen Arankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menitruetionsitörungen ohne 
Speration, SHauttranfheiten, Folgen von 
Selbjtbeiledung, verlorene Manıbarkett 16% 
für radie 
Krebs, Tumoren, Darie 


[ffir Stunden: 9 





fale Heilung voit Brüchen 
cocele (Hodenfranfheiten) x. Konfultirt uns bevor 
hr heirathet. Wenn nöthig, placıren wir Patienten 
n unjer ‘Privathoipital. Frauen werden vom Frauene 
arzt (Dane) behandelt. Behaı ndlung, intl Wedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Edjneidet Died aus. - Stuns 
den: 9Uhr Morgens bis 5 Ubr Abeuds; u 
10 bi8 12 Ußr. 


— —— 


AMeine Bruchbänder 
3 übertreffen alle andes 
x.3 ren. Heilan erfolge 
3 u iti v im limm⸗ 
* —— t Falle. ner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüche, Ale Sorten Leibbinden für iawaden Une 
terleib und Mutteribäden, Gımmmiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihtmwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadiene. Somie alle 
Apparate für Derfrümmuns 
gen bed Rüdgrates, der Beis 
ne, Füße ꝛc. Alle dieſe 
Sachen werden nach meiner 
Angabe und unter meiner 
verſönlichen Aufſicht in mei⸗ ⸗ 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. 4 
Habe das uͤlteſte und größte be 
deufiche Geichäft dieier Art in Ehreago. 


7 


Dr. ROBERT 


zuolift für Brüche und Vertrüpvelungen, des me 
lien Körpers. Sonntags offen bis i2 Ube. Damen 
werden von einer Dame bedieut. 


Wichtig für Männer und Frauen! 
Reine Bezahlıına vo wir nicht furiren! Irgend melde 


| Art von Geihledhtsfranfheiten beider Seid echter; Sa» 


menfAlug; Blutvergiitung jeder Art; Monatsitötu 
fowie verlorene Diaunesfraft und jede geheime Kra Krank 
beit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzew 
entuommen. Wo andere aufhören zu furirem, garüne 
Freie Konſultation mändü 

oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Worgens bis 

Uhr Abends, Private Sorehjimmer; fpredhen Sie im 
der Avothefe vor. Gunradis dDeutihe Apotheke 
41 S. State Str., Ete Bed Gourt, Chicago. Zmalf 


Seid hr geichlechtlid frank ? 


Wenn fo, wıll ih Euch das Rezent (verfisgelt portos 
frei) eines einfachen Hausmittels jenden, weldes mi 
don den Folgen von GSelbftbefledung in früher F 


— nund geſchlechtlichen Aus ſchweifüngen in 


ahren heilte Dies iſt eine ſichere —— 


RKeuie Nervoſtat wächtlihe Ergüfle u. j. m 
—— | und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. \ 


Adreiie: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich, 


Brüche geheilt! 


Das verbejierte elajtiihe Bruhband ift das einzige, 
welches Tag und Naht mit Bequemlichkeiten getragen 
wird, indem e# den Bruch aud) bei der ftärfjten Rörpene 


erlangen frei zugeia 
Improved Electric Truss O6, 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


sch 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unteriuhung dom Augen und 
don Gläfern für alle Dlüngel der Sehtraft 
uns bezügli Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Stk, 
gegenüber Bo-Dffice, 





TE 


E 


Bu 


auf ihrer Höhe. 


cher liefert, verſchmäht es 


Eildenteticht an die Abendooſt⸗. 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 
Berlin, 11. Juli 1896. 
Die Gewerbe Austellung jteht jet 
Da die Schulen jegt 
während der langen Sommerferien ge: 
Bple find, jo jtrömt namentlid 
die Jugend im hellen Haufen nad) 
Treptom, und vorgeitern Abend, als 
das große „amerifanifche” Feuerwerk 
mar, da jah man thatjächlich meyr 
Kinder als Ermachjfene unter ver 
Maſſe der Beſucher. Der Andrang am 
Abend war rieſig. Bei Beginn des 
Feuerwerks (welches von Paine gelie— 


fert worden war und das unter ande— 


rem einige neue Olanznummern 
zeigte, mie der „Niagarafall“, der fich 
in eimem glühenden, farbenprädhtigen 
Strom 200 Fuß breit dahinmwälzte), 
Maren zirfa 120,000 Menfchen auf 
einen Raum zufammengedrängt, Der 
faum zwei Blod3 im Geviert aug- 
machte. Das Gedränge war denn au 
dementjprechenn, und es ijt ein RR 
ber, daß nur eine einzige Frau dabe 
febensgefährliche Verletzungen da- 
bongetragen hat. 

E3 ift eine fchauluftige Menge, die 
die Ausjtelung Tag für Tag bejudt. 
Verhältnifmähig Wenige nur gehen 
dahin, um die Austellung jeldft zu je- 
ben, und fo find e3 denn auch vor Al— 
len die Aussteller, die Klageliever an- 
ftimmen, denn fie fommen nicht auf 
ihre Rechnung. Der große Haufe ftsht 
die Ausitellung an wie eine Art Mid- 
way’ Plaifance und will fih amüjiren, 
bon emem Ulf zum andern eilen. 
Und Pergnügungslofale gibt’ ja 
maflenhaft. Da ift vor Allem der Ver- 
gnügungsparf und das jogenannte 
„naffe Viered“ d. h. e3 fteht dort dicht 
bei einander eine Auswahl von Lota- 
len, wo man trinfbare Flüffigteiten 
erhält, vom enalifchen Ale und den 
amerifaniichen „MiredDrint3“ an der 
American Bar und dem Enalifh Buf- 
fet (von zwei Deutfch = Amerikanern 
Namens Rethjen und Wolff gehalten) 
bi8 zum PBilfener Driginalbau, Der 
ganz ftylgerecht ausgefallen ift. Alio 
die Quantität der Getränfe ift da, nur 
thut e3 mir leid fagen zu mülfen, daß 
die Qualität damit nicht ganz Schritt 
halt. Die Getränfe find, durchfchnitt- 
lich betrachtet, entweder billig und 
-jchlecht oder theuer und Tchledht. 


* * * 


Es iſt aber recht ſchade, daß der 
Ausſtellung ſelber nicht mehr Auf— 
merkſamkeit geſchenkt wird, denn ſie 
verdient das volle Intereſſe eines Je— 
den. Es ſind dort die verſchiedenſten 
Erzeugniſſe der Induſtrie und des 
Kunſtgewerbes zu ſehen und zwar ſo 
gruppirt und arrangirt, daß ſowohl 
Verſtand wie Auge davon profitiren. 
Die Bekleidungs-Induſtrie z. B. iſt 
viel hübſcher und plaſtiſcher vertreten, 
als ſie es auf der Chicagoer Ausſtel— 
lung war, und von ganz beſonderem 
Inteveſſe iſt die hiſtoriſche Darſtellung 
der Trachten, die im Laufe des letzten 
Jahrhunderts — 1786 1896 — ge— 
tragen worden ſind und die, in 
wahrhaft künſtleriſchen Gruppen ge— 
ordnet und auf Wachsfiguren ange— 
bracht, den Beſchauer durch die Laby— 
rinthe der launiſchen Göttin Mode 
führen, ſo daß er ſich wundert, welche 
Unſumme von Verrücktheit im Punkte 
der Trachten dieſes eine Jahrhundert 
allein gezeitigt hat. Von hohemWerthe 
und beſonderer Schönheit iſt auch die 
Spezialausſtellung der Juweliere und 
Gold- und Silberſchmiede. Sie er— 
möglicht wirklich einen Ueberblick über 
die hohe Vollkommenheit, auf welcher 
dieſes Kunſtgowerbe ſpeziell in Ber— 
lin ſteht, während gerade dieſe Ab— 
theilung in Chicago — ich meine im 
deutichen Theil derfelben — nur reiht 
mittelmäßig war, wenn aud Einzel- 
ned von großer Schönheit darunter 
mar. Hier aber fieht man Alles, vom 
einfachen filbernen Iheelöffel biz hin- 
auf zum Brilliantenfollier im Werthe 
von 800,000 Mark, und einzelne Edel- 
jteine von bejonberer Schönheit und 
Größe, die einen fabelhaften Werth beſi⸗ 
tzen. So iſt da ein Unicum, ein Saphir 
aus Ceylon, wie ich ihn noch nie ſo 
prächtig in Farbe und Schliff geſehen. 
Viele beſonders ſchöneStücke ſind auch 
vom Kaiſer und dem Hofe geliehen für 
die Gelegenheit. 

An Muſikinſtrumenten iſt auch eine 
außerordentliche Auswahl, ſo daß 


man ordentlich Reſpekt bekommt für 


dieſen Theil der Berliner Induſtrie. 
Blättner'ſche Flügel ſind da bis zum 
Werthe von 20,000 Mark, mit präch— 
tigen Schnitzereien oder Moſaikverzie— 
rung verſehen. Auch die Stadt Berlin 
ſelbſt hat viele Dinge ausgeſtellt, die 
ihr zum Ruhme gereichen — Modelle 
der öffentlichen Verkehrsanſtalten, der 
Waſſerwerke u. ſ. w. und im Gebäude 
für Erziehung ſind auch manche be— 

merkenswerthen Objekte. 

Kurzum, es iſt des Sehenswerthen 
die Hülle und Fülle vorhanden, und 
die Leute aus der Provinz, die jetzt zu 
Tauſenden täglich nach Berlin kom— 
men, um einen Theil ihrer Sommer— 
ferien lohnend zu verbringen, benutzen 
auch die Gelegenheit und ſehen ſich alle 


dieſe ſchönen und lehrreichen Dinge 
ründlich an. Nur der Berliner ſelbſt, 


der doch immer das Gros der Beſu— 
das Nütli— 
che mit dem Angenehmen zu berbinden 
und midmet ‘fi immer ausschließlich 
den ZTingeltangeln, Zirkuſen und Me— 


nagerien. 


> Sopiel ift jet wohl ficher, daß wenn 
das Metter nur lerdlich —* d. 9 
wenn die ſonnige Wärme der letzten 
drei Tage anhält, die Ausſtellung 
ihre KRoften dedien wird, wenn auch 
mande der eingelnen Unternehmer 
und Ausfteller „Pleite“ machen mer- 
den. Das ift nun mal unvermeidlich 
bei derartigen großen Ausitellungen. 


* * * 


" Merkolirbig, welche irrigen Unfih- 
‚ten man in Deutfchland noch immer, 
'roß des fortmährenden Gedantenaus- 


1% bezüglich der Vereinigten 


"Stadt mit Beltimmtheit 
ausgeblieben. Die große Mehrzahl ver | 


Staaten hegt. Nichts glaubt man hier 
milltger al$ gerade das Unglaubliche 
oder beitenfalls das ganz Vereinzelte, 
über Amerika. Nichts auch interefjirt 
den durchſchnittlichen Deutſchen ſo 
ſehr wie Geſchichten und Anekdoten 
über die amerikaniſchen Millionäre. 
Je unwahrſcheinlicher ſie klingen, um 
ſo mehr glaubt er ſie und um ſo na— 
türlicher kommen ſie ihm vor. Sept 
zirkulirt wieder einmal eine wahre 
Fluth von Anekdoten in der deutſchen 
Preſſe, die ſich Vanderbilt, Jay Gould 
und der Mitgift der amerikaniſchen 
Erbinnen befaſſen. 
* * * 

Es iſt eigenthümlich, daß dieſes 
Jahr — bis heute wenigſtens — der 
Beſuch von Amerikanern in Berlin 
nicht ſo ſtark iſt, wie er dies letztes 
Jahr um dieſe Zeit war, trotzdem doch 
die Gewerbe-Ausſtellung eine weitere 
Attraktion iſt. Letztes Jahr im Juli 
waren die Hotels an Unter den Lin— 
den und der Kaiſerhof und das Pa— 
laſt-Hotel völlig überfüllt mit Ameri— 
kanern. Dieſes Jahr ſind ſie kaum die 
Hälfte der Gäſte. Auch ſind überhaupt 
die „goldenen Tage“, die die Gaſtwir— 
the, Hotelbefiter und Kneipiers Der 
erwarteten, 


Fremden in der Stadt logiren bei 
Freunden, Befannten oder Verwand— 
ten und gehen überhaupt, außer auf 
dem Gelände der Ausitellung, wenig 
aus in Berlin. So ijt e3 denn ge= 
fommen, daß jeit 1. Juli eine ganze 
Anzahl folder Gemerbetreibender fich 
banferott erklärt Hat, jogar im Mit- 
telpunft der Stadt, in quter Ge— 
Ichäftslage. In der fo lebhaften Com— 
mandantenftraße haben 3. 8. Ddiefe 
Moche nicht weniger al3 7 Bierlofale 
ihre Pforten ſchließen müſſen. 
* * * 

Unter den Uebelſtänden, die man 
mit Recht auf der Ausſtellung rügen 
kann, nimmt die Cloſet- (oder wie 


| ınan’3 hier nennt, die Abort-) Frage 


eine erjte Stelle ein. Man jollte e3 
nicht glauben, und doch ijt es Ihat- 
fache, daß für Frauen nur wenige 
folder Pläte eritiren (und diefe noch 
dazu in höchft unbeqwemer Lage) und 
gar feine, wo diefelben nicht minde- 
iten3 einen Nicel für deren Benubung 
zahlen müffen. Und obwohl die Berli- 
ner Preife fi mit der Sache ſchon 
mehrfach befaßt und Die Klagen der 
Frauen für ganz begründet erklärt 
hat, tft doch feine YUenderung eingetre- 
ten. Die einfahe Ihatfache ift näm- 
lich, daß die Verwaltung der Ausitel- 
lung auch diefe Pläße an einen Mann 
für eine hohe Summe verpadhtet bat, 
nämlich für 130,000 Marf, und daß 
diefer da Monopol auf dem ganzen 
Gelände der Ausitellung genießt. 
* * %* 


Kürzlich unternahm ich einen Aus— 
flug in die Umgegend der Stadt, und 
in dem Dorfe Markwerben, fiel mir 
folgendes Plakat auf, das gegen Be— 
treten eines Teichgrundſtückes warnte: 

Wer hier auf dieſes Grundſtück tritt, 

Zahlt auf der Stell' acht Groſchen; 

Und ſollt' er's Geld nicht haben mit, 

So wird er feſt gedroſchen. 

Der Beſitzer. 

Man muß geſtehen, daß dieſes Stück— 
chen agrariſche Dichtung wenigſtens 
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt. 

Aus einem der Paragraphen bezüg— 
lich der Ergebniſſe des letzten Zenſus 
entnehme ich, daß es im deutſchen 
Reich am 2. Dezember 1895 nicht we— 
niger als 682,191 Menſchen Namens 
Müller gab. Der Stamm ſtirbt alſo 
nächſtens wohl noch nicht aus. 

:* x x 


Unter den Berliner Miethern gibt 
ed, mie andenwärts, gewohnheitsmä— 
Bige Preller, die die Herren MWirthe 
um die Miethe betrügen. Ein folcher, 
der ein wahrer Veteran in diejer Rich- 
tung ift, richtete e3 neulich jo ein, daß 
er feine Freunde in fein Lokal, eın 
hübſches Reſtaurant in der Potsda— 
merſtraße (von deſſen Inventar ihm 
indeß kein Nagel mehr gehörte) ein— 
lud, während der Hauswirth auf dem 
Lande weilte. Nachdem ſich die Schaar 
bis Mitternach rioſig amüſirt, rückte 
ſie auf einmal aus, d. h. ſie hatten ei— 
nen Möbelwagen vor dem Hauſe ſte— 
hen und die Möbel u. ſ. w. wurden 
von den Gäſten mit affenartiger Ge— 
ſchwindigkeit aufgeladen und fortge— 
fahren nach einem neuen Lokale. Der 
Wirth hatte das Nachſehen. 

Ignotus. 


Das Deutſchthum in Ungarn. 


Während Ungarn das Tauſendjahr— 
feſt ſeines ſtaatlichen Beſtandes be— 
geht, zu deſſen Mitfeier es alle Völker 
Europas, in eriter Reihe das deutjche, 
eingeladen hat, nimmt die Eleinliche 
Drangjalirung des Deutſchthums 
durch die Regierung ihren ununterbro— 
chenen Fortgang. Kürzlich hat, wie 
das „Leipz. Tagebl.“ vor ein paar Wo— 
chen unwiderſprochen gemeldet hat, der 
ungariſche Miniſter des Innern eine 
Verfügung getroffen, die auf die Ver— 
nichtung des geſammten deutſchen 
Theaterweſens in Ungarn abzielt. Er 
hat beſchloſſen, niemandem mehr, er 
möge ſein, wer er wolle, eine Konzeſ⸗ 
ſion für ein deutſches Theater zu be— 
willigen. Stirbt ein deutſcher Thea— 
terdireftor oder verzichtet er auf feine 
Konzeſſion aus irgend einem Grunde, 
jo fällt damit da® deutiche Theater, 
denn einem ljich meldenden Nachfolger 
wird die Konzefjion zur Leitung eines 
Theaters, in dem deutich gejpielt mer- 
den foll, ohne jede Angabe von Grün- 
den bermeigert. Das Sommertheater 
in Preßburg, mo heute noch 32,000 
Deutiche und nur 7000 Magyaren und 
8000 Stomalen leben, iſt bereits ein⸗ 
gegangen, da niemand eine Konzeſſion 
erhalten konnte. Das gleiche Schickſal 
winkt über kurz oder lang den deut⸗ 
ſchen een in Hermannitadt,Kron= 
ftadt und Temesvar. Diefer barbaren- 
mäßige Ausrottungsfrieg gegen das 
deutſche Theaterweſen, das freilich 


Schon in den achtziger Jahren in Bus 
dapeft feinen für das Magyarenthum 
wenig rühmlichen Anfang genommen 
hat, paßt jchlecht zu den Selbitberüh- 
mungen der maayarilchen Bildungs 
freundlichkeit, reiheitsliebe und Ge= 
techtigfeit. Eine nicht minder Eleinliche 
Heldenthat hat der magyarische Chau= 
binismus in Siebenbürgen zu Stande 
gebradt. m kommenden Herbit be= 
abjichtigen die Sachen den hundert> 
jährigen Geburtstag eines ihrer beiten 
Männer, Stephan Ludwig Roths, zu 
feiern. Roth, der fih um das Sad)- 
fenvolf jehr große, heute noch unver 
aeilene Verdienite erworben hat, ftand 


im Jahre 1848 wie die Sachjen über- | 18, M. 
trägt die geſammte Schuld des Reichs 


haupt zum Kaiſerhauſe, 
poa den Magyären 
fchoffen wurde. Die Magyaren be- 
trachten e3 als ihr qutes Recht, die 
Männer ihres Stammes, die in den 
Revolutionsjahren ihre Vorfämpfer 
gegen Dejterreich waren, in jeder er= 
denflichen Weife zu feiern, find aber jo 
engherzig, daran Anftoß zu nehmen, 
wenn die Sachjen einen der ‘hren, der 
doch auch im Glauben, für eine gerechte 


weshalb er 


Sade zu jtreiten, gefallen ift, feiern | 
Als am 5. Juli der nad) Mes | 


wollen. 
diafch einberufene Gabverband der 
ſiebenbürgiſch-ſächſiſchen Turnvereine 
über eine Gedächtnißfeier für Stephan 
Ludwig Roth berathen wollte, fuhr die 
Regierung mit einem Verbot dazwi— 
ſchen. Liberal kann man eine ſolche 
Maßregel unmöglich nennen, ſie iſt 
aber auch unklug, da es den Kaiſer 
Franz Joſeph perſönlich verletzen muß, 
daß die Erinnerungsfeier an einen 
Mann, der ihm in ſtürmiſchen Zei— 
ten treu ergeben blieb, von derſelbenRe— 
gierung verboten wird, unter deren 
Mitwirkung Ludwig Koſſuth, der das 
Haus Habsburg der ungariſchen Krone 


verluſtig erklärt hatte, als ein Natio— 


nalheld gefeiert und mit wahrhaft kö— 
niglichen Ehren beſtattet worden iſt. 
Die Folge des Vorgehens des Kabi— 
netts Banffy iſt ein ſtarkes Wieder— 
anſchwellen der Oppoſitionsbewegung 
unter den Siebenbürger Sachſen, das 
bereits zu der in der „Kronſt. Ztg.“ 
ausgeſprochenen Forderung nach Ein— 
berufung eines „Sachſentages“ ge— 
führt hat, damit das Sachſenvolk mit 
ſich zu Rathe gehen könne und' womög— 
lich zu erneutem Kampfe als Volks— 
ganzes zuſammenſchließe. Die Ma— 
gyaren ſollten ſich's ſehr überlegen, in 
dieſer Zeit, da von allen Seiten gegen 
ihre Machtſtellung in der Monarchie 
angekämpft und gewühlt wird, die 
kaum erſt halbverſöhnten Sachſen wie— 
der in die Oppoſition zu treiben. Den 
üblen Eindruck, den ſolche Ausartun— 
gen der Nationalitätenpolitik außer— 
halb Ungarns machen müſſen, ſcheint 
man in Budapeſt noch immer allzu— 
ſehr zu unterſchätzen. 


Die Fürſtenzuſammenkunft in 
Sinaia. 

Die kürzliche Meldung, daß Kaiſer 
Franz Joſeph im September dem Kö— 
nig Karl von Rumänien in Sinaia ei— 
nen Beſuch abſtatten werde, erfährt 
von — Stelle eine Bekräfti— 
gung. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Mo— 
narch wird dann überhaupt zum erſten 
Male am rumäniſchen Königshofe er— 
ſcheinen. Da der Kaiſer Franz Joſeph 
anläßlich der Eröffnung des Eiſernen 
Thores ſich nahe an der Grenze Ru— 
mäniens befinden wird, ſo wird er 
den vorjährigen Beſuch des Königs 
Karl in Iſchl bei dieſer Gelegenheit er— 
widern. 

König Karl feiert jetzt ein Jubi— 
läum. Es ſind dreißig Jahre her, 
daß er Herrſcher Rumäniens iſt. Was 
die ehemalige Moldau-Walachei unter 
dieſem Hohenzollernprinzen geworden, 
iſt bekannt. Das Anſehen und die 
Machtſtellung des Königsreichs drücken 
ſich ſymtomatiſch in der Thatſache des 
kaiſerlichen Beſuches aus. Wenn man 
dieſen Beſuch blos als einen Werth— 
ſchätzunas- und Sympathiebeweis für 
Rumänien bezeichnet, ſo dürfte damit 
allein ſeine Tragweite ſchwerlich er— 
ſchöpft ſein. Man darf vielleicht den 
Ausdruck wagen, daß Kaiſer Franz 
Joſeph, der älteſte unter den Drei— 
bundmonarchen, gleichſam als Reprä— 
ſentant des Dreibundes nach Sinaia 
kommt, und es liegt darin eine feier— 
liche und herzliche Beſiegelung des 
längſt von Niemand mehr angezweifel— 
ten innigen Zuſammengehens Rumä— 
niens mit dem Dreibund. 

Die Monarchenbegegnung in Sinaia 
kann als ein Ereigniß betrachtet wer— 
den, welches neuerlich darzuthun ver— 
mag, daß der Dreibund ſtets die 
Wahrung des Friedens will und un— 
abläſſig die Bürgſchaften für denſel— 
ben zu vermehren beſtrebt iſt. Die auf 
dieſes Ziel gerichtete thatkräftige Poli— 
tik des Wiener Kabinets hat ſelbſtver— 
ſtändlich zu der Entrevue von Sinai 
das Ihrige beigetragen. 

Dieſe Politik heimſt nun auch den 
Dank ein für die Intervention zwi— 
ſchen Rumänien und Griechenland, 
die infolge freundſchaftlicher Vermitte— 
lung des Wiener Kabinets ſich ausge— 
ſöhnt und die unterbrochenen diplo— 
matiſchen Beziehungen wieder aufge— 
nommen haben. 

Aus der ganzen dermaligen Sach— 
lage im Südoſten Europas und nach 
den lebhaft betriebenen Verſuchen, die 
ſlaviſchen Länder am Balkan an ein— 
ander zu fchließen, kann e3 Tchlechter- 
dings nicht als befanglo® angeſehen 
erden, wenn eine Annäherung Grie- 
chenlands an Rumänien fich vollzieht. 


— 


Die dentfhe Reihsihhuld. 


Der kürzlich erjchienene Bericht ber 
ReichsſchuldenKommiſſion über das 
Etatsjahr 1894—95 ergibt Folgende 
Einzelheiten: Die m den Schuldohli- 
gationen verbriefte Schuld des Reichs 
umfaßte Ende März 1895 2,081,219,- 
800 Mart. Die Summe der Apro- 
zentigen Schuldverichreibungen bes 
läuft fih auf 450 Millionen Marf, der 
3}progentigen auf 780 Millionen 
Mark, der Sprozentigen auf 851.22 
Millionen Marl. E3 DR überhaupt 


tandrechtlich er= | 





und zwar eingefchloffen die Kredite 
vom Etat3jahr 1894—% bisher an 
Krediten bewilligt worden, 2110 Mil- 
lionen Mark, davon iwurden, mie 
Thon erwähnt, 2,081,219,800 Mari 
flüffig gemacht. Diefe ergaben aber 
einen Erlös von nur 1,961,986,250 
Mark, fo daß aljo noch Schuldver- 
fchreibungen im Beltage bon 148,013, = 
715 Mark zur Musgabe fommen fün- 
nen. Der Schuldbetrag, an Schatzan⸗ 
weiſungen betrug am Schluffe des 
Sahres 1894—95 30 Millionen Mart, 
an Reihsbankjcheinen 120 Mill. Mt. 
Als Rüditand der Schuld des vorma- 
ligen Nordveutichen Bundes erden 
18,000 M. aufgeführt. ‘Demnach; be- 


Ende März 1895 2,231,237,800 M., 
deren Verzinſung 71, 919, 302 Mart 
erfordert. Im Reiheihuldbuch wa- 
ten Ende April 1895 2084 Konten 


| über 180,900,000 Mart ‚eingetragen, 


Der Reiche kriegsſchatz, im Julius— 
thurm aufbewahrt, umfaßt 120 Mil- 
lionen Marf. Der Reichsinvaliden- 


fonds hatte am 31. März 1895 einen | 


Teitand an Werthpapieren im Betrag 
von 441,535,200 Marf in deutfchen 
Anleihen und Bahniprioritäten, ferner 
einenGeldbejtand von 6,173,693 Marf. 


Die Samoanertruppe im Wafler. 


Unfere braunen Gäfte au Samoa 
fahen wir — To Tchreibt die „Franff. 
tg.“ 
temperamentvoll ausgeführten Liebes— 
und Kriegstänzen, beim Schweinebra— 
ten nach ſamoaniſcher rt Sitte, beim 
Ball- und „Klider"-Spiel u. |. w., ge- 
ſtern Nachmittag konnte man dieß⸗ vr⸗ 
ſchaften aus Samoa in „ihrem Ele— 
mente“, im Waſſer ſchauen. Eine rie— 
ſige Zuſchauermenge hatte ſich zu die— 
ſem ſeltenen Schauſpiel eingefunden 
und harrte geſpannt des er; 
in welchem die Samoagälte ich , 
den Strudel” des Teiches des — 
ſchen Gartens ſtürzte. Die Kapelle 
hatte kaum „die Schwalben heimwärts 
ziehen“ laſſen, als allgemein, erſt 
ſchüchtern, dann lauter, der Ruf durch 
die Menge ging: „Jetzt kommen ſie!“ 
Richtig — ſie waren da, die braunen 
Schönen in rothen Badekoſtümen — 
tout comme chez nous — nur ohne 
Buadehauben, die Vertreter de3 „itarfen 
Geſchlechts“ in ziviliſirten Badehoſen. 
Nun gab es ein Geſchnatter im Waſſer, 
ein luſtiges Sichtummeln,; daß man 
bald in Verſuchung gerieth, ebenfalls 
an dieſen Schwimm-, Daucher- und 
Akrobatenfreuden im Waſſer aktio 
theilzunehmen, obwohl das Waſſer des 
Gartenteiches, wenn es von den holden 
Schwimmerinnen aufgewühlt wurde, 
an das klaſſiſche Zitat erinnerte: 
„Da unten aber iſt's fürchterlich!“ Da— 
bei zeigten ſich die ſamoaniſchen Na— 
jaden — im Geagenſatz zu der konven— 
tionellen Prüderie der Kaukaſierin— 
nen — von einer Zwangsloſigkeit und 
Natürlichteit, als ob ſie Töchter der 

“Madame sans gene” wären. Da 
gab es fait gar nichts von „Schanir- 
lichkeit“. Offenbar machte ihnen der 
Aufenthalt im fühlenden Waffer grobe 
Freude und auch das Publifum fchien 
jich vortrefflich zu amüfiren, wenn die 
braunen Damen Purzelbäume jchlu- 
gen, To daß man über der MWaffer- 
fläche oft nur nadte Beine jah, oder 
wenn die eine der amderen auf Die 
Schulter Fletterte und dann rüdlings 
in's Waſſer purzelte u. f. w. Auch 
der Gebrauch der Seife — der Bei 
una in Europa im Ugemeinen gar 
feine VBexvwunderung mehr erregt, feit- 
dem Liebig den Konjum der Seife als 
einen Gradmeiler der Kultur bezeichnet 
hat — erregte bei der Art und Weile, 
mie jich die Herrichaften ihre“ pech- 
Ahmarzen Haare damit wufchen, viel 
Heiterkeit. Daß eine jamoanilche 
Holde mit der größten Kaltblütigfeit 
fleine Weihfufche wie Flundern auf: 
jpiefte, bemeiit, daß die Nerven Der 
Damen im Hyperzioiltfirtien Mittel- 
europa. Nachdem das ganze Schaus 
fpiel vorüber, 30q fich die Truppe der- 
gnügt „in ihre Gemäcer“ zurüd und 
machte wieder — Toilette, wobei von 
Neuem die alte Wahrheit bejtätigt 
wurde, daß die Samoanerinnen nicht 
minder eitel find, als die — übrigen 
Gvastöchter der Erde. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


63 läppert fih zufammen. 
Achtzehn Mintjter find nach derffech- 
nung der „Germania“ feit dem Regie: 
rungsantritt des jegigen deutjchen Kai- 
ferö verabfchtedet worden, nämlich 2 

Juſtizminiſter, 3 Kriegsminiſter, 
Landwirthſchaftsmintiſter, 3 Kultus— 
miniſter, 3 Miniſter des Innern, 2 
Miniſter des Auswärtigen und Reichs— 
kanzler, 1 Miniſter ohne Portefeuille, 
1 Finanzminiſter, 1 Miniſter der öf— 
fentlichen Arbeiten und nunmehr 1 

Miniſter für Handel und Gewerbe. 


Is Baby Ailing? 


IF YOU WILL 
DRINK 3 3 


Blatz 
The Star B eer 


Milwaukee 
madam, the food baby nurses 
from you will drive the ail- 
ments away and transform 
him into a chubby, bright-eyed 


and rollicking darling. 
VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


vom 12. d&. — biäher in ihren | 


TORE 


oLIT8C2 
A 


Dientan! 


Sritter Floor. 
72 Dußend gerinpte Eguptiich baummollene Da- 
men=-Unterhemden, mit jvigenbeiegtem 
Hals und Aermeln, werth 206, für 
10 Dugend gerivpte Union Damen-Unter: 
An zuge mi t Spigen-Beiag, werth 50c, für 
100 Dußend echtihwarze. ichwere gerippte 9 ic 
Kinderitrümpfe wert 1ök, für 


50 feine jeidene Kinderhüte, garnirt mit 48: 
feiner Spiße, werth 81.50 für 

24 Dußend China Silf Baby Hauben, mit China 
Silf Bändern und KHülche, werth Hör, € 
JJJ TRT IA 2 I 

Damen-Strohhüte, 


wertb 81.00 und 7öc, 

ür I 

150 ſchwe arze geiti te Gaihmere Fans, 
werth 82.00 für....... j .25e 
60 Tugend (Suf fini ih) Gambric Damen: 2 3c 
Waifts mit dopp. Do te werth Sur für @e 
3, we — i 58e 
350 Delle und dunfle, mit Stieferei und Band be= 
jeßie Percale Damen = appers, in verſchiede— 

ne n Moden, wertb $1.5 d 81.25 

— 68e 


alei der, beiegt 


erei und Braid, werth ‚48 


„H8e 


120 Sin abam und Percale Kinder » 
mit ferner St 
$1.00 und 7öc, fü 


— Fioer. 
Dr. — — Bitters, die 81.00 


10 Divend D0 ienträ aer, werth st. für.. 1 Se 
500 Dugend Danı 


en-Gürtel, werth big zu 506, = 
TEL Seien 


Beites niet ten-Bulver, die Unze.. ehren 1c 
Gampbor die Un e. sc 
Je Eream Soda, in verichied er ı Sruchtfäften 
auch Chofolade, zwei große —* tier 
für.. as 
DSritter Floor ainner. 


Maſons Quart Se ıchtg 1äf ver ven 
Maions Pint F 
Letzte art e 

de rt 


elb e ade 
Sılıa ita * Wa retter, werth ise. ern 9e 
6x8 Spiegel, mi 16 oldrahmen und deutſchen n? 
Glı 5 Dt 
gr ıhttri her (u m Fru cht in Jars zu thun). 
für. ” 
Die beite 6 "Ouart Fruchtp reife. tee 


Eihenholz Zitronenguetiher mit Porz els oe 


lan:Einlage 
Bierter F Floor. 
6ic 


2000 Nard ichwere, 36 Sol breite, — 
ajchechte NleidersHattı ıne, befte 3ie 


ihiwarze Satine, werth 15c 
4000 Hard we 

10c 
2ic 


8 Waare, di 

1000 5 Fuß laı 1ge Sardi nenitangen, mit 2 

Enditüden, Dillen und Balter für 

ae Yd. neue Muiter Moire Kleiderzeuge ie 
die 1214 Q — NE RE NEE = 

2000 Yard belle und dunkle Lawns und Or: 1 

die 206 Maare. 520 


50 Stücke 38 Zoll breites Gardinenzeng, 


ſchöne geitreifte Muſter 
Steppdecken, mit echtem Satin ** 
‘dt 


vauq 

100 gro be Feberfiffen, DOEEID BOE. on ann 3048 350 

100 Rollen 134 Yard breites Tiih-Deltudh, YA Ic 
zweite Qualität, die Ward €: 2 

5000 „odd“ Rollen feine goldbedruckte Ta— 1c 
RL... PR TONER 

2000 ichöne Genter — für die Decke, wth. Le 
250 das Stüe 


maullirt ei en Be ettit len, m 
— en erne el “2, 75 


ben 
1000 Garpı —5 — 
Fünfter Floor. 


75 Dutzend reinwollene indigoblaue Flanell Kna— 
ben-Kniehoſen, Größen 4 bis 14 werth 39c 


ziufen, mi it feinen Kraus 


ſen⸗ Kragen und Stulpen, werth 48c, 


29e 
45c 


f 
10 Dutzend feine Männer-Strohhüte, mit 
ſeidenem Band ı. Zıp, werth $1.00, für. 
20 Dugend feine Eheviot Männer-Arbeits: 
Hemden, werth 48c, fur 
Groceries. 


Teinite Elgin Greamery Butter, das Pfd 
Gepöfelte Schweinefühe, das Pr td 
Große } Zitronen das Dußend.. 
Beſte Stücken-Stärke, das 
Quart⸗ Flat ſche Waſchblau, die Sl laiche 
5 Pfd.-Jar feinen Frucht-Jelly— ns 
5Pfd. Kai Brlaumenbutter 
Sruß e California Pflaumen, das Pfd...:.. Be 
Deutiche jaure Kirichen. das Pfd 
Granulated Zucer, 10 Pfd 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


65 Vormals 
G. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Paflage-Billette. 


Agenten für alle Dampferlinien. 
Wechiel- und Poft-Auszahlungen prompt beiorgt. 


Deutiches Rechts⸗ Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 


Erbidhaits: und Bollmadhtsiadhen. 
Nchtsiaden jeder Art. 


ALBERT MAY, Peditsanmwalt. 


EFF” Austunft gratis und offen Sonntags Vormittag, 


Finanzielles. 


Tempel Schiller«(o 


Hypotheken Anlagen, 


Anleihen gemacht auf erſter Klaſſe Grund⸗ 
eigenthum-⸗Sicherheiten. 


Erfte Hypotheken zum Berkauf. 


Zimmer 2—3, 


36 Nord Clark Strasse, 


Süboit-Ede Kinzie Str. imm6jill 
NICHOLAS PRUSSING, Agent. CHICACO. 


Banf-Beichäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf © auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES "4. cnnicit® 
Ched:KRontod angenommen. genommen. — Erbidaiten ein» 
31 und Vollmachten geſetzlich ausgeſtellt. — 
Sehiel und Boit-Uuszahlungen überall hin frei 


ins Haus bejorgt. — Balfageiheine von und nad 
Europa. — Deutiched Geld gekauft. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verfaufen. 


MORTOAGES. 


ND FOR PARTICUIARS 
— STONE ATUIBEITE WETTE 


. 
gm verleihen in beliebigen Summen bon 3500 aufwärts 


auf erite Hppothef anf Chicago Grundeigentum. 
Bapıere zur fiheren Kapttal-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., um 
Sadweſt · Ee Dearbornu & Waflhingtonst. 


Schußverein der Hausbefiker 


gegen fhlecht zahlende Mieter, 
371 LZLarrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave. 
Branch | M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | F. Lemke, 99 Canalport Ave. 





— > — — — er ren « vo 9006 


* 


a a 


ENT As 


— 
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|Seranen — 
Die 


Preiſe halbirt und geviertheilt für dieſen großen 


enſtag und Ailtwoch-VUerkauf., * und 


Kommt und holt ſie weg zu poſitiv halbem Preiſe. 
rd verſchleudert ohne Rückſicht auf Koſtenpreis oder Werth. 


Juli. 
Alles wi 


Kleider Kattune Ac 
18.000 Yds. voll 
Kleider-Kattun 


Kleider-Futter 13c 
Teites Gambric = Kutter 
für Kleider, dv. Stüd 
geichnitten, 
Die Yard...... 


Kleider- Ginghams 2ic. 
24000 u. - Standard 
der beite 
3 Sheets, nie fü der gemacht wird, dunkle 
un Partie und mittiere Jar D3 
aufzur ne g ben BED nn zit 

1ic 3e | Pen die hen 


10 NdS3. an jeden Kunden. 


d.breit. Hemdenzjeng3ic 


Servietten 2c 
4500 Yd8. 1Nd. bre tes franz. 


Große befranite Serviet: 
ten, farrirt und einfach, 
das 


Stüd 


1% @&t.-Gefdhirr- 
Shüffeln Sc 
10 Quart verzinnte 
E seichirrichütieln, 
das Stüd 


* * 

Kleiderſtoffe. 
Herunter, herunter gehen die Preiſe 
zu einem Puntt, wie ſie ſelbſt in die⸗ 
ſem Laden mit den niedrigſten Prei— 
ſen noch nicht da waren. 

5000 Yards wollene Kleiderſtoff 


aus farbigen und ſchwa 
——— Stoffe „ae Dow 


Notions. 


Wenn cönocdh einen Laden in Ehi- 
cago giebt, der dieje nothwendigen 
Artifel jo billig wie wir verfauit, 
möchten wir eö gerne wifien. 


Große Stangen vielfarb: ge Caftile-Seife.. 
5 ; Buße E 


50 Stüde 32 Zoll breite, feine franz. Zaton. in 
pradtvollen Diuftern, Oxalität werth ars 
12% X di te Yard, werden fait wegege⸗ 


u ( T Taichentü der... 
Et ſchr varz gerippte Dur ee Strümpfe 
wertiy 10c zu nur... a 
3u.4 gel u I bei te Ki ffenbezug Evi igen, Vd 
A ngerbi ite. 1 


- 


Haus⸗Ausſtattungs⸗ Waren 
für zwei Tage zu weniger ald den 
Fabrifationsfojten. 


fü 

Ehte Gold Band Tafjen und Untertaffen Pıcot Eda e aa nafeidene Bänder, alle Fare 
das Di . Be Die Yard 

'plattırte Theclöffel.... 

tie IL varzieıdener Kleı derbeiag, 

Fla 2 halter. das Paar ı 

ch were i de ſchwarze Gummi- Drei — 

2e 


2.69 
39€ 


* c —8 2 

— — 3 Be 1 
Schwere retin ice⸗ — Bc 
Große Sorte re Preie :Keilel.. Be 
$ Dugend große Sorte Sellya Eine. DE 
08 ‚uart retinned Aufwaich- Diannen.... Be 
gan ch angeftrichene Cani 8c pen, alle Größen, MUT. nenn nenn 
olle Größe hölzerne Eimer. — MR Hartholz, ho Rücken, hübſch ge— 
15c ausgeiu te Stro Matten, i im Te ſchnitzie — ... 


far ich Ehe Nar rd. 
Grocery:Dept. 


TC Brufiel: — in Längen von 
einige Sor te n33e 
Kluge Sausirauen faufen hier, fie 


5 big 15 Yard Yard. 
wijien warum. 


Weite una elte Männerhemden, rein» 
—* doppelt aenäht und doppelter 

Seht was lie faufen. 

gı icke J 


und Front werth We 25 
ac 
= tb Groceried.) 


Eijerne Betten, mit Meifing-Rup- 


& ⸗ 


Creamfarbige Lisle Thread ‚Damen: Unter: 
hemden. mit Halb⸗Aerm Seide finiſhed 

a Etate Str. Yäaden j agen Dt i 

Injer Preis 


Kleider-Dept. 


Ebenfalls hier überladen, aber wir 
wiſſen, wie es zu reduziren. Preiſe 
wie dieſe thun es. 


3 Pfd. granul 


— 
” 


re 


angen © 
fd. fri cher No J 
fd. bejte yartıa 
pfd. feinfte Electric Eon Chips 
op. Bogen Stufn Flu? Paper. 
Hd. fancy Carolina Reis... 
y oßener Java Kaffe % 
Ra but äſe. 
m Bridtüfe. 
Thee-Siftings.. 
—1 Büchie Unton Salmon. d 
1 lat de: 2 Ungzen Exceifior Yemo n. 
J1Flaſche 2 Unzen Excelſie 
3 Bints Flasche beites Wai a 
10 Pid "nelbes Corn Meat 
5 Pfd. geipaltene Erbien 
5 Pfd. feine Marrowfat Erbien.........- 


MOELLER BROS. & CO. 


928-930-932 Er AVE. 


Das io befannt gewordene Deutidhe ihwarze I\ Importirtes rothes 
Strickgarn, ſonſt nicht unter 18c der Strang | €: — tze eug die 

| 

I 


Knaben-Kniehoien, dunkle „Sarben, ftarf und s 
aut gemadt, Größen 4 bıS 13 Jahre Did. fan Sud. 
Immer zu 35c verfauft, fie Dielen hie 1 

Verkauf 1 lc 


Dovvelfmöpfige Union Gaffimere-Anzüge für 
Kinder, alle Sorten, dunkel und heil, die zu 
$1.590 und 22.00 verkauft wurden 
Größen von 4 bis 11 Jahren, müffen 
geräumt werden zu 59 


nun nd ab u Ib u Tb u I Du bb u 
——— —— —— —— — am Dam Dh m De — 
—— 





(glatt und geſtreift) Feder— 
50c Waare, geht morgei 3 die 
verfauft, für Dienitag wiederum für B8c | Do. für. i 
| Uniere Henke —* Seumuts riets 
men für Dienjtaa nur........ — 
| en. Gläier m — del, % 
tur — Dutzen 


um zu rau⸗ 

BR „24 

Schwarze wollene brofadirte Kleideritoffe, = 
Maare werth 20x, 
mals 


eine 


am Dienjtag die — aber⸗ v nt Gr * be. fü 
c 


Eine ausgezeichnete Onalität importirter enaliicher | —9* mit | Meinten’ » Si; 


| 
Sateens, in ichwarz und weiken Chedts, jehr mo= | 
dern, jonjt nicht uuter 25c verkauft, wird mot | 
gen offerirt die Yard für nur. j s2ı,€ 


n bri Hanten Muftern In⸗ 
iſtag für den billigen 


2 Blaue und weiße ertra ichwere —— Arbei ts 
hemden mi — regulärer Werth ier ıftaq 
BaRe-la2.0 ————— 


Alle popul. KRcı npofitionen in Mufif, die Eopie.6e | 

I 

Sopyright Standard Mufic, werth 40c—50r,. die | 
Gopie nur 186 und 24c 


Graued Unterzeug für Knaben in alle un Größen 
die 35c Waare, für Die sftag wieder ıı i5e 


1 Holzbüchſe entt zaltend 3 Häckeln —J 
billig ſein würden fſür 5c., morgen, nur. die 38 
_ 2üdie REEER, — BE | Hfire 
unfle Bloufen. für Auaben, reg. "3%, am Diens | 
— nur. — 190 


Ertra gute gebügelte Damen— — —— nie | 
unter TC De rau ft, Schleuderpreis für Dier njtag 
| Eu liter Zud de 


Bi — 


La Salle Str., ꝛigenten fur 


Hamburger, Bremer, ed Star, Hiederl. 
Franzöfifdre Linien. — Bentralburenu für Daffage, Kajüte: und 
Zwiichended, nach allen Pläßen der Melt, 


Europa, Alien, Afrifa und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Menager, Paffage- Department, 

4 6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
Deutſche Sparbant eoeten, aykatun und Zinfen garantirt, 
Kaiferkich deutfhe Meihspolz Geldfeuunnaen 3 mal wöchentlich. 
Einziehung von Erbschaften und Forderungen. \owie Ausitelung von 


Vollmachten und fonftiger notaricher Urfunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, \enlskonfulent u. Notar, u, 
Don beiten I LA SALLE STRASSE. 


altbefannten Platz: 
< 
20 


j für obige Waicıne. mit firbem 

H Säubladen. allen Apparaten 
und 5jähriger Garant:e. 

Retail:Cificce Elorida- B 
Käah:Btaichine 


er 975 Wabash Av. 


Kinderwagen: Zabrit. 
€. T. WALKER & C0O., 
199 OST NORTH AVE 


Mütter fanft Enre Kindermaren im die 
jer bıilligiten Fabrıt Ghrcaaos. Wederbrine 


Nähe: n und legen frei. 
3 Quart Granit Eimer.. 

Gemiütie:‘ 
3 Quart jchwere zinnerne Wailerichöpfer. 


Große Flaihen Maihinen-Del.... ............ 0 


nenn seässes aaa 


—— 


welche der r 9 Bars a. 


a 18 


n das Bid. ur. i 
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We ı 
ga 
7 


DEE EEE sein sea 


ws 


er diefer Anzeige erhalten einen Spigenichirm zu ee > 


m angefauften Waagen Cr verfanfen untere Wa 
ren eritauniich billigen Breiien und eribaren sa 
Käufern manchen Dollar. Ein feiner BIkih aenaiitere 
ter Robr-Stinderwagen für $.00. mod) beffer für *. 
ee beiorgt. Abends offen. umu ir 2 


General: Baffagier:-Agent, 


147 Washington Str. 
Billets von und nad 


Deutſchlaud 
zu billigsten Preisen. 


Keiet Die Sonntagdbeilage der 


Abendpost. 


» 





